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Das Programm Caillaur
Paris 7. Juli. (Priv.-Tel.) Mit großer Spannung hat geſtern

die Kammer Caillaux Frankenrede entgegengenommen. Er ſagte u. a.
„Die Regierung, die vor uns die Geſchäfte führte, hat einen Sach

verſtändigenausſchuß einberufen, der die Finanzlage prüfen und Vor
chläge zur Beſſerung der Lage machen ſollte. Die meiſten Gedanken
er Sachverſtändigen ſtimmen mit den Auffaſſungen meiner politiſchen

Freunde oder mik meinen eigenen Anſichten überein. Da die Re
gierung weder die a noch die Macht hatte, die Beratungen der
Sachverſtändigen zu beeinfluſſen, iſt dieſe Gleichmäßigkeit der An
ſchauungen von Bedeutung. Die Regierung hat aber nicht die Ab
ſicht, die Pläne der Sachverſtändigen ſklaviſch anzunehmen. Jch habe
die Pflicht zu d was meine eigenen Prüfungen ergeben haben.

e t die Beträge des Defizits in den letzten zwölf Jahren
an. Von 5 Milliarden im Jahre 1914 iſt das Defizit bis zu 49 Milli
arden im Jahre 1918 e Dann ging es langſam wieder ab
wärts. 1925 war es gelungen, das Defizik auf 8 Milliarden herunter
zubringen. Das Budget für 1926 war ſorgſam. ausbalanziert. Warum
die Sachverſtändigen dann

neue Steuern
vorſchlagen Weil ſie die Ausgaben der Staatskaſſe zu decken haben,
die durch eine Anleihe aufzubringen ſind. Nach dem aber macht
Eaillaux einige Vorbehalte zum Bericht der Sachverſtändigen. Ge
wiſſe Poſten (Ausgaben für Eiſenbahnbau und Ausgaben für die be
an Gebiete) müſſen noch einmal nachgeprüft werden. Jn jedem
all aber würde

eine Anleihe unvermeidlich ſein.
Wenn dieſe Operation gelingt, dann werde das Budget einen über
ſchuß zeigen und die Lage der Staatskaſſe könne als gebeſſert betrachtet
werden. Caillaux fährt fort: „Für neue Ausgaben, die nötig werden
brauchen wir aber neue Steuern. Die Ausgaben werden nötig dur
die Rückzahlungen an die Bank von Frankreich, durch die Einlöſung
der nationalen Verteidigungsbons und anderer kurzfriſtiger Bonds
und ſchließlich durch die notwendige Erhöhung der Beamtengehälter,
die dem wachſenden Lebensbedarf angepaßt werden müſſen (Beifall im
ganzen Hauſe. Caillaux erhebt die Stimme: „Wenn der Staat treue
Und zuverläſſige Beamte haben will, dann muß er ſie anſtändig be

ahlen. Neuer Beifall.) Wie alſo ſollen nach der Auffaſſung der
gierung die Steuern gerecht verteilt werden Wir müſſen erſt

ſehen wie viel Geld wir brauchen 1 Milliaxde für die Begamten,
500 Millionen für die nationalen Verteidigungsbonds, ebenſoviel für
die Rückzahlung an die Bank, noch einmal 500 Millionen für die
e Schatzanweiſungen und ſchließlich weitere 500 Millionen
ür die

Einleitung der Stabiliſierung
Die Zweite Aufgabe iſt es, einen engen Zuſammenhang zwiſchen den
Einnahmen und den durch die Teuerung beeinflußten Ausgahen herzu
ſtellen. Drittens halte ich es für notwendig, die übertriebene Höhe ge
wiſſer Steuern herabzuſetzen, ſonſt werden ſchließlich die Steuern ſich
ſelbſt auffreſſen. (Beifall) Es iſt aber auch notwendig, das ganze
Steuerſyſtem zu vereinfachen, weil unſere Beamten ſich ſelbſt h
mehr in dieſem bureaukratiſchen Chaos zurechtfinden.“ Beifall.
Caillaux führt mehrere Beiſpiele aus der Praxis an und fährt dann
fort: „Die Regierung wird die Ermächtigung verlangen, hier Ande
rungen zu ſchaffen und außerdem die Höhe der Einkommenſteuer und
die zuweilen lächerlichen Sätze der Erbſchaftsſtewerabgaben herab-
zuſetzen. (Unruhe links.) Caillaux wartet ab, bis ſich die Unruhe
gelegt hat und fährt dann fort. Daß die Regierung jeden Steuer
betrug durch eine ſtrenge Kontrolle unterdrücken wird, iſt ſelbſtver
ſtändlich. Wenn ein Schuldiger ergriffen wird, dann wird er, gleich
viel wer er ſei, ſtreng beſtraft werden. (Beifall.) Durch das Steuer
ſyſtem, das ich einzuführen gedenke, und das zum Teil eine Reviſion
der indirekten Steuern in Ausſicht nimmt, ſoll die Staatskaſſe geſpeiſt
werden. (Unruhe links.) Jch glaube, daß die Mehreinnahmen etwa
2 Milliarden betragen werden. Nun aber komme ich zu den

Staatsſchulden.
Die ſtehende Schuld iſt langfriſtig und beträgt 154 Milliarden. Die
Schuld, die d bezahlt werden muß, beträgt 40 Milliarden, die
ſchwebende Schuld 92 Milliarden, das ſind alſo im ganzen 286 Milli
jarden; wenn wir die Koſten für die befgeiten Gegenden hinzurechnen,
rund 300 Milliarden. Die Lage der Staatskaſſe iſt gher prekär ge
worden durch die übergroße Menge kurzfriſtiger Verpflichtungen. So
iſt die Lage. Wie iſt ſie zu verbeſſern

Caillaux ſprach dann über die
Stabiliſierung

Sie müſſe erfolgen in einer Periode der Vorſtabiliſterung und in
einer der geſetzlichen Stabiliſterung. Dazu müßten alle wirtſchaft
lichen Kräfte völlig in Bewegung geſetzt, und auswärtige Kredite
herangezogen werden. Das Programm der Regierung müſſe raſch
durchgeführt werden und deshalb müſſe

das Parlament ausgeſchaltet
werden, denn eine Stabiliſierung könne ſich nur bei Ausſchluß der
Offentlichkeit vornehmen laſſen, um die Spekülation hintanzuhalten.
Jn dieſem Augenblick fragte der Sozialiſt Vincenz Auriol, ob er in
ſeinem eigenen Namen oder im Namen der Regierung ſpreche. Briand
erhob ſich und erklärte, daß zwiſchen ihm und dem Finanzminiſter
ſowie allen übrigen Mitgliedern des Kabinetts volles Einvernehmen
beſtehe. Der Finanzminiſter verſprach weiterhin, den Goldbeſtand
der Baugue de Frauce unberührt zu läſſen, weil dieſer als Pfand
für die auswärtigen Kredite dienen müſſe. Die Regierung werde ihr
Projekt durchführen, wenn die Kammer ihr das Verkrauen ausſpreche.
Aber die Abgeordneten müßten ſich der Verantwortlichkeit bewußt ſein,
die ſie vor dem Lande und der Geſchichte zu übernehmen hätten, wenn
ſie der Regierung das Vertrauen er wollten.

Die Debatte über die Regierungserklärung iſt noch nicht abge
ſchloſſen und wird am heutigen Mittwoch fortgeſetzt.

Die franzöſiſchen Beamtengehälter
Paris, 7. Juli. (TU.) Der heutige Miniſterrat wird ſich u. a.

auch mit der Neuregelung der Gehälter befaſſen. Die Ausſichten da
für, daß eine die Poſtbeamten befriedigende Löſung gefunden wird,
en ſehr gering zu ſein. Von den Beſchlüſſen des heutigen

iniſterrates wollen die Poſtbeamten ihre Entſcheidung über den Ein
kritt in den Streik abhängig machen.

Student und Stagt.
Berlin, 7. Juli. Wie die „Germania“ mitteilt, hielt Dr. Streſe

mann vor der Berliner Studentenſchaft einen Vortrag über das Ver
hältnis der Studenten zum Staat. Er forderte die Achtung vor der
Tradition, die nicht zu überſehende Werte geſchaffen habe. Kennzeichen
echter deutſcher demokratiſcher Geſinnung ſei es, dieſe Werte früherer
Zeiten nicht zu verachten, ſondern in ihnen das gewordene Leben des
deutſchen Volkes zu ſehen. Die Mitarbeit der Stundentenſchaft am
heutigen Staat ſei eine Selbſtverſtändlichkeit. Es gehe nicht nur mit
nörgelnder Kritik Dieſe gewaltſame Abänderung aber bedeute ein
Verbrechen am Staate. An der Aufrechterhaltung der Einheit des

Reiches habe der Akademiker mitzuarbeiten. Staatsbejahend und An
erkennung der Autorität ſei die Pflicht der kommenden Generation

Männer unterhalten wurden.

Frage der Arbeilsbef affunt g
In den urteilsfähigen wirtſchaftlichen Kreiſen hat ſich allmählich

die Uberzeugung befeſtigt, daß die Frage der Arbeitsbeſchaffung eine
Angelegenheit iſt, die eine großzügige Jnitiative und eine weitaus
greifende Vorbereitung dringend erheiſcht. Mit Ablauf des vorigen
Jahres hat die deutſche Wirtſchaft allenthalben ſyſtematiſch begonnen,
ſich zu rationaliſieren. Allenthalben fanden innere Neuorganiſationen
und Zuſammenlegungen ſtatt, wobei ſich nicht nur die wirtſchaftliche
Produktion konzentrierte, ſondern auch, und das war die Schattenſeite
dieſes Vorganges, ein Heer von Arbeitern und Angeſtellten überflüſſig
wurde. Jm Dezember 1925 hat die Zahl der Hauptunterſtützung emp
fangenden Erwerbsloſen die Zahl von einer Million überſchritten
Jm Februar 1926 wurde die zweite Million erreicht, und jetzt im
Sommer hält ſich ihre Zahl bei unbedeutenden Schwankungen auf rund

1 Million 800 000.
Die Geſamtzahl der in Deutſchland vorhandenen Arbeitsloſen geht

aber über die vorſtehende Ziffer hinaus, da die Beſtimmungen der
Erwerbsloſenfürſorge nicht jeden Arbeitsloſen zum Bezuge einer Er
werbsloſenunterſtützung zulaſſen. Man nimmt an, daß man faſt die
Hälfte der obengenannten Ziffer noch hinzuzählen darf. Dazu kommen
denn noch die Kurzarbeiter, deren Zahl man auf rund 20 Prozent der
Hauptunterſtützungsempſfänger ſchäßt. Man hatte angenommen, daß
der Sommer die Zahl der Arbeitsloſen herabmindern würde, und das
um ſo mehr, als das wirtſchaftliche Leben als ſolches in Deutſchland,
wenn es auch noch mit großen Schwierigkeiten, insbeſondere ſolchen
internationaler Art, zu kämpfen hat, langſam in Gang kommt. Beweis
dafür iſt nicht nur die Flüſſigkeit des Geldmarktes, ſondern auch das
rege Leben, das ſich wieder an den Börſen abſpielt. Wenn trotzdem
die Zahl der Arbeitsloſen nicht in nennenswerter Weiſe zurückgegangen
iſt, ſo müſſen dafür eben Gründe vorliegen, die unabhängig von der
Rentabilität der Betriebe ſind, die die Reinigungsperiode der deutſchen
Wirtſchaft nach der Währungsſtabiliſierung überſtanden haben. Man
hat mit Recht angeführt, daß Deutſchland heute nicht mehr das ſtehende
Friedensheer beſitzt, in welchem immerhin 6 700 000 arbeitsfähige

Wie ſchon oben geſagt, hat auch die
Ratipnaliſteretng der deutſchen Wirtſchaſtsbetriebe ein großes Heer von
Arbeitern und Angeſtellten ausgemerzt. Mit den Zahlen, welche durch
dieſe beiden Vorgänge verurſacht ſind, wird man für ſehr lange Zeiten
zu rechnen haben. Wenn unſere Wirtſchaft nicht auch noch durch das

Syſtem der Zollſchranken behindert
wäre, mit dem ſich allerdings ganz Europa das Leben ſauer macht,
dann würden wahrſcheinlich noch große Maſſen von Arbeitsloſen inner
halb der rationaliſterten Wirtſchaftsbetriebe Unterkunft finden. Aber
ehe das europäiſche Zollſyſtem abgebaut iſt, dürfte noch eine geraume
Zeit vergehen. So werden wir denn noch längere Zeit mit annähernd
zwei Millionen Arbeitsloſen zu rechnen haben, und dieſe Ausſicht macht
es allerdings den geſetzgebenden Körperſchaften zur Pflicht, an die

Zuſammenſchlnß

Berlin, 6. Juli. (Bericht unſerer Berliner Schriftleitung.)
Auf deutſchnationaler Seite beeilt man ſich, mitteilen zu laſſen,

daß der von der Arbeitsgemeinſchaft im preußiſchen Staatsrat ver
öffentlichte Aufruf, der von Oberbürgermeiſter Jarres und Freiherrn
von Gayhl unterzeichnet iſt, und der ſich an die Rechtsparteien wendet,
um den Zuſammenſchluß zu einer Arbeits gemeinſchaft zu erreichen,
bei der deutſchnativnalen Volkspartei volles Verſtändnis gefunden
habe. Man ſetzt jedoch vorſichtigerweiſe hinzu, daß ſich die Einkeitung
der Einigungs eſprechungen wohl noch ekwas verzögern werde, da die
maßgebenden Politiker der in Betracht kommenden Parteien zur Zeit
im Urlaub weilen. In volksparteilichen Kreiſen dürfte man über dieſe
Dinge etwas anders denken. Es muß ſchon auffallen, daß die volks
parteiliche Berliner Preſſe es bislang vermieden hat, den Vorſchlag
eingehender zu kommenkieren. Jn maßgebenden volksparteilichen
Kreiſen verweiſt man denn auch davauf, daß eine Arbeitsgemeinſchaft
nur zwiſchen Parteien möglich ſei, die gemeinſchaftlich in der Regie
rung zuſammenſtehen, oder gemeinſchaftlich ſich in der Oppoſition be
finden. Eine derartige Arbeitsgemeinſchaft, wie ſie in dem Aufruf
vorgeſchlagen wird, würde mithin, was man in volksparteilichen
Kreiſen durchaus nicht verkennt, als Abſage an die anderen Mittel
parteien gewertet werden müſſen. Man verweiſt in dieſem Zuſammen
hang auch auf die lehte Rede Dr. Streſemanns in Hannover, aus der
hervorgeht, daß die Volkspartei keineswegs ihre Stellung durch Ex
perimente irgendwelcher Art aufs Spiel zu ſetzen gewillt iſt, daß viel
mehr die Volkspartei entſchloſſen iſt, nach innen wie nach außen
en zu bleiben. Damit dürften die Richtlinien für die Stellung

er Volkspartei zu der Frage einer Arbeitsgemeinſchaft mit den
Deutſchnationalen gekennzeichnet ſein, wobei die Tatſache, daß im
Staatsrat eine derartige Arbeitsgemeinſchaft beſteht, kein beweis-
kräftiges Gegenargument iſt, da ja die Dinge im preußiſchen Staats
rat weſentlich anders liegen, als im Reich.

Das kann natürlich nicht beſagen, daß damit auch eine Entſchei
dung über die etwaige Einbeziehung der Deutſchnationalen in die Re
gierung getroffen wäre. Auch in volksparteilichen Kreiſen iſt man
durchaus der Anſchauung, daß man auf die Dauer nicht mit einem
Minderheitskabinett regieren kann. Die ohnehin nicht allzu große
Neigung zur großen Koalition erfährt dabei ſicherlich durch die Hal
kung der Sozialdemokraten in der Abfindungsfrage, wie auch durch
manche andere Vorgänge im ſozialdemokratiſchen Lager erinnert
ſei nur an die Haltung Dittmanns in der Marinefrage keine
Stärkung. Dieſe Frage iſt aber im Augenblick noch nicht akut, ſie
wird vielmehr erſt im Herbſt ihrer Löſung zugeführt werden können,
wobei abzuwarten bleibt, ob die Sozialdemokratie irgendwelche Lehren
aus den Ereigniſſen der letzten Zeit ziehen wird oder nicht.

Her neue Vergleichsvorſchlag der Hohenzollern
Der Generalbevollmächtigte des ehemaligen preußiſchen Königs

hauſes von Berg, hat an die preußiſche Staatsregierung ein Schreiben
gerichtet, in dem er ſich bereit erklärt, „die Verhandlungen auf der
Grundlage des Vertrages vom 12. Oktober 1925 möglichſt bald wieder
aufzunehmen. Dieſer Vorſchlag findet in der geſamten Rechtspreſſe
weitgehendſte Unterſtüßung. „Nur wer in öder Parteiverranntheit die
e e der Maſſen durch demagogiſche Ausſchlachtung einer
chwierig gelagerten Rechtsfrage zu verewigen wünſcht, ſchreibt der
„Tag“, kann für eine Ablehnung dieſes Verhandlungsvorſchlages ſein
Auch dig Deutſche Tageszeitung“ rät, die Hand, die das Haus

Frage der Arbeitsbeſchaffung mit größerer Jnitiative
heranzugehen. Man ſoll an den Winter denken, mit dem die Not
wächſt.

Reichsregierung und Reichstag haben verſchiedene Verſuche ge
macht, um den Dauerzuſtand ſolcher ausgedehnten Arbeitsloſigkeit zu
begegnen. Der 8. Ausſchuß des Reichstags hat einen ſtändigen Unter
ausſchuß eingeſetzt, um die ganze Frage im engen Zuſammenwirken
mit dem Reichsarbeitsminiſterium und dem Reichswirtſchaftsminiſte
rium zu behandeln. Ausgedehnte Unterſuchungen über das bisher Ge
leiſtete, insbeſondere die Notſtandsarbeiten, ſind angeſtellt worden. Ein
neues Programm, das ſich angelegen ſein läßt, die Notſtandsarbeiten
möglichſt produktiv zu geſtalten, iſt aufgeſtellt worden. Das Reichs
wirtſchaftsmniiſterium glaubt mit der Einrichtung der Exportkredit
verſicherung, dann aber auch mit der Durchführung der Ruſſenkredite
den Arbeitsmarkt beleben zu können. Das Reichsarbeitsminiſterium
iſt mit dem Ausbau des vom 8. Ausſchuß des Reichstages gewünſchten
Arbeitsprogramm beſchäftigt, das durch Ausführung von Straßen
bauten, Kultivierung von Odlandflächen, Schiffbarmachung deutſcher

Flüſſe, Flußregulierungen und ähnlichen Arbeiten, durch Wohnungs
bau und Elektriſierung der Eiſenbahnen einer halben Million von
Arbeitsloſen zur Arbeit verhelfen will.

Der Durchführung all dieſer Pläne ſtehen allerdings eine Reihe
verwaltungstechniſcher Schwierigkeiten

entgegen, der erforderliche bürokratiſche Apparat iſt da noch voller
Hemmungen. So iſt denn die Reichsregierung erſucht worden, ſich
mit den Länderregierungen ins Benehmen zu ſetzen, damit die vorge
ſehenen Arbeiten möglichſt ſchnell und ungeſtört in Fluß kommen.
Von nicht minderer Wichtigkeit iſt die

Geldbeſchaffung.
Man will, da es ſich bei der jetzigen Arbeitsbeſchaffung nicht lediglich
nur um einfache Notſtandsarbeiten handelt, die eben nur die Arbeits
loſen beſchäftigen ſollen, ſondern um produktive Anlagen, Anleihen
aufnehmen, die ſich aus den Anlagen ſelbſt wieder verzinſen und amor
tiſteren ſollen.
vechtliche Garantie gewährt werden. Zu unterſuchen bleibt ſchließ h
die weitere wichtige Frage, ob man nicht deutſche Jnduſtriearbeiter

aufs Land verpflanzen kann. Bedingung wäre ſelbſtverſtändlich, daß
die Arbeiter geeignet wären für die Landarbeit und Unterkunfts-
möglichkeiten fänden, die zum mindeſten denen entſprechen, die ſie heute

in den Städten beſitzen. Jn dieſe Frage ſpielt die der polniſchen
Wanderarbeiter hinein, über welche gegenwärtig eine etwas nervöſe
Auseinanderſetzung zwiſchen der deutſchen und polniſchen Diplomatie

gepflogen wird. Aus dem Geſagten ergibt ſich jedenfalls deutlich, wie
wichtig das Problem der Arbeitsbeſchaffung iſt, und es iſt durchaus
begreiflich, wenn jetzt in Arbeitnehmerkreiſen der Gedanke erörtert
wird, ob für alle dieſe verwickelten Angelegenheiten nicht ein be
ſonderes übergeordnetes Reichsminiſterium eingerichtet werden ſoll.
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Hohenzollern biete, anzunehmen und möchte die preußiſche Regierung
ſogar moraliſch dazu verpflichten. Die preußiſche Staatsregierung
gber wird es ſich wohl ſehr überlegen, wenn ſie überhaupt ſich zu
ſolchen neuen Verhandlungen bereit findet, dies auf edr Grundlage
des Vertrages vom 12. Oktober zu tun. Die Beratungen im Reichs
tage Haben die Rechtsfrage doch bereits in einer Weiſe geklärt, welche
die Vergleichsgrundlage vom 12. Oktober, die lediglich in Anſehung
der gewonnenen Prozeßerfahrungen gefunden worden iſt, erſchütterte.
Auch in den politiſchen Kreiſen, welche nicht grundſätzlich republikaniſch
denken, iſt man bekanntlich weit entfernt davon, den Hohenzollern
alles das zuzuerkennen, was ſie verlangen. U. a. hat die Kölniſche
Zeitung von ihnen ein Entgegenkommen verlangt, das über die Rechte
hinausging, welche das Parteienkompromiß an dem beanſpruchten
„Fürſtenvermögen“ ſichern wollte. Und es iſt außerordentlich be
merkenswert, daß die „Deutſche Tageszeitung“ in ihrem Kommentazu dem Schreiben des Herrn von Berg bemerkt „Der Vertreter S

Hauſes e llern macht dieſen Vorſchlag natürlich in dem Be
wußtſein, daß das Königshaus bei dieſen neuen Verhandlungen no
weitere Zugeſtändniſſe als im vorigen Oktober wird machen müſſen.“
Man iſt alſo auch in den Kreiſen der „Deutſchen Tageszeitung“ mit
den Forderungen des ehemaligen Königshauſes ſehr wenig einver
ſtanden. Jm übrigen hat die preußiſche Regierung Zeit zum Warten.
Das Sperrgesetz läuft erſt Ende dieſes Jahres ab.

Luther im Verwaltungsrat
der Reichsbahn

Die angekündigte Ernennung des Reichskanzlers a. D. Luther zum
Mitglied des Verwaltungsrats der Reichsbahn iſt nunmehr vollzogen
worden. Wie wir von unterrichteter Seite hören, wird Dr. Luther die
durch den Tod des Geheimrats Arnhold im Auguſt 1925 freigewordene
Stelle beſetzen. Die Entſcheidung iſt jetzt deshalb vollzogen worden,
weil ſich, wie durch die Ereigniſſe der leßten Wochen bewieſen iſt, die
Nichtbeſetzung dieſer Stelle ſtörend bemerkbar gemacht hat. Von ſeiten
der preußiſchen Regierung war ein Rechtsanſpruch auf dieſe frei
gewordene Stelle erhoben worden. Dieſen Rechtsanſpruch hat die
Reichsregierung nicht zugeſtehen können. Sie hat aber die preußiſchen
Wünſche inſofern auch zu erfüllen geghaubt, daß ſie den Preußen Hans
Luther für dieſe Stelle beſtimmt hat. Da im übrigen die preußiſchen
Jntereſſen mit den Reichsintereſſen wohl überwiegend gleichlaufen, hoſſt
man in Kreiſen der Reichsregierung, daß ſich auch die preußiſche
Staatsregierung mit dieſer Ernennung einverſtanden erklären wird.
Eine beſondere Mitteilung iſt der preußiſchen Regierung vor dem am
5. Juli erfolgten Beſchluß der Reichsregierung nicht gemacht worden.

c

Berlin, 7. Juli. (Radio WTB) Jn der heutigen Sitzung
des Preußiſchen Landtages erklärte Miniſterpräſident Braun auf eine
Große Anfrage, daß die preußiſche Staatsregierung Einſpruch gegen
die von der Reichsregierung vorgenommene Beſetzung der Stelle im
Verwaltungsrat der Reichsbahn erheben und gegebenenfalls den
Staatsgerichtshof anrufen wird.

Amerika und der Schiedsgedanke
Paris, 7. Juli. (TU) Wie der „Neuyork Herald“ aus

Waſhington meldet, beabſichtigt Senator Borah einen großen Propa
gandafeldzug gegen die Teilnahme Amer am Weltſchiedsgerichtshof
im Haag zu veranſtalten. Vor dem Wiederzuſammentritt des Senats
will er in allen Staaten der Union Reden halten.

Für ſolche Anleihen müßte natürlich eine öffentlich



Seite 2. Merſeburger Korreſpondent. Mittwoch, den 7. Juli 1926. Nr. 156.

Nachklänge zum Hitlertag
Weimar, 7. Juli.

Der Thüringiſche Landtag befaßte ſich mit der
ſchlechten Diſziplin

und den Übergriffen der Hitlerleute am Sonntag. Der Vertreter des
Deutſchen Beamtenbundes, Abg. Kühn, fragte die Staatsregierung,
was ſie zu tun gedenke, um Beamte in treuer Ausübung ihrer
Pflicht ſowie ſchließlich auch andere Staatsbürger gegen das poli
tiſche Strauchrittert um nationalſozialiſtiſcher Helden zu
d Eine große Anfrage der d er Fraktion ſchildert
ie ganzen Vorgänge und fragt die Regierung, wie ſie es angeſichts

dieſer Tatſachen verantworten will, daß unter ihrer Duldung Hitler
entgegen der polizeilichen Praxis in Bayern, Preußen, Sachſen uſw.
in Thüringen Redefreiheit genießt, unter ihrer Duldung ſeine Anhänger

Leben, Freiheit und Eigentum unſerer Bürger bedrohen
und Polizeibeamte, die nur ihre Pflicht tun, beſchimpfen, angreifen
und Mordverſuche gegen einzelne Polizeibeamte unternehmen. Die
Jnterpellanten fragen weiter, ob die Regierung angeſichts dieſer Vor
gänge bereit iſt, alle ähnlichen Veranſtaltungen der Nationalſozialiſten
in Thüringen zu verbieten und für Hitler ein Redeverbot zu erlaſſen.

Nach der neuen Geſchäftsordnung konnte die ſo dringend gewünſchte
Ausſprache über die große Anfrage nicht ſofort erſolgen. Die Regie

rung ließ vielmehr erklären, daß ſie wegen der Tragweite ihrer Ant
wort genügend Zeit haben müſſe. Als dann Dinter den Saal betrat,
kam es zu heftigen Tumulten. Der Lärm ſteigerte ſich, als Dinter
behauptete, daß von einem Kommuniſten auf den Oberwachtmeiſter
geſchoſſen worden ſei. Die Regierung wird verſuchen, die Ausſprache

über die große Anfrage noch hinauszuzögern, damit die in allen Kreiſen
der Bevölkerung und insbeſondere beim Bürgertum beſtehende große
Erregung wieder abgeſchwächt iſt.

Am Sonntag vormittag durchbrachen etwa 200 Nationalſozialiſten
die polizeiliche Poſtenkette an der FriedrichEbertStraße, die den Zu
gang zum Volkshauſe abſperrte, mit dem Rufe

„Blut wollen wir ſehen!“
Beläſtigungen und An maßungen gegenüber der Polizei ſind häufig

vorgekommen. Nach dem Mordverſuch auf den Polizeibeamten wurde
die Polizei von national ſozialiſtiſchen Führern an der Durchſuchung
der Trupps nach Waffen gehindert. Der Kaſſeler Rechtsanwalt
Dr. Preißler ſchrie im Bahnhof „Nieder mit der Polizei, hoch die
nationalſozialiſtiſche Regierung!“, und in Weimar herrſchten ſchweinemäßige Zuſtände; die Polhe habe verſagt, es ſei notwendig, daß die

Nationalſozialiſten ſelbſt Ordnung ſchafften Nur unter großen
Schwierigkeiten war es dem Oberwachtmeiſter Schmidt von der Bahn
e möglich, den Namen des Dr. Preißler ſeſtzuſtellen Wenige

Ninuten ſpäter wurde Schmidt vor dem Bahnhof überfallen und
niedergeſchoſſen, S

Auch die Dienstag Sitzung des Thüringiſchen Landtages brachte
heftige Auseinanderſetzungen zwiſchen der Nationalſozialiſtiſchen Partei
und den Sozialdemokraten und Kommuniſten Der Abg. Dinter
ab zu Beginn der in eine Erklärung ſeiner Fraktion über die
orgänge anläßlich des Nationalſozialiſtiſchen Reichsparteitages in

Weimar ab. Die Erklärung ſchiebt die Schuld an den Zuſammen
ſtößen dem Verhalten der „marxiſtiſchen Bevölkerung und einiger un
n Polizeibeamten zu. Mehrere Abgeordnete der Linken
erhielten wegen perſönlicher vbeleidigender Zwiſchenrufe einen Ord
nungsruf.

c

Die Stadt Weimar proteſtiert.
Gegen drei Stimmen der el nahm der Stadtratvon Weimar einen Antrag der demo ratiſchen und ſogialdemokratiſchen

raktion an, der den Städtdirektor beauftragt, wegen der unerhörten
bergriffe und Gewalttätigkeiten gegen friedliebende Bürger und

gegen die Polizei bei der Landesregierung vorſtellig zu werden und zu
verlangen, daß den Nationalſozialiſten in Zukunſt die Abhaltung von
Parteitagen in Weimar verboten wird. Der Stadtrat iſt der An
ſicht, daß durch Abhalten ſolcher Tagungen mit derartigen Ausung das Kulturniveg u Weimars außerordentlich ſin ken

umuß. Außerdem wurde einſtimmig ein Zuſatzantrag angenommen, der unumgänglich m endigen dermit daß dieſe Enthebung an ſärtlichen Atſetſanlen der Stodt nene
Weimar en wird. Bemerkenswert iſt,
e adkratsmitglied nicht gegen dieſe
ondern ſich der Stimme enthielt.

Inzwiſchen ſind zwiſchen Nationalſozialiſten und Kommuniſten
weitere n e e e vorgekommen, die blutig verliefen Bekannt
wird noch, daß am Sonntag ein älterer Geſchäftsmann, der dem Stahl
helm angehört, von Nationalſozialiſten geſchlagen wurde, weil dieſe
glaubten, daß er dem Arbeiterſtande angehöre.

Finanzausgleich und Realſtenerſentung
Von Dr. Karl Walter, Berlin.

Das e Stück des Steuerſenkungsprogramms der Reichs
regierung in Geſtalt der Neuregelung des Finanzausgleiches und der
Senkung der Realſteuern liegt noch vor uns Was bisher an Steuer
milderungen durchgeführt worden iſt, bedeutet nicht mehr als ſteuer
liche e en zwar von nicht zu unterſchätzenden moraliſchen
Auswirkungen bezüglich der Belebung des Wirtſchaftsvertrauens ge
weſen ſind, aber doch keine definitive Regulierung der
Steuerlaſt im Sinne der Wirtſchaft bedenten Man muß
ſich darüber klar ſein, daß eine Senkung irgendwelcher Steuern nur
möglich iſt, wenn gleichgeiti damit auch eine Beſchränkung der Aus
gaben verbunden iſt. Die Beſchränkung der Verwaltungsausgaben bei
Staat, Ländern und Gemeinden iſt ein Kapitel, über das nun 927
jahraus, jahrein geſchrieben und geſprochen worden iſt, ohne das

prakkiſche Fortſchritte erzielt worden wären.
Der bisherigen Form der UÜberweiſung im Wege des Finangzaus-

e iſt eine gewiſſe Verwöhnung, a hinſichtlich der Sicherheit
es Einganges, als auch der Tendenz, möglichſt hohe Anſprüche an das

et geltend zu machen, nicht abzuſprechen, desgleichen auch die
nivellierende Art des Finanzausgleiches, die Länder an eine ziemlich
i en der Rechnungslegung über die jeweilige Finanzage zu gewöhnen. Wir finden nur in Preußen eine regelmäßige
Uberſicht über den Stand der Landesfinangen, die aber auch an einer

ſtärken Unüberſichtlichkeit krankt. An Einnahmen werden bei
ſpielsweiſe nur ausgewieſen die Reichsſteuerüberweiſungen, die Grund
vermögensſteuer, die Hauszinsſteuer und ſonſtige Einnahmen. Dabei
haben aber die ſonſtigen Einnahmen manchmal faſt die Hälfte des
enannten Betrages der Staatseinnahmen erreicht. Es wäre alſo
ringend zu wünſchen, wenn die etwas dunkle Rubrik der ſonſtig

Einnahmen etwas mehr präziſiert würde und wenn auch ſämtliche
Länder und Gemeinden ſich zu einer regelmäßigen Bekanntgabe ihrer
re amtlich entſchließen würden. Jedenfalls iſt über die

inanzlage der Länder und Gemeinden gegenwärtig ſoviel feſtzuſtellen,
daß aus dem verfloſſenen Theſaurierungsſegen und den trotz der
Steuerſenkung noch relativ wenig verkürzten Reichsüberweiſungen
nicht allzu viel übrig geblieben iſt. Dieſe Tatſache wird ferner durch
die in den letzten Monaten ſehr ſtark zutage getretene komm m un g le
Anleihepolititk beſtätigt, die zu einem ſehr großen Teil wohl als
Vorratsanleihe für karc ere Zeiten zu betrachten iſt. Man rechnet alſo
bereits mit einer erheblichen Reduzierung der Ländereinnahmen c
Grund der bevorſtehenden Neuregelung des Finanzausgleiches. Na
Auslaſſungen von miniſterieller Seite wird im Herbſt das Problem
des Finanzausgleiches in Angriff genommen und gleichzeitig damit dieSenkung der Realſteuern in die Wege geleitet

Daß wir wirtſchaftlich an der außerordentlichen Höhe der Real
ſteuern kranken, ſteht außer jedem Zweifel. Die Einflüſſe der zu
hohen Realſteuern machen ſich auf dem Gebiete des gewerblichen Lebens
ſtörend bemerkbar und hindern insbeſondere die Freizügigkeit des
Grundſtücksmarktes und die weitere Belebung des Baumarktes. So
lange wir unter der Aegide der jehigen Höhe der Hauszinsſtener
ſtehen, iſt an eine Rentabilität des Hausbeſitzes ſowie an die Nutz
barmächung des Jmmobilienbeſitzes zu langfriſtigen Kreditaufnahmen
nicht zu denken. Man wird dies auch in den Verwaltungskreiſen der
Händer und Gemeinden als eine nicht mehr zu vermeidende Notwendig
keit eingeſehen haben und ſich auf einen erheblichen Ausfallder e alen einſtellen müſſen. Dabei iſt die entſcheidende
Frage dahin zu ſtellen, ob man den Ländern und Gemeinden das volle
Verantwortungsgefühl für die Deckung des eigenen Finanzbedarfes
wieder überlaſſen ſoll oder ob man an dem bisherigen Syſtem der
Unifizierung der Steuererhebung weiter feſthalten will. Da aber ein
gänzlicher Umſturz der Steuererhebung ſeitens des Reiches und der
Nücküberweiſung an die Länder zweifellos eine zu ſtarke Erſchütte-

griffe ſtimmte,

nennenswerte

vung des Steuerſyſtems bedeuten würde, ſo wird man gut kun, r
einen Uberleitungsweg darin zu ſuchen, das man den Ländern und Ge

daß das nationald.

LWichkiges vom Tage
Die 16. Mitgliederverſammlung des Reichsſtädtebundes fand mit

einem Vortrage des Regierungsbaurates Stegemann, Dresden, dem
Vorſitzenden des Deutſchen Ausſchuſſes für Wirtſchaftliches Bauen
über die Bekämpfung der Wohnungsnot ihren Abſchluß.

Gegenüber einer Meldung im Handelsteil einiger Berliner
Blätter unter der Uberſchrift „Parlamentsaufſicht für die preußiſche
Staatsbank“ ſtellt der Amtliche Preußiſche Preſſedienſt ſeſt, daß
Aktienverpfändungen bei der preußiſchen Staatsbank der Zuſtimmun
des Landtags nicht bedürfen. Es handelt ſich lediglich darum, daß W

einem neuerlichen Beſchluß des Landtags der preußiſche Finanz
miniſter die Genehmigung des Landtages einholen muß, wenn er
Aktien der „Preußag“ in einem Ausmaß von über 10 Millionen
Mark bei der preußiſchen Stgasbank verfänden will.

Die franzöſiſche ſpaniſchen Handelsvertragsverhandlungen ſind im
Miniſterium des Auswärtigen unter dem Vorſitz des Handelsminiſters
eröffnet worden.

c

Dem König von Spanien wurde der r i Ehrendoktor der
Univerſität Oxford verliehen. Gleichzeitig wurde bekanntgegeben, daß
ein e Lehrſtuhl errichtet wird, und daß e nicht allein die

erbreitüng der Kenntnis der ſpaniſchen Sprache und Literatur,
ſondern vor allen Dingen auch dem Studium der wirtſchaftlichen und
inanziellen Verhältiſſe in den ſpaniſch ſprechenden Ländern der Welt

dienen ſoll.

Über das Attentat gegen den nationgliſtiſchen Zeitungsdirektor und
Chefredakteur Popowitſch, in Monaſtir herrſcht große Entrüſtung. Jn
Belgrad, Agram und Spalato haben die nationaliſtiſchen Jugend
verbände Kundgebungen für morgen einberufen, um gegen die Be
drücker des ſerbiſchen Volksbundes zu demonſtrieren. Der Attentäter
von Monaſtir iſt, wie jetzt feſtſteht, über die griechiſche Grenze
geflüchtet.

e

Aus Kanton wird gemeldet, daß infolge der erneuten Erſchießung
von Aufſtändiſchen durch engliſche Truppen zu Zuſammenſtößen
e Chineſen und Engländern gekommen iſt. Ein Arbeiterdemon-
ein e en vor das engliſche Konſulat und wollte es ſtürmen
Nur mit Mühe gelang es den engliſchen Soldaten, das Gebäude vor
Plünderungen zu ſchützen. Der Oberbefehlshaber von Kanton hat
den engliſchen Stellen mitgeteit, daß er, wenn die Erſchießungen nicht
eingeſtellt würden, militäriſch gegen die Engländer vorgehen würde.

meinden, wenigſtens teilweiſe, das alte Verantwortungsgefühl der
eigenen Steuererhebung im größeren en als bisher wieder zu
teil werden läßt. Das wird den e en Einfluß nicht verfehlen,
daß Länder und Gemeinden ſich mehr, als es bisher der Fall ge
weſen iſt, zu einer produktionsſteigernden e e ent
ſchließen werden und an dem wirtſchaftlichen edeihen
ihrer Steuerträger ein erhöhtes Jntereſſe nehmen werden.

enn dieſe Erkenntnis allgemein ausſchlaggebend wird, ſo wird ſie
von ſelbſt ſchon dafür ſorgen, daß der Bogen der Steuererhebung zur
Vermeidung von Abwanderungsgefahr und Vernichtung der Steuer
fähigkeit der et Steuerträger nicht überſpannt wird. Der
natürlichſte Weg für den durch Senkung der Realſteuern erforder

der Neubildüung von Kapital Wirlichen Ausgleich e
haben zwar auf Gebiete der Kapitalneubildung ſchon an
erkennenswerte Fortſchritte gemacht, wie es aus den Einlageziffern
bei. den Sparkaſſen und noch genauer durch
Bilanzen der Großbanken hervorgeht
z in den Anfangsgründen oder

ch die zweimonatigen
aber wir ſtecken dabei immer

eubildung von Sparkapital. Sie
n ördern, muß in erſter Linie Aufgabe der Kommunen und Einzel
änder ſein, und zwar wiederum auf Grund einer die Spartätigteit
anregenden Steuergebahrung. Hinſichtlich der Belaſtung der Gewerbetreibenden un die Ubergangszeit, hat man anſcheinend durch
Ausnutzung der flüſſigen Geldmarktla e ſchon vorgeſorgt. Es gilt nun,
den Anſchluß zu fi em, daß ſich der an eee der Länder mit der

gän e e e einderten re einſpielt, wozu eine gewiſſe Stärkung
des Verantwortungsgefühls und der Selbſtändigkeit in der Steuer
e der Länder und Gemeinden durchaus fruchtbringend

ein kann. FDie Groß-Hamburgfrage
Der Senat Hamburgs an Preußen.

Hamburg, 6. Juli. (WTB.) Jn der Sitzung der Hamburger
Bürgerſchaft ſprach Oberbürgermeiſter Dr. Peterſen über die Er
klärungen des preußiſchen Miniſterpräſidenten Br a un zur Groß
Hamburgfrage: Es müſſe befremden, daß Preußen in dem gleichen
Augenblicke die Hilfe des Reiches gegenüber Hamburg anzurufen drohe,
indem es ablehne, Hamburg zu geben, was das Reich für Hamburg
gefordert habe. Gegenüber dem Vorwurſe, daß Hamburg unange-
meſſene Forderungen ſtelle, ſei zu betonen, daß man auf Grund des
Gutachtens zweier unparteiiſcher Sachverſtändiger, das ſich auf die
Reichsvorſchläge ſtütze, verhandelt habe. Die Behauptung, daß der
Gewinn auf der Arbeit des einheitlichen Wirtſchaſtsgebietes lediglich
Hamburg zugute komme, die Laſten dagegen von den umliegenden
preußiſchen Gemeinden getragen würden, ſei irrig. Nicht Hamburg
lebe von preußiſchem Gebiete, ſondern dieſes von Hamburg. Hamburg
bedürfte ein Reichsgeſetz nicht denn das Reich habe ja bereits ge
ſprochen. Hamburg werde warten, bis man auch in Preußen die Be
deutung der alten Hanſeſtadt eher einzuſchäßen bereit ſei, als jetzt,
und bis dahin werde Hamburg nicht ein Jota von ſeiner ſtaatsrecht
lichen Stellung aufgeben. Jm Anſchluſſe gab der Präſident der Ha
burger Bürgerſchaft im Namen ſämtlicher Fraktionen mit Ausnahme
der Kommuniſten die Erklärung ab, daß ſich die Fraktionen einmütig
hinter den Senat ſtellen.

Der preußiſch öſterreichiſche Schulvertrag
Durch das Geſetz vom 29. März d. J. iſt der Staatsvertrag

zwiſchen Preußen und Oſterreich über die gegenſeitige Durchführung
der Schulpflicht ihrer in dem anderen Staat wohnenden Staats- bzw.
Bundes angehörigen genehmigt worden. Wie der Amtliche Preußiſche
Preſſedienſt einem hierzu ergangenen Runderlaß des preußiſchen
Handelsminiſters entnimmt, werden nach dem Staatsvertrage die ſich
in Preußen aufhaltenden öſterreichiſchen Bundesbürger in der gleichen
Weiſe wie die preußiſchen Staatsangehörigen den hier geltenden Be
ſtimmungen über den Beſuch der Pflichtſchulen jeder Art, über die
Beſtrafung der Schulverſäumniſſe, über die Schulunterhaltung und
über die Zahlung von Schulgeld unterworfen, umgekehrt die ſich in
Oſterreich aufhaltenden preußiſchen Staats angehörigen den dort er
laſſenen Vorſchriften. Jnfolgedeſſen beſteht nunmehr über die Berufs
ſchulpflicht der hier weilenden öſterreichiſchen Jugendlichen kein Zweifel
mehr; ſie können alſo bei unentſchuldigter Verſäumnis in Strafe
genommen werden; auch hat ihnen gegenüber der Lehrherr die ſich
aus der Genehmigung ergebenden Verpflichtungen. Der Beſuch der
Berufsſchulen iſt, ſoweit eine Pflicht zum Schulbeſuch beſteht, ſchuk
geldfrei. Für freiwillige Teilnahme öſterreichiſcher Schüler wird
Schulgeld erhoben.

Ein griechiſchrumäniſches Separathündnis
Athen, 6. Juli. Jn hieſigen diplomatiſchen Kreiſen zirkulieren

Gerüchte über Beſtrebungen zum Abſchluß eines Separatbündniſſes
zwiſchen Griechenland und Rumänien Dieſen Gerüchten zufolge habe
General Pangalos den griechiſchen Geſandten in Bukareſt beauftragt,
bei dem rumäniſchen Kabinett den Abſchluß eines politiſchen und wirt
ſchaftlichen Separatbündniſſes zwiſchen Griechenland und Rumänien
in Anregung zu bringen. General Avereſcu habe dieſe Anregung
Hriechenlands ſehr freundlich aufgenommen und den uüßen miniſter
Mitilineu mit der Führung der Verhandlungen beauftragt. Die Ver
handlungen würden ſtreng geheim geführt. Man glaubt daß die An
regung dazu von Rom ausgegangen ſei, und daß der Abſchluß eines
griechiſch-rumäniſchen Separatbündniſſes eine wichtige Etappe in den
italieniſchen Balkanplänen darſtelle Die Verwirklichung dieſes
Bündniſſes würde eine Sprengung der Kleinen Entente nach ſich
ne können und auch eine gefährliche Iſolierung Jugoſlawiens

edeuten.

Außenpolitiſche Ueberſicht

Die Mißerfolge d. Abrüſtungs kommiſſion
Genf, 7. Juli. (Priv.-Tel.) Das militäriſche Unterkomitee der

Abrüſtungskommiſſion hat ſeine Arbeiten vorläufig abgeſchloſſen und
geht auf drei bis vier Wochen in die Sommerferien, nach deren Ab
lauf es ſich mit dem zweiten Teile des Fragebogens beſchäſtigen und
ſeine Beantwortung hoffentlich bis zum September beenden wird,
damit der Völkerbundsverſammlung noch vor dem nächſten Zuſammen
tritt der Abrüſtungskommiſſion ein Bild davon vorliegt, wie ſich eine
Mehrheit des Miſitärkomitees die Abrüſtung vorſtellt. Die Völker
bundsverſammlung dürfte dann mit ihrem Urteil darüber nicht zurück
halten, daß von der Fortſetzung dieſer Art von Abrüſtungsverhand
lungen für die Abrüſtung nichts zu erwarten und für den Völkerbund
alles zu riskieren iſt.

Jnflation Geld wie Heu
Das franzöſiſche Flottenbauprogramm gebilligt.

Bexrlin, 7. Juli. Wie die Morgenblätter aus Paris melden,
hat die Kammer mik s gegen 145 Stimmen das Flottenbauprogramm
für 1926/27 angenommen, das den Bau eines Kreuzers und zweier
Torpedobootszerſtörer, von vier Torpedobooten und einer Reihe von
e en und Hilfsſchiffen mit einem Konſtenanſchlag von rund
960 Millionen Franken vorſieht.

Neuer Rekordtiefſtand des franzöſiſchen Franken.
London, 7. Juli. (TU.) Der franzöſiſche Franken erreichte

am Dienstag an der Londoner Börſe mit 184 zum Pfund einen neuen
Rekordtiefſtand. Wie der „Evening Standard von gut unterrichteter
Seite erfährt, entſpricht die Meldung, nach der Caillaux dem engliſchen
Schatzkanzler Churchill am Ende der Woche einen Beſuch abzuſtatten
beabſichtige, nicht den Tatſachen.

Pangalos gegen England.
Athen, 6. Juli. n Offiziell wird bekanntgegeben, daß die

engliſch griechiſchen Verhandlungen über die Regelung der Kriegs
chulden, die in London geführt werden, abgebrochen worden ſind.
General Pangalos erklärte Journaliſten gegenüber, daß die griechiſchen
Unterhändler in London unannehmbaren Forderungen gegenübergeſtellt
worden wären. England fordere die Bezahlung von Kriegsmaterial,
das es Griechenland gegeben habe, um den leinaſienfeldzug führen zu
können. Griechenland könne jedoch dieſe Forderungen nicht erfüllen
und werde ſich an das Hager Schiedsgericht wenden.

Der Streik im Antwerpener Hafen beendet.
Antwerpen, 7. Juli. (TU.) Nach langwierigen Verhand

lungen wurde am Dienstag nachmittag der Streik beigelegt. Die
Hafenarbeiter werden am Donnerstag früh die Arbeit wieder auf
nehmen. Am Donnerstag nachmittag tritt die Haſenkommiſſion zu
ſammen, um über eine Erhöhung der Löhne zu verhandeln.

Verfaſſungsdebatte im polniſchen Sejm.

War au, 7. Juli. (TU.) In der geſtrigen Debatte des Sejm
über die Vorlage zur e wurde der Regierungs
vporſchlag mit einer großen Nehrheit in der zweiten Leſung an die
Verfaſſüngskommiſſion überwieſen. Gegen den Regierungsvorſchla
ſtimmten die Sozialiſten, Kommuniſten, Ukrainer, Weißruthenen un
Juden. Jm Namen der deutſchen Fraktion erklärte der Abgeordnete
Udda u. a. folgendes Wir wiſſen nicht, ob die jetzige Regierung
bleiben wird. Von dem Text der Vorlage, die in der Kommiſſion
angenommen werden wird, hängt der Standpunkt der Deutſchen ab.
Die gegen die Deutſchen gerichteten Schikanen und die Poloniſterungder n müſſen aufhören. Die Sicherheit Oberſchleſtens
muß garantiert werden. Schulweſen in Oberſchleſten muß unter Re
gierungskontrolle deutſch bleiben.

Polens Bankrott. J
Warſchau, 7. Juli n Der amerikaniſche Sachverſtändige

Profeſſor Kemmerer hatte lange Be prechungen mit dem polniſchen
inanzminiſterium über die wirtſchaftliche und finanzielle a Polens.
e HKemmerer hat dabei betont, daß eine polniſche Anleihe in

Amerika keinen Erfolg haben würde, da das amerikaniſche Kapital für
Polens Wirtſchaftsverhältniſſe kein Vertrauen habe. Nach Meinung
des amerikaniſchen Sachverſtändigen muß die polniſche Wirtſchaſt auf
ganz anderer politiſcher und ökonomiſcher Grundlage aufgebaut werden.
Die polniſche Regierung müſſe mit den Nachbarſtaaten von Oſten und
u eine Politik der Verſtändigung treiben. Auch für eine neue
Anleihe zur Stabiliſterung des Zlotykurſes ſeien die amerikaniſchen
Finanzkreiſe nicht zu gewinnen.

Heutſchland

Das Urteil im Berufungsverfahrengegen Dr. Jänicke.
Leipzig, 6. Juli. (TU.) Der Reichsdiſziplinarhof hat in der

Berufungsſchule des Attacheés des Auswärtigen Amtes, Dr. W. Jänicke,

heute das Urteil gefällt. Das Gericht erblickte in dem Vorgehen
Jänickes eine ſchwere Verfehlung im Dienſte, weshalb auf Straf
verſetzung und auf eine Geldſkrafe in Höhe eines Drittels des Monats
gehaltes zu erkennen ſei.

Steuererleichterungen für die kleinen Landwirte.
Jm Reichsgeſetzblatt veröffentlicht der Reichsfinanzminiſter die

Durchführungsbeſtimmungen zum Umſatzſteuergeſet, in denen u. a.
feſtgelegt wird, daß bei land wirtſchaftlichen Betrieben der Eigen
verbraüch von der Umſatzſtener ausgenommen wird, wenn die Geſamt-
heit der bereinnahmten Entgelte einſchließlich des Eigenverbrauches im
jeweils vorangegangenen Wirtſchaftsjahr 10 000 RM. nicht überſtiegen
hat. Die Befreiung erſtreckt ſich auf den Eigenverbrauch des Landwirts
und ſeiner Haushaltsangehörigen. Zur Ermittelung des beſreiten
Eigenverbrauches ſind von dem Geſamtumſatz des Landwirts Durch
ſchnittsſätze abzuziehen. Der Reichsfinanzminiſter der Finanzen iſt
berechtigt, Härten auszugleichen. Es wird erinnerlich ſein, daß ſich
die dembkratiſche Reichstagsfraktion für dieſe Regelung beſonders ein
geſetzt hat.

Eine Hilfsaktion für Beamte?
Die durch die wirtſchaftliche Notlage eingetretene ſtarke Verſchul

dung des Beamtenſtandes und die ſich daraus ergebenden bedenklichen
Folgen für die öffentliche Sauberkeit hat den Abgeordneten Schuldt,
Steglitz (Dem.), veranlaßt, bei dem Reichsminiſter der Finanzen,
Dr. Reinhold, anzuregen, Entſchuldungsmaßnahmen in Angriff zu
nehmen, die in erſter Linie darauf abzielen ſollen, Beamte aus ihren
drückendſten Schuldverpflichtungen zu befreien. Angeſichts der Tat
ſache daß die öffentlichen Finanzen und die Rückſichtnahme auf die
größe Nötlage breiteſter Bebölkerungsſchichten eine fühlbare Aufbeſſe
rung der Beamteneinkommen in naher Zeit nicht ermöglichen, würde
die Ablöſung der nicht ſelten unerträglich drückenden privatſchuld
neriſchen Mitteln für weite Kreiſe der Beamtenſchaft eine willkommene
Hilfe ſein.

Der Fehmeausſchuß tagt in München.

Berlin, 6. Juli. (TU. Jm Fehmeausſchuß des Reichstagesſchlug heute der Vorſitzende d die Beweisaufnahme für die Ein
wohnerwwehrfälle in München etlba vom 5. bis 18. oder 11. Oktober
vorzunehmen. Die Vertreter der Sozialdemokraten wandten ſich gegen
die Tagung des Ausſchuſſes in München. Es ſei zu befürchten, daß
mit dem Ausſchuß in München von gewiſſen Kreiſen eine „Hetz“ ge
trieben werde und daß verſucht werden könnte, den Ausſchuß lächerlich
zu machen. Auch die perſönliche Sicherheit der Ausſchußmitglieder ſei
in München nicht gewährleiſtet Die Vertreter der bürgerlichen Par
teien und der Vorſitzende wieſen demgegenüber darauf hin, daß derAusſchuß es in der Da habe, über ſeine Würde zu wachen. Für die

Offentlichkeit könnten beſondere Karten eingeführt werden. Sicher
heitsgründe dürften den Ausſchuß nicht abſchrecken, nach der Hauptſtadt
des zweitgrößten Landes zu gehen. Nach weiterer Geſchäſtsordnungs-
debakte wurde mit neun gegen acht Stimmen gemäß dem Vorſchlage
des Vorſitzenden beſchloſſen, am 5. Oktober eine Tagung des Aus
ſchuſſes in München zu veranſtalten. Darauf wurde die Zeugen
bernehmung im Falle Baur fortgeſetzt, die ſich heute in der Hauptſache

um die Flucht Zwengauers dreht.
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dem Kontor der Königsmühle verſucht. Der Dieb wurde jedoch vom
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Und Schulgeldzahlung,

Ruf nicht ungehört verhallen!

Nr. 156. Merſeburger Korreſpondent. Mittwoch, den 7. Juli 1926. Seite 3.
iſt es in der Umgegend von Gardelegen und Stendal bereits dahin ſ ſMerſeburg und Umgegend e e n Am ein Hanalbauamt in Rerſeburg
ngeſichts dieſer bedeutenden Schädigung unſerer wir chaftlichen f ittellandkangß l hat es das Bakteriologiſhe Jnſtitut in Halle über Die Vollendung des

7. Juli.
Das Standesamt Merſeburg

im erſten Halbjahr 1926.
Nach dem nunmehr vorliegenden Ergebnis der Beurkundungen im

Standesamt Merſeburg während des erſten Halbjahres 1926 läßt ſich
der Schluß ziehen, daß nach den abnorm hohen Geburtenzahlen der
erſten Nachkriegsjahre nun eine gewiſſe Stabiliſterung in der Bevölke
vungsbermehrung eingetreten iſt. Es gebängtew zur Anmeldung:

I. Halbjahr 1922: 311 Geburten,
1928: 288

e 1924: 277
e 1925: 312

1926: 295
Von den Kindern waren 148 Knaben und 152 Mädchen, alſo ein ge
winges Plus für das weibliche Geſchlecht.

Ein ſtärkerer Unterſchied iſt bei der Zahl der Eheſchließungen
feſtzuſtellen. Wir haben ſeit der Jnflationszeit die höchſte Zahl mit
106 Trauungen im Halbjahr erreicht. Beſonders der Wonnemonat
Mai mit 82 Aufgeboten hat einen Rekord aufgeſtellt,
wie er in den letzten Monaten nicht mehr zu beobachten war. Der
Tiefſtand der Eheſchließungen, wie wir ihn im Jahre 1925 zu beob
achten hatten (1. Halbjahr 69 Eheſchließungen) dürfte damit über
wunden ſein. Man hat in den Kreiſen der Heiratsluſtigen wieder mehr
Mut zur Ehe.

Die Zahl der Sterbefälle beläuft ſich auf 169 Das iſt ein
geringer Rückgang gegenüber den Vorjahren.

Die Zahlen für Juni ſind folgende: 45 Geburten, davon
21 Knaben und 24 Mädchen; 19 Eheſ chließungen; 28 Sterbefälle, davon
15 männliche und 8 weibliche Perſonen, darunter 2 Totgeburten.

Neueröffnung. Die ſchon ſeit einer Reihe von Jahren hier
anſ e und beſtens bekannte Firma Weddy Pönicke C Steck-
mer A-G. eröffnet morgen, Donnerstag, nachmittag 4 Uhr, ihr neues,
bedeutend vergrößertes weiggeſchäft Burgſtraße 5. Die Firma hat
nunmehr auch die Abteilung tall Bettſtellen und Steiners Paradies Betten neu aufgenommen

Fahrplanänderung. Der Perſonenzug 2098 (ab Merſeburg
10.45 nachts verkehrt am 8. und 9. Juli ausnahmsweiſe ab Merſe
burg 11.56 nachts, an Schafſtädt 12.91 nachts.

Ein Einbruchsdiebſtahl wurde in der vergangenen Nacht in

Fabrikwächter überraſcht. Er hielt dem Wächter einen geladenen
Revolver vor die Bruſt und entkam, ohne ſein Vorhaben ausgeführt
zu haben. Die Polizei ermittelte heute früh den nächtlichen Beſucher
in der Perſon eines hieſigen Arbeiters und nahm ihn vorläufig
in Haft.

Ein Merſeburger Preisträger. Ein auf der Maſtviehaus
Pang in Dſterburg preisgekrönter Ochſe, dem Fleiſchermeiſter

e ge Weiße Mauer, gehörig, wurde rn vormittag, mit Eichen
laub geſchmückt, durch unſere Skraßen geführt.

Eine moderne Einladung erhielt die Schriftleitung durch die
Flugpoſt des Zirkus Gleich Ein mit Sand beſchwerter Flugpoſt
beutel wurde vom Flugzeug abgeworfen. Er trug die Adreſſe unſererZeitung und wurde vom Ah inder abgeliefert.

Straßenſperrungen. Die aterloobrücke wird wegen
Ausführung von Pflaſterarbeiten für ſämtlichen Fuhr und Reit-
verhehr vom Montag, 12. Juli, morgens 6 Uhr, bis Dienstag, 13. Juli,
abends 6 Uhr, geſperrt. Desgleichen wird die Luiſenſtraße
von der Lauchſtädter Straße bis zum Rotenbrückenrain für einige
Tage geſperrt.

Vor Wochenmarkt. An Kir chen konnten wir heute ein ſehr Die ſie hiert reichliches Angebot verzeichnen e waren ſie infolge des Dur St
vielen Regens geplatzt, weswegen die Sbſter verſuchen en ſie anden Mann zu bringen. Der Preis ſtellte ſich auf 15——80 Pfg. ſtellen
weiſe ſchon 10 Pf. ja an einer Stelle 2 Pfund 15 Pf. (letztere aller
dings ganz geringe Qualität). Skachelbeeren und Johannisbeerenr Auch die Stachelbeeren ſind ſchon vielfach geplatzt. Heidel

beeren 30—35 Pf. Him eeren 75--90 Pf., Erdbeeren 50 65 Pf.
Aprikoſen 65 Pf. Gemüſepreiſe wie bisher mit kleinen Ausnahmen,
ſo grüne Bohnen wie Wachsbohnen 25 30 Pf, Schoten 15—20 Pf.
Neue Kartoffeln 9-10 Pf. pro Pfund, fifferlinge 60—65 Pf.

Butter und Eierpreiſe wie am Sonnabend

Das Amtsblatt der Stadt Merſeburg
enthält in ſeiner heutigen Nummer Bekanntmachungen über
Spervung der Waterloobrücke, Sperrung der Luiſenſtraße, Steuer

za Polizeiverordnung über Verbot des Berretens
und Verunreinigung des Kliabettes und Kligtales und eine vieh
ſeuchenpolizeilche Anordnung.

m

Luftfahrtverein Merſeburg
Lichtbildervortrag über „Zeppelins Werk

Mit Rückſicht auf die bevorſtehende e e (vom
11. bis 18. Juli veranſtaltete der hieſige Verein des Deutſchen Luft
fahrtverbandes am Dienstag abend einen Lichtbildervortrag über

„Zeppelins Werk“ Die Reiſezeit hat wohl mit dazu beigetragen, daß
der Beſuch diesmal nur verhältnismäßig ſchwach war. Jn Verhinde
rung des erſten Vorſitzenden begrüßte der 2. Vorſitzende Brand
inſpektor nene d die Erſchienenen. Bevor er dasWort zu ſeinem Vortrag nahm, teilte er noch u. a. mit, daß der
Verein für den nächſten onat keine Verſammlung vorgeſehen habe.
Dafür werde aber vorausſichtlich im Auguſt ein Flugtag veran
ſtaltet werden.

Jn dem nun folgenden Lichthildervortrag wurde das
Lebenswerk des Grafen Zeppelin in äußerſt anſchaulicher und leben
diger Weiſe vor Augen geführt. Nach einer Reihe von Bildern aus
den erſten Jahren des Flugweſens, wobei vor allem die Namen
Lilienthal und Wright herborkraten, ging der Vortragende dann auf
die hohe Bedeutng des Grafen Zeppelin für die Luftfahrt ein. Zahl
reiche Bilder von den vielen Fahrten der h denen erläu
terten die klaren Ausführungen des Redners ſehr eindringlich. Der
Vortrag würdigte dann die gewaltige Entwicklung der deutſchen Luft
fahrt während des Krieges, wobei der Vortragende aus eigenen Er
lebniſſen intereſſante Einzelheiten anführen konnte. Er ging dann
noch auf die Auswirkungen des Vertrages von Verſailles auf die
deutſche Luftfahrt ein und ſtellte die Großtat Dr. Eckeners, die
Amerikafahrt des Z. R. III, in das rechte Licht Abſchließend wies
der Redner darauf hin, daß die deutſche Nation bei den Beſtrebungenzur Schaffung eines Weltluſtverkehrs, der ungeheure en n
5 und Geld mit ſich bringen würde, auch weiterhin ſeine führende

tellung im Bau von Zeppelinen, die e begründet habe
behaupten müſſe. Die Zeppelin-Eckener Woche die vom nächſten
Sonntag ab im ganzen Deutſchen Reiche veranſtaltet wird, ruft das
deutſche Volk auf, mitzuarbeiten an dem großen Ziele. Möge der

Der Vorkräg wurde mit Beifall aufgenommen. Es wurde noch
angeregt, die Mitglieder des Vereins öfter zuſammenzüführen.

Verein zur Hebung der Geflügelzucht
für Merſeburg und Umgegend.

Am Dienstag abend fand im „Neuen Schützenhaus“ eine Ver
des Vereins zur Hebung der Geflügelzucht ſtatt. Der Vor

itzende, Hataſteroberſekretär Meyer, machte bei Erledigung ge
ſchäftlicher Angelegenheiten die erfreuliche Mitteilung, daß ſich auch
in dieſem Jahre wieder mehrere auswärtige Geflügelzüchterbereine
um Ausſtellungskäſfige beworben haben die der Verein in der Lage iſt,
aus ſeinen neubeſchafften Beſtänden zu verleihen. Hierauf erſtattete
der Kaſſierer, Oberpoſtſekretar Pießner, Bericht über die letzte
er des Probinzialberbandes der Geflügelzüchter in Halle,der er als Vertreter des Vereins beigewohnt hat. Der Schwerpunkt
der Verhandlungen lag hier in den Mitteilungen über bie ſtarkeVerbreitung der e re unter dem Geflügel
mehrerer Kreiſe im Norden unſerer Probinz. Die gefährliche Krank
heit wird leider, namentlich auf dem Lande, zu wenig beachtet und ſo

Verhältniſſe e Jnſ enommen Jmpfungen auszuführem, die zunächſt ſeſtſtellen, ob das Tier
tuberkulös iſt oder nicht, weiterhin aber auch einen elwa zweijährigen
Schutz für geſunde Tiere gegen Anſteckung gewähren Ein Heilmittel

x et ſeres Geſligels d die Jmpfung Heimat n einen igegen dieſe Krankheit unſeres Geflügels gibt es nicht und die Jmpfung r blglen a reee eeee
Merſeburg an die Schaffung der Waſſerſtraße knüpfen kommen
wir heute ausführlicher auf die Verhandlungen zurück. Der Ausſchuß
empfahl der Vollverſammlung außer dem Geſeßentwurf, der weitere
328 Millionen Mark für die Weiterführung des Kanalwerkes bereit
ſtellte, die Annahme von Entſchließungen, wonach neben der Fort
ſetzung der Bauten am Hauptſtück des Mittellandkanals die Vor
arbeiten für den ſog. Südflügel unverzüglich in Angriff genommen
werden ſollen. Zu dieſem Zweck ſoll alsbald

iſt nur als ein Vorbeugungsmittel zu betrachten Geimpft wurden
bis jetzt durch und unter Aufſicht des Direktors Dr. Schmidt Halle,
etwa 76 000 Diere. Da die Koſten pro Huhn nur 15 Pf. vetragen,
o empfiehlt es ſich, irgendwie zweifelhafte Hühnerbeſtände baldigſt der

Impfung zu unterziehen. Es wird übrigens angeſtrebt, daß die
Jmpfung unter Umſtänden zwangsweiſe durchgeführt werden kannAn letzter Punkt der Tagesordnung wurde der für nächſten Sonn

tag, I. Juli, angeſetzte Beſuch der Ver ſuchs anſtalt e
Geflügelzucht in Cröllwis bei Halle veſprochen und ſchließ
lich die Abfahrt dahin mit der Staatsbahn auf 953 Uhr vorm. feſt
geſetzt. Auch- Nichtmitglieder ſind willkommen Bei dieſer Gelegenheit
ſoll dem Direktor der Anſtalt, Dr. Römer, anläßlich des 50jährigen

eſtehens derſelben, das Ehrendiplom des Vereins überreicht werden.
Ein dahingehender n des Vorſtandes fand einſtimmige Annahme
Hierauf erfolgte der Schluß der Verſammlung

e

Zirkus Gleich in Merſeburg
Von der Leitung des Zirkus Gleich wird uns geſchrieben Morgen,

Donnerstag, 6 Uhr früh, krifft der Pieſenzirkus Gleich mit 3 Sonder
zügen auf dem Güterbahnhof in e ein und beginnt ſofort
mit der intereſſanten Ausladung mit ſeiner eigenen Zir usſpedition,
beſtehend aus 6 Raupenſchleppern, Lokomobilen, den indiſchen

werden.

treffen, um unverzüglich auch

Wie wir geſtern bereits kurz meldeten, hat ſich der Preußiſche

hat man denke an einen nachd

Landtag am Montag mit dem Weiterbau des Mittellandkanals be
ſchäftigk. Bei der Wichtigkeit, die die Angelegenheit für unſere engere

vrücklichen Kampf gegen die

die ſich für

ein Kanalbanamt in Merſeburg errichtet

Arbeitselefanten und den ſchweren Zugpferden. Menes um s Uhr iſt St e en e n e verlangen, daß das Reich
große Galg-Eröffnungsvorſtellung mit einem Programm
von zirka 100 Attraktionsnummern in 3 Manegen, l Rennbahn und
in der Luft gleichzeitig Zuſammengenommen bietet der Rieſenzirkus
Gleich ſoviel, wie vier andere miktlere Zirkuſſe. Sehr intereſſant ſind
die in jeder Vorſtellung ſtatkfindenden Kferde. und römiſchen Wagen
rennen. Bei n großen Darbietungen iſt es nicht wunder zu
nehmen, daß der Rieſenzirkus Gleich in allen Städten, wo er bis jeht
gaſtierte, das Tagesgeſpräch war und an den irkuskaſſen ſtets das
Schild „Ausberkauft“ prangt. Ein Beſuch im Rieſentierpark ſei be
ſonders empfohlen, da in dem aus zirka 600 Tieren e en
ich ſolche aller Länder und Zonen befinden. Da der Zirkus nur einige

äge in Merſeburg weilt, iſt es angezeigt, ſich gleich die erſten Vorſtellungen anzuſehen und ſich die Karten im Vorverkauf oder an einer
der 10 Zirkuskaſſen zu beſorgen. Die Zirkuskaſſen ſind ab 9 Uhr vor
mittags ununterbrochen den ganzen Tag geöſfnet. Vor dem Zirkus
finden täglich Freikonzerke der Zirkuskapelle ſtatt, und zwar von 10
G W Uhr vormittags, 4 bis 6 Uhr nachmittags und 7 bis 8 Uhr
abends.

e

Eine Wanderung der Mittelſchule
durch das obere Saaletal.

unſerer
e Leitung unternahm, angewandt werden, denn er wurde

vom herrlichſten Wetter begünſtigt.

ach Beſi
Burg „Czegeruck“ als Schutz gegen die Sorbeneinfälle ſtand, ging
die Wanderung nach Walsbürg, an der künftigen Saaletalſperre

den b
e e Blick in das tiefeingeſchnittene Saaletal.

h

ſeinen Dienern gaſt freundlich aufgenommen und aufs beſte und billigſte
bewirtet, ſo daß ſie ſich wie im Paradies fühlen. Es geht weiter nach
Lobenſtein über Lemnihham mer zum zweiten Nachtquartier

Am dritten Tage wanderte man im Sornitztale abwärts nach
Leutenburg, wo die „Friedensburg“ vbeſtiegen wird. Die Schar
fällt in dem kleinen Orte guf. „Wo ſeid ihr her fragt man.
„Merſeburg!“ „Ach, Merſeburg! Nun, wir haben jedes Jahr eine
Anzahl Merſeburger als Sommergäſte. Uber Roda Falkenſtein er
veicht man das Loquitztal, muß aber wegen Ermüdung und Zeitknapp
heit den Beſuch der Burg bei Lauenſtein vom Programm abſetzen
und von Probſtzella die Fahrt nach Saalfeld antreten, wo zum
letzten Male eine Jugendherberge aufgeſucht wird

Jn e e man den „Feengrotten“ einen Beſuch ab und
wanderte nach Blankenburg, um zum Schluß das vielgeprieſene
Schwarzatal zu beſichtigen. Man entledigt ſich in Blankenburg der
Ruckſäcke und ſteigt an der Opelei (Schweizerhaus) zum Drippſtein
empor, um den Blick auf Schwarzburg zu genießen Der Rückweg
nach Blankenburg wurde in heiterer Stimmung ausgeführt und von
dort aus die Rückfahrt nach Merſeburg angetreten, wo man abends
woöhlbehalten anlangke und vo Rektor Lübke die Rückkehrenden am
Bahnhof begrüßte. Ein ſchönes Stück deutſches Land iſt den Schüle
rinnen auf dieſer vierkägigen Wanderung gezeigt und ihr Geiſt mit
mannigfaltigen neuen Eindrücken belebt worden. Es verdient noch
erwähnt zu werden, daß die ne e nicht die einzige war, die wanderte,
ſondern vielen anderen Schulklaſſen, mit denen man Grüße aus

kauſchte, begegnete. LHalliſches Stadttheater

Kyritz Pyritz
Als letztes Gericht des umfangreichen Menus ſeht uns das

Halliſche Stadtthegter „Kyritz-Pyrit vor, nachdem das Kochrezept
durch einige ziemlich überflüſſige (muſikaliſche) Umwürzungen Hugo
Hirſchs dem modernen Geſchmack genehmer gemacht wurde. Dieſer
entzückende, harmloſe, biedermeierliche Nachtiſch wird gewiß auch im
nächſten Jahr zum Gaumenkihel aller ſozialen politiſchen und geſell
ſchaftlichen Schichten immer von neuem ſerbiert werden können. Denn
wenn trotz der erbärmlichen Gewitterſchwüle das Publikum ſo
maſchinengewehr mäßig klatſchte, ſo wird erſt recht im Winter

aul Herlts Spielleitung, liebenswürdig, leicht grotesk, reich
an kleinen delikaten Einfällen. Die Dekorationen von Heinz Behrens
wundervoll bilderbogenmäßig, die Koſtüme Peter Rohrers prachtvoll
e (ein kühnes Mittelding zwiſchen Simpliziſſimus und Fliegen-
en ättern).Denn im ganzen wohlgelungen. Bald derb, bald ſüß; bald

preſtiſſimo, bald andante elegico. Kurz: Auch das weniger Ge
lungene war wirkungsvoller Farbenklecks und Ton im vollen Bilde

Da war der wurſchtige Bäckermeiſter Paul Herlt mit grotesk
baumelnden Armen, effektvollen Grimaſſen und einem Tonfall von
blutiger Witzigkeit. Da war der Apotheker Piepenberg Otto Tiede
manns, dieſer platoniſche Liebhaber e lisbelnd, mit immer
geſpitzten Mäulchen und allerlei wunder hönen verſchämten Hand
bewegungen. Da war der Stadtkämmerer Lietzow Walter Raupachs,
ein tkanzender Elefant, ein vortreffliches altes Haus, das den Ber
liner Studenten recht zupaß kommt.

Da war das reigende Muſikantenterzett (Hans Burchhardt, Max
Stojewsky, Kurt Brinck), prächtig ausſtaffiert, ihnen voran Burch
hardt mit ſeinem ausgeſprochenen Talent r groteske Komik. Und
ſchließlich Paul Jungks vbeiniger Hausknecht, Juſt Scheus wohl
affektionierter Onkel Ebert und Ewald Böhmers oſtillon, der be
denklich aus dem Rahmen ſiel, weil er gegen den Stil einer Poſſe
ſo opernmäßig gut ſang.

Und da waren wiederum die Frauen Anny Kunze als verliebter
Sekundaner, Hermine Zieglers übergroteske Ulrike, in den Be
wegungen alte Schachtel, im Geſicht dagegen Penſionsjungfräulein,
Ortrud Wagners elegante Hotelwirtin mit ihrer Nichte, der quick
rigen Berthel Grether, und Vilma Dülfer und Elſa Rochel Müller.

Dirigent. Walter Schmitt, der ſeine undankbare Aufgabe (man
denke an die Geſangskultur der Hauptdarſteller!) mit Unbehagen,
aber muſikaliſch im allgemeinen einwandfrei löſte

m We c espflichtet, dieſen Betrag ſeinen Provinzen a f tPreußen iſt daher an raſcher Fertigſtellung intereſſiert. Der Bericht

Die Hauptſtrecke des Kanals müſſe natürl

Proepoſiturage St. Sixti.
Camerarit im „Langen Hof“.
burger Domghmnaſtums, 1877 1880, um
Schulhof.

St. Sixti-Turm, deſſen 1845 in
einſt ſo manchen Merſeburger auf

Merſeb

GEröffnungsp orſtellung

Der auf Preußen entfallende Anteil an den hierfür aufzu
bringenden Mitteln ſoll bereitgeſtellt werden. Das Staatsminiſterium
ſoll mit Rückſicht auf das Programm der Reichsregierung zur Be
hebung der Erwerbsloſigkeit ne werden, alle Vorkehrungen zu

ie Arbeiten öſtlich von Peine am
Mittellandkanal und die Vorarbeiten für die Ausbauten
am Südflügel aufzunehmen und gegebenenfalls die notwendigen
Mittel durch eine weitere Kreditvorlage anzufordern.
weiſt darauf hin, daß es ſich um die Frage handele, wann der
Mittellandkanal fertiggeſtellt werde. „diArbeiten planmäßig und ſhſtematiſch fortgeſetzt werden. Planmäßig
würde heißen Beendigung innerhalb
Berichterſtatter hob hervor, man habe im Ausſchuß allerdings längere

Der Ausſchuß

Nach der Vorlage ſollen die

b von 6 Jahren. Der
n. Die Urſache für dieſe

nicht über anderen Aufgaben die berechtigten und dringenden preu
ßiſchen Wünſche hinſichtlich des Mittellandkanals vernachläſſige. Hier
bei handele es ſich um finanzielle Rückſichten Preußen, das insgeſam

Kanalbauprojekt beizuſteuern hat, hat ſich ver
ſofort zu verzinſen

erſtatter wies weiter darauf hin, daß gerade auch die intenſive Durch
führung des Mittellandskanals, der den weſtlichen mit dem öſtlichen
Schiffahrtsverkehr verbinden ſoll, die Erwerbsloſigkeit lindern werde

als ganz außergewöhnlich.

Sonderbarerweiſe nehme die Deutſche Reichsbahngeſellſchaft gegen dey
Kanalbau Stellung. Der Berichterſtatter bezeichnete dieſes Verhaltev

Jn der Ausſprache traten alle Parteien für die Vorlage ein
Der So
kanal nicht nur das VBindeglied zwiſ

zigldemokrat Wittmagagck ſtellte feſt, daß der Mittellande n chen en Oſten und Weſten
Deutſchlands, ſondern ganz Europas darſtellen werde, beſonders wenn
die Arbeiten des Wiederaufbaues in Sowjetrußland abgeſchloſſen ſeien

ſollte aber auch der Südflügel baldigſt in
ich fertiggeſtellt werden. Es

Angriff genommen werden
Der Volksparteiler v. Ey nern erklärte: Heute zwingt uns alls

die gemeinſame Not, für die Vorlage einzutreten, ſchon
um den Maſſen der Arbeitsloſen Arbeit zu verſchaffen.

Um das Projekt zu fördern, muß ſchnell gehandelt werden. Preußen
hat ſich nur unter der Bedingung mit dem Ubergang der Waſſer
ſtraßen auf das Reich einverſtanden erklärt, daß die damals vor
liegenden Projekte ſofort in Angriff genommen würden. Der
Redner bat dringend

über der de See derdie Südlinie zu ve
Sie könne dasſelbe Intereſſe in Anſpruch

Der Demokrat Barteld, Hannover

Hauptlinie nicht
rgeſſen.
nehmen, wie das Kernſtück
richtete den Appell an das

Reich, mit aller Entſchiedenheit an den Ausbau des Kanals zu gehen
vor allem um Arbeitsmöglichkeiten zu ſchaffen und produktive Arbeit
leiſten zu laſſen.

Der deutſchnationale Abgevrdnete Weißermel betonte, ſeine
Freunde ſeien dagegen, daß „man ſich auf
bauamtes in Merſeburg feſtlege. Man ſo

die Errichtung eines Kanal
lle der Entwicklung und der

Entſcheidung der berufenen Behörden nicht unnötig vorgreifen.“
Leider gelangte dieſe vorgeſchlagene Anderung, wie bereits ge

e e Von der St. Sixti Höhe
1426. 7. Juli. 1926.

Vor 500 Jahren, am 7. Juli 1426, verordnete unſer 1360 1481
regierender Biſchof Nikolaus die Reſidenzpflicht für die Stiftsherren
von St. Sixti zu Merſeburg, d. h. die
pflichtet, in ihren zum St. Sixti t
dem Sixtiberge zu wohnen zur feierlichen
in der Kollegiatſtiftskirche St. Sixti. 99

Stiftsherren wurden ver
Stift gehörigen Kurien droben guf

Begehung des Gottesdienſtes
Jahre zuvor, 1827, hatte

Biſchof Gebhard von Merſeburg mit Zuſtimmung des Domkapitels die
Stiftsherren von der Neumarktskirche St. Thomae verſeßt in die
Pfarrkirche St. Sixti, und dieſe zum Koll
ſind drei Urkunden im
6. September 1827. Erſte

egiatſtift erhoben. Hierüber
Archiv des Domkapitels vorhanden vom
r Propſt von St. Sixti ward Volrad von

Tannenberg. Daß die Verordnung der Reſidenzpflicht für die Stiſts
herren von St. Sixt erſt 99 Jahre ſpä
Grund haben, daß ſie zunächſt wohl no
behielten oder i
fanden. Lange e
dauert haben, ehe d
die B

anderweitig in der Nähe von St.
bei den damaligen beſcheidenen Mitteln ge

et Bau der St. SirtiKurien begann, und auchaugeit wird ſich lange hingezogen haben.

ch ihre bisherige Wohnung
ter kam, wird darin n

Sixki Wohnung

Man baute damalsſehr langſam und oft mit ſehr langen Ruhepauſen, bis wieder Mittel
zur Hand waren. Wie werden ſich
als ihre Stiftsherren in die St. SixtiK.
200 Jahre haben die Stiftsherren droben
ihres Amtes gewaltet.
zuerſt am 1. Juli 15

die Sixtiberger gefreut haben,
urien einzogen. Weit über
auf dem Berg gewohnt und

Es kam die Reformation, die ſich in Merſeburg
48 in der Stadtkirche St. Maximi durchſetzte.

Die Stiftsherren von St. Sixti blieben katholiſch, während ihre Ge
meinde ſich der l
Gemeinde verband. Mit dem Ausſterben
St.-Sixti Kirche und ward zur Ruine.
längſt nicht mehr vorhanden. An ih
auf dem Sixtiberge.
Daher führte bis in unſere Tage hinein
den Titel Proepoſitus St.

Es iſt die

chen des Herzog
Aus den Zeiten

Tageskalend

rer Stelle ſtehen allerlei Haus
Das St. -Sixti-Stift kam an das Vomſtift.

adt, bis der Blitzſtrat
Aus den Riti

Reformation anſchloß und ſich mit der St. Mayximi
der Stiftsherren verfiel die
Die St. -Sixti-Kurten r

ein

ein Merſeburger Domherr
Sixti und eine Domkurie hieß Curia

ſpätere Curig Shndicit et
Sie verſchwand beim Neubau des Merſe

Platz u machen für den
Von den vor 500 Jahren in die St. Sixti-Kurien einge

zogenen Stiftsherren her blieb erhalten die Kirchenruine von St. Sixti,
die wir heute noch ſchauen in Geſtalt des von Herzog Chriſtian I.
16910—1694, und Herzog Heinrich 1731-—-1788, unternommenenbaues, der mit dem l
am 28. Juli 1788 endete
erhalten der hochragende St. Sixrti-Lurm mit en herrlichen Ge
läute, dem ſchönſten der St hTurm und Geläute zerſtörte.
Sixti-Turmes, der, wie noch heute zu ſe
der Stadtmauer war, erſtand 1889
Stadt mit Waſſer verſorgt. Unſere Wa
einer Hinterlaſſenſchaft der Stiſtsherren
turm erhielt zum Gedächtnis an den am
Kaiſer Friedrich, deſſen Bild und den Nan
Der neue Name hat ſich nich

unterno: Aufhauſes Sachſen Merſeburg
der Stiftsherren her blieb

l vom 2. Auguſt 1845
uinen des feſtgefügten St.

hen iſt, auch eine Baſtion
der Waſſerturm, der die

ſſerverſorgung beruht alſo auf
von St. Sixki. Der Waſſer

15. Juni 1888 geſtorbenen
nen „Kaiſer-Friedrich-Turm

t eingebürgert, es blieb der alte Name
Feuersglut untergegangene Glocken

dem letzten Gange begleitet haben.
Arthur Schwicker

er
Mittwoch 7. Juli.

lung in der „Goldenen Kugel“. Lich.
Wacht am Rhein Wie erziehe ich mein
ſpiele Familie Schimek; Verrat. Bür

Donnerstag, 8.

urger Rudergeſellſchaft: Konzert. G. d. d. A. Monaksverſamm
tſpiel-Palaſt Sonne: Die
e Frau. Kammer Licht
n Konzert und Tanz
Julides Zirkus Gleich guf dem Nulandksplatz.

Biochemiſcher Verein Merſeburg: Mönatsberſammlung im „Tiboli“
S Zentralverband der Angeſtellten Mit
„Drei Schwänen

gliederverſammlung in den

Wetterwarte
V. W. am 8. 7. (Donnerstag):

iemlich

Rudolf Dongath. lich warm.

r

7 Abwechſelnd heiter und wolkig,
wärm, Gewiklerregen. 7. (Freitag): Zeitweiſe wolkig,

mit etwas Gewitterneigung, ſonſt ziemlich heiter trocken und ziem
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9 Ammendorf, 7. Juli. Nachdem Rektor Thielmann am

31. März auf ſeinen Antrag in den Ruheſtand verſetzt worden iſt,
war die e Rektorſtelle unbeſetzt. Die Stelle mußte nach den
wen Beſtimmungen mit einem Lehrerbildner beſetzt
werden. Die Regierung in Merſeburg hatte der Gemeindeberwaltung
drei Lehrerbildner zur Wahl vorgeſchlagen. Gewählt wurde der Kon
vektor Jen t ſch in Droyßig Kreis Vetßenfels). Jentſch iſt 59 Jahre
alt und u längerer Zeit Leiter der Ubungsſchule am Lehrerſeminar
in Droyßig.

S Ennewitz, 7. Juli. Bei dem ſchweren Gewitter am Sonntag
ſchlug der Blitz in das Gehöft des Gutsbeſitzers Ludwig Beil ein. Der
Blitz nahm ſeinen Weg durch die Fernſprechleitung und riß ein großes
Loch im Zimmer unterhalb des Fernſprechapparates.

S Altranſtädt, 7. Juli. Ein wolkenbruchartiger Regen-
guß ging am Montag in hieſiger Flur am ſogen. Salzrain zwiſchen
Priſtäblich und Markranſtädt nieder. Die Waſſermaſſen ſtrömten im
Driftgraben zuſammen, ließen ihn im Nu anwachſen. Das Waſſer
konnte nicht ſo ſchnell unter den Brücken hinweg, es ſtaute ſich und
überflutete Weg und Felder Bis ſpät in den Abend hinein waren
die betroffenen Landwirte tätig, den Waſſern Abfluß zu verſchaffen.
Am Dienstag nachmittag fiel das Waſſer ein wenig, aber noch ſteht
es in den Feldern. Man erinnert ſich nicht, hier jemals ſchon ſo

etwas erlebt zu haben.

Kreis Ouerfurt
Mücheln, 7. Juli. Perſonalveränderungen, Zum

1. Auguſt iſt Amtsgerichtsrat Knodt, der vor vier Jahren die Stelle
des in den Ruheſtand verſetzten Amtsgerichtsrats Schneidemantel
einnahm, nach Meinerzhagen, Bezirk Dortmund, verſetzt. An Stelle
des nach e verſetzten Juſtizinſpektors öppel wurde
Juſtizoberſekretär Plate aus Mansfeld zum Rechtspfleger ernannt
Wegen der ſchlechten Wohnungsverhältniſſe in Mücheln haben ſowohl
der Amtsrichter als auch der Jnſpektor Wohnung in den Nachbar
gemeinden ſuchen müſſen.

Briefkaſten der Redaktion
Allen Anfragen an die n iſt der Bezugsſchein für den letzten Monat und

20 Pf. in Briefmarken beizufügen

R. M. 1. Den Haſſenärzten liegt Schweigepflicht nüber Drittenob. Nur einzelne Krenthelten ſind ſie verpflichtet, r Behörden
anzuzeigen. 2. Anzeigepflichtig ſind 1. Ausſatz e 2. Cholera

igtiſche), 3. Fleckfieber eckkyphus), 4. Gelbfieber, 5. Peſt (orienta-
iſche Beulenpeſt), 6. ocken (Blattern), 7. eitrige Augenentzündung

der Neugeborenen, S. iphtherie und Krupp, 9. Genickſtarre (epide-
miſche), 10. Scharlach, II. ſpinale Kinderlähmung, 12 Fleiſch Fiſchund Wurſtbergiftun 13. Paratyphus, 14. Unterleibstyphus, 15 enhe
Diſenterie), 16. ißverletzung durch tolle oder tollwutverdächtigeDiere, 17. Lollwut 18. Milzbrand, 19. Kindbettſieber nach ehe

Dr.

Geburt, 20. Hindbettfteber nach Fehlgeburt, 21. Lungen- (Kehlkopf

Schwindſucht. zKriegswittwe. Aufwertung findet nicht ſtatt. Es kann jedoch,
wenn die Abfindung völlig entwertet oder infolge der Geldentwertung
überhaupt nicht ausgezahlt worden iſt, eine Unterſtützung als Härte
gusgleich bewilligt werden. Bedürftigkeit muß vorliegen. Anträge
tn bei dem Verſorgungsamt einzureichen, das für die Zahlung der

indung zuſtändig war, alſo vorausſichtlich bei dem rſorgungs

amt Halle a. d. S. Hr. B.
Weiße Wand

Lichtſpiel-Palaſt „Sonne“. Jm Vordergrunde des Jntereſſesdes bis t Donnerstag Programms ſteht der el
deutſche Film „Aus des e Schickßalstagen(Die Wacht am R hein)“, deſſen Aufführungsdauer infolge ſeiner

günſtigen Aufnahme verlängert worden iſt. Walter Slezak e die
Hauptrolle überzeugend, Hans Mierendorf und Maria Zelenka geben
We r Geſtalten ab. Das erneuerte Beiprogramm bringt das nette!
Luſtſpiel ie erziehe ich meine Frau“, ein Ratgeber fürjunge Eheleute und ſolch die es werden wollen.

Kammer- Lichtſpiele (Große Ritterſtraße). Des großen Zuſpruchs
wegen, W ſi der ſiebenaktige Filmſchwank „Familie

Wiener Herzen)“ zu erfreuen hatte iſt dieſer Film
in den neuen Spielplan übernommen und ſeine Vorführung bis ein
ſchließlich Donnerstag verlängert worden. Es iſt alſo jedem, der
es bisher verſäumt haben ſollte, Gelegenheit gegeben, dieſes amüſante
Filmwerk mit ſeinem Humor, ſeinen köſtlichen übermükigen Szenen

Idern, überhaupt das ſchöne, ewig junge Wien kennenzitlernen, und
ſich einige Stunden auf das beſte zu amuſieren. J Beiprogrammſtellt ſich in dem ſechsaktigen Cowboh Film Verral“ der hier beſtens
bekannte amerikaniſche Cowboy Darſteller Haxrry Carey wieder einmal
vpor; er iſt die Hauptperſon dieſes echten Wildweſtdramas, deſſen Ver
lauf man mit äußerſter Spannung berfolgt. Der Beſuch dieſes um
fangreichen Spielplans iſt zu einpſehlen.

Theaternachrichten
Leipzig Neues Theater.

Mittwoch, 726 Uhr: Tosca.
Donnerstag, 724 Uhr: Oberon.
n 7 Uhr: Der Zigeunerbaron.onnabend, 774 Uhr: Oberon.
Sonntag, 724 Uhr: Der fliegende Holländer.

Leipzig: Altes Theater.
Mittwoch, 8 Uhr: Kleinen Verwandten, I. Klaſſe.
Donnerstag, 8 Uhr: Kleinen Verwandten. T Klaſſe.
reitag, 8 Uhr: Kleinen Verwandten, T. Tonnabend, 8 Uhr Kleinen Verwandten, J. Klaſſe.

Sonntag, 8 Uhr: Geiſterbau.

Durch den lebhaften Gang des Saiſon Ausverkaufes haben ſich eine Men

B.
F.

Die Deuſſel
Der dritte Tag der Deutſchen Kampfſpiele.

Der dritte Tag der Deutſchen Kampfſpiele gehörte den Turne
rinnen, die ſich der ſchweren Prüfung eines Neunkampfes und eines
Dreikampfes unterzogen und den Schwerathleten, die mit Ringen und
Tauziehen ihre Kämpfe abſchloſſen. Die Spielrunden im Fauſtball
und Schlagball wurden zu Ende geführt und im Handballſpiel fiel
die Entſcheidung der Frauen. Auch das Hockehturnier wurde ſowohl
in der Hauptrunde als auch in der Troſtrunde beendet. Ebenſo
traten die Golfſpieler mit dieſem Tage vom Kampfplatz ab, während
Fechter und Schützen ihre Wettbewerbe fortſetzten.

Jm Florettfechten wie auch im leichten Säbel erwartungsgemäß
Kaſimir, Frankfurt, Sieger. Bei den Damen ſiegte Fräulein
Mayer, Offenbach

Den Neunkampf der Turnerinnen gewann Fräulein Winds
heim er vom Turnverein Nürnberg mit 178 Punkten vor Fräulein
Holtermann, Hamburg, mit 167 Punkten. Fräulein Schulze, Wien,
belegte mit 160 Punkten den ſiebenten Platz. Jm Dreikampf erwieſen
ſich Fräulein Claus, Augsburg, und Fräulein Schmidt, Nürnberg,
als die beſten.

Den Zwölfkampf der Turner beendete der Mainzer Höflich
mit 220 Punkten vor Oskar Heidt (Pirmaſens) mit 216 Punkten als
Sieger

Jm Handball der Frauen
fiel die Entſcheidung erſt nach Verlängerung zugunſten des Frauen
klubs Charlottenburg über die Hamburger Turnerſchaft Warmbeck
Uhlenhorſt mit 6 5.

Den Sieg in den Fauſtballſpielen ſicherte ſich der Hamburger
Rothenburgsorter Turnverein.

Die Tennisſpieler bei den Kampfſpielen
Der deutſche Tennisbund d hinter anderen Sportverbanden

ſelbſt nicht zurückſtehen wollen un er hat es als Ehrenpflicht betrachtet,
unter ſeinen Mitgliedern für die Teilnahme an den Deutſchen Kampf
ſpielen zu Köln zu werben. Die eifrigen Bemühungen der Bezirks
präſidenten ſind nicht umſonſt geweſen, alle Meiſter des „Weißen
Sportes“ ſind dem an ſie ergangenen Rufe freudig gefolgt. Der
Nennungsſchluß verzeichnete ein glänzendes Ergebnis. Die erſolg-
reichſten Turnlerſpieler der letzten Jahre haben ſich faſt ausnahmslos
emeldet. Von ihnen wird der Turnierausſchuß für die Deutſchen
ampfſpiele die Beſten auswählen, da nur eine Ausleſe der Tüch

an den Kämpfen um die Meiſterſchaft der Deutſchen teilnehmen
oll. Es war ein glücklicher Gedanke des Deutſchen Tennisbundes,

die ſeit vergangenem e wiedereingeführten nationalen Meiſter
ſchaften im Tennis mit dem Kampfſpielturnier zu verbinden. Die
Ausſicht, die Würde eines Meiſters der Deutſchen zu er
werben, iſt denn auch ſo verlockend geweſen, daß alle Spitzenſpieler
der Extraklaſſe ihre Meldung abgegeben haben. S

Wer Kampfſpielſieger und damit Meiſter der un wird, dieſe
Frage kann erſt erörtert werden, wenn das Ergebnis der Ausloſung
vorliegt aber es darf ſchon heute geſagt werden, daß ſowohl die
Herren wie die DamenWettſpiele eine hochklaſſige Beſetzung gefunden
haben, die das Kampfſpiel-Tennisturnier zu einer der ſporklich wert
vollſten Tennisveranſtaltungen des Jahres erheben. Bei den

Herren findet m t tonr Der Deutſchlands ekfolgreichſter Spieler und inkernatio
naler eiſter, Dr. Landmann, nach ihm der Beſte ſowie
Moldenhauer der ſeine vorjährige Meiſterſchaft der Deutſchen zu
verteidigen hat. Von der Extraklaſſe ſind ferner gemeldet der
rheiniſche Meiſter Hannemann, Rahe (Roſtok), Demaſius Berlin),
Dr. H. Kleinſchroth (Berlin), Froitzheims berühmter Doppelpartner
D. Kreuzer (Frankfurt), H. Schomburgk Leipzig der Deutſche Hallen-meiſter Spieß (Bremen), Prenn (Berlin), der Meiſter im Dovpelſpiel
Lüdke (Köln), der deutſche Seniorenmeiſter D. von Müller (Breslau),
die Mannheimer Dr. Buß, Klopfer und Oppenheimer, der junge
Wetzel ne Dr. Kupſch (Berlin) uſw. Es iſt im Rahmen
dieſer Abhandlung nicht möglich, alle Spieler aufzuführen, die ſich an
dem Kampfſpielturnier beteiligen wollen. Mit beſonderer Freude
begrüßt man die Meldung einer ſtarken öſterreichiſchen Mann
Ich aft, in der u. a. Arkens, P. Brick, Dr, Albrecht, R. Kinzel ſowie
Frau Redlich mitwirken ſollen. Von Deutſche Böhmen erwartet
man u. a. r und Frl. Amende Das Rheinland bringt natürlich
ſeine e ertretung auf die Beine. Erwähnenswert iſt, daß der
en ver ſtpreußen nicht weniger als neun Teilnehmer ge
meldet hat.

Die erſte deutſche Damen klaſſe iſt ebenfalls faſt vollſtändig
vertreten. Neben der deutſchen Altmeiſterin e Dr. Friedleben
Kern und der vorjährigen Deutſchen Meiſterin Frau Neppach

n man in der Nennungsliſte: Frau von Reznicek, Gräfin
v. d. Schulenberg Berlin), Frl. C. Außem (Köln), Frl. Kallmeher
(Berlin) Frau Schomburgk a Frau Uhl GBerlin), die ehe
malige Weltmeiſterin Frau Galvao (Hamburg), Frau Kaeber, d
de Lacroix (Berlin), Frau Ledig (Leipsig), Frl. Buß (Bremen), Frau
Jakobiny (Krefeld), Frau Leut Kölnſ u s

Alles in allem: Eine hervorragende Beſetzung
e 1922 nicht nachſteht.
roth im eEinzelſpiel, Kampfſpielſteger.

die der des Kampf
Vor vier Jahren waren R. Klein
Frau Dr. Friedleben im Damen

an die der Erſten der Deutſchen Rangliſte:

Hockey
Mitteldeutſchland ſchlug Süddeutſchland 4:1 (1-1).

Der geren Sportelub, der als Vertreter des Mittel
deutſchen Hockehverbandes an dieſem Turnier der Verbandsmann
ſchaften teilnahm, rechtfertigte das in ihn geſetzte Vertrauen und
brachte den Sieg zum zweiten Male näch Mitteldeutſchland
Das glatte Ergebnis darf aber nicht darüber hinwegtäuſchen, daß
der Sieg den LSCern diesmal ſehr ſchwer gemacht wurde. Der
Süden, der erſt einmal geſpielt hatte, während die Mitteldeutſchen
ihr drittes Treffen beſtritten, hatte während des gangen Spieles das
übergewicht im Felde, das zeitweiſe in eine Belagerung des
Leipziger Tores überging.

J Deutſche Turnerſchaft
Vereinswetturnen des Turnvereins Dr. Lauterbach, Bas Lauchſtädt.

Am Sonntag veranſtaltete der Turnverein Dr. Lauterbach in Bad
Lauchſtädt ein Vereinswetturnen. Vormittags traten die Turner und
Turnerinnen, Schüler und Schülerinnen zu den volkstümlichen Wett-
kämpfen an. Gegen 212 Uhr waren dieſe Kämpfe beendet. Nach
mittags 283 Uhr ſammelte a der Verein am Brunnenverſand undengere zum Vereinslokale. Nach den Gerätewettkämpfen der
Turner folgten Keulenſchwingen der Turnerinnen, Freiübungen Der
Schülerinnen und Riegenturnen der verſchiedenen Skufen am Gerät.
Es wurden recht beachtliche Leiſtungen erzielt Abends erfolgte die
Siegerverkündung.

Als Sieger gingen hervor: Turner über 18 Jahre: Geräte:
I. Edgar Wegner 98 Punkte, volkst. 9. 46 P., 2. Walter Gott
ſchall 77 P. volkst. 2. 49 P., 3. Adolf Kann helßner 75 P

Artur Kloß 66 P, volkst. 4. 45 Volkskümlich: 1. Eriche 80 P. Jugendturner: I. Heinrich Dietrich 61 P.
alter Rath 49 P. Schüler (1. Abt. Kurt Höfling 81 P.2. Kurt Schön burg 77 P., 3. Alfred Huffslger 76 P.

Walter Lehmann 69 P. 5. Kurt Wolfram 62 P. (2 Abt.
1. Karl Bornſſchein 85 P., 2. Karl Dorl 70 P. 3. Joſef Stein
b rück 68 P. (3. Abt. 1. Harry S ach ſ e 58 P. Turnerinnen:

Gerda Buſſe 74 P. Luiſe Mälszner 78 P, 3. MarlaHedler 72 P. 4. Gertrud Gröbel 70 P. 5. Käthe Köl b el 68 P.
Schülerinnen: Frieda Weber 89 P., 2. Gertrud Jahn 75 P.

3. Marta Brandt 61 P.

Fauſtball D.
Turneriſche Vereinigung Ammendorfer Turnverein (igaklaſſe).

Strandſchlößchen die Ligamannſchaft der hieſigen Turne-
riſchen Vereinigung und die er des Ammen
dorfer Turnvereins im Freundſchaftsſpiel aufeinander. Da
Da die Ammendorfer z. Z. eine der beſten Mannſchaften im Gau
ſtellen, iſt mit einem inkereſſanten Kampfe zu rechnen.

Deutſche Leichtathletikmeiſterſchaften
in Leipzig

c

Rekord im Damen Speerwerfen

Jm Stadion zu Frankfurt a. M. kam es am Dienstag zu einem
neuen deutſchen Höchſtrekord im Damen-Speerwerfen. Unter offi
zieller Kontrolle der e Spoörtbehörde für Leichtathletik ſchuf
Frl. Haux, Frankfurt a. mit einem 800-Gramm-Speer eine
neue deutſche Höchſtleiſtung (80,64 Meter. Der bisherige Rekord ge
hörte Frl. Riewe (SCE. Charlottenburg mit 30,58 Meter im Juli
1925 aufgeſtellt.

Neuer Weltrekord Lauffers in Wien
Seine jetzige große Form dokumentierte der amerikaniſche

Schwimmer Walter Lauffer am Montag abend in Wien durch einen
neuen Weltrekord. Erſt am 22. Juni war es ihm in Hildesheim ge
lungen, den ſeit 1912 beſtehenden Weltrekord des Deutſchen Fahr im200-MeterRückenſchwimmen mit 2: 48, auf 2:47,1 zu verbef ern. Nun

mehr konnte er in Wien mit 2:45,2 abermals eine neue elthöchſt
leiſtung ſchaffen. Lauffer ſchwamm noch weiter und erreichte die
300Meter Marke in 4:24.

e

Zeugnis über Schwimmunterricht. Wie aus einer Verfügung
des preußiſchen Unterrichtsminiſters hervorgeht, erklärt ſich dieſer
damit einberſtanden, daß die Teilnahme am Schwimmunterricht an
denjenigen Schulen, an denen er auf Grund des Erlaſſes vom Mat
1924 für verbindlich erklärt worden iſt, in den Zeugniſſen kenntlich
gemacht wird. Der Miniſter empfiehlt in die Zeugniſſe den Vermerk
gufzunehmen: „Jſt Freiſchwimmer“ oder „Hat nicht teilgenommen
Eine Bewertung nach Noten empfiehlt ſich nicht.

ge Einzelpaare und Reſtſortimente in Damenſchuhen angeſammelt, die ich mit den vorher
am Lager befindlichen Reſten zu drei großen Serien vereinigt habe. Es handelt ſich um keine Schuhe, die für den Saiſon Ausverkauf angeſchafft worden
ſind, ſondern um Ware aus den regulären Beſtänden meines Geſchäftes, die ich nunmehr ohne Rückſicht auf den Geſtehungspreis zu folgenden Preiſen verkaufe:

S n 5.509
Ferner bringe ich in dieſer Woche folgende beſonders günſtige Angebote:
Brokatſcherhhe, unſortiert, jedoch ſehr viele, verſchiedene Modelle

Serie T Z. Serie II O. 50

Serte

Derck-Gporegerſcheshe, mit amerik. oder I. XV.-Abſatz, bewährtes I. Fabrikat

Blotrde Gpategenfeheehe, e cht Chevreau, Komteß Abſatz 12.50
desgleichen in Kalbleder, amerik. Abſ
Broaunge Röndleder Gosgedale mit Doppelſohlen, prima genäht, II. Wahl

Gr.27/80 3. 7S, Gr. 31/85 4. 80, Gr. 36/42 5. 30Gr.23/24 2. 0, Gr.25/26 3.50,

e e

ab O. 80

alle a. J

Am Donnerskag abend 7 Uhr treffen auf dem Spielplaß am

S
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Beſtimmung des Gebäudes
ne iſt, ſo kann ihre

Nr. 156
Merſeburger Korreſpondent. Mittwoch, den 7. Juli 1926.

Seite 9.
Aufruf der „Zeppelinſpende“

Deutſche!
Die Feſſeln ſind gefallen!
Die Unterzeichnung des Pariſer Luftfahrtabkommens hat die

Hemmniſſe beſeitigt, die ſeit dem Londoner Ultimatum den deutſchen

Luftſchiffbau zu erdroſſeln drohten. Die Bahn iſt freil Noch fehlen
aber die Mittel, die neue gewonnene Freiheit zu nützen. Wohl hat das
deutſche Volk ſeit Echterdingen Eigentümer des Werkes Zeppelins

krotz unerhörten wirtſchaftlichen Tiefſtandes und bitterſter Not
beträchtliche Mittel zur Jnangriffnahme des Baues eines neuen Luft
ſchiffes aufgebracht; aber noch bedarf es einer letzten gewaltigen An
e um die Vollendung des Werkes zu ermöglichen

ine
Reichsſammelwoche vom 11. bis 18. Juli d. J.

ſolk die notwendigen Mittel aufbringen, ſoll das Werk Zeppelins für
alle Zeiten dem deutſchen Volke erhalten. Das Werk, deſſen höchſtes
Ziel der Weltverkehr mit Luftſchiffen iſt.

Noch hat Deutſchland die Führung guf dieſem Gebiet. Der Ozean
flug des Z. R. III war die geiſtige und techniſche Großtat, die dieſe
Führerſchaft beſtätigt hat. Sie kann uns nur bleiben, wenn ſich das
ganze deutſche Volk mit Herz und Willen und Tat zu ihr bekennt.
Wenn es zu dem Vermächtnis ſteht, das Graf Zeppelin ihm anvertraut
hat. „Und darum ſollen meine Worte mein Teſtament bedeuten, mit
dem ich dem deutſchen Volke vermache, was ich bis dahin ſchaffen
durfte, auf daß es ſich die Segnungen herausholen möge, die ihm
darin noch ſchlummern

Jn dieſem Sinne wenden wir uns noch einmal und zum letzten
Mal an alle Deutſchen: Helft dazu, daß die Segnungen dieſes Ver
mächtniſſes herausgeholt werden können. Tragt dazu bei, daß die
Friedrichshafener Werft am Leben bleibt und Luftſchiffe bauen kann,
die den deutſchen Namen in die Welt hinaustragen und von hartem
deutſchen Lebenswillen, von ungebrochenem Streben nach Wiederauf
ſtieg durch friedliche Kulturarbeit Zeugnis ablegen.

P. Löbe, Präſident des Reichstages, Berlin.
Dr. Krohne, Reichsverkehrsminiſter, Berlin
Dr. Stingl, Reichspoſtminiſter, Berlin.

Das „Haus der Nationen in Genf
Einer internationglen Jury iſt es endlich gelun n, den Baupla

für das „Haus der Nationen feſtzulegen. An S der S n
Ausſicht auf See und Gebirge ſoll ſich das Haus des Völker
bundes erheben und ſoll die Kleinigkeit von 228 Millionen Franken
koſtenn. Die Bemühungen des Preisgerichts waren größtenteils darauf

e die Bedingungen ſo zu ſormulieren, daß dem einzelnen
Architekten die größtwmöglichſte Geſtaltungsfreiheit gegeben wird. Es
handelt ſi h um eine Konkurrenz größten Stils, doppelt begrüßens
wert, da ſie international ſein muß! Die Schätzung, daß von den
54 Staaten über 1000 Projekte einlaufen werden, von Deutſchland

allein vielleicht 90, iſt wohl nicht zu hoch gegriffer
Hier intereſſiert uns nur die Frage, ob durch dieſes große wojekt

der rchitektur genützt werden kann, oder ob zu beſür deen e daß
ſchließlich wie etwa bei der h großen internationalen Konkurrenz

Wolken gatzer der „Chicago ribune“), eine architektoniſche Nichtig
keit zur Ausführung gelangt. Je beſſer der Geſchmack und Horizont
des Preisgerichts iſt, ein umſo ſchöneres Gebäude wird erſtehen. Das

eisgericht förmuliert die Aufgabe, daß die Architekten in neuem
nd praktiſchem Sinn die verſchiedenen Probleme löſen und vor allem
durch die Reinheit des Stils und die Harmonie der Linien die hohe

mboliſieren ſollen. So erfreulich dieſe

n aneen werden. ßHeute kann nur das Preisgericht ſelbſt analyſiert werden. Es
zeigt Namen, die aus der Geſchichte der neuen Baukunſt nicht fort
er ſind, vorab der große Bahnbrecher H. B. Berlage, Holland,
er auch immer jung geblieben iſt der Belgier V. Horta ſeine

Blütezeit liegt zwiſchen 1890 bis 1900 iſt leider in ſeiner Früh
periode ſtecken eblieben (Jugendſtil), wie im letzten Jahr der belgiſche
Pavillon der aviſer Ausſtellung zur Genüge zeigte Daß Joſef
Hoffmann, Hſterreich, ſeiner ganzen Entwicklung nach einer fort.
ſchrittlichen Löſung nicht feindlich ſein wird iſt ſelbſtverſtändlich. Das
Hauptkontingent an Architekten ſtellt das Deutſche Reich. Einen er
n Einfluß auf die Urteilsfällung wird wohl die Schweis als Gaſt
and. ausüben. Die übrigen Namen haben in der Geſchichte der euro

päiſchen Baukunſt wenig Bedeutung. Neben dem Engländer J. Bur
nett, deſſen engliſch-klaſſigiſtiſche Baugeſinnung ſeinem kühlpraktiſchen
Sinn nicht entgegenſteht, amtieren noch. der Jtaliener W. Muggia,
ber Franzoſe Levasquier, Stilarchitekten im Sinne des 19 Jahr
hunderts, ferner der Schwede Tengboom.

Das Reſultat wird davon abhängen, ob die zukünftig orientiertenMitglieder der Jurh die Oberhand bekommen. Si Zuſammenſetzung
iſt ſo, daß fortſchrittliche Löſungen durchaus nicht
unter den Tiſch fallen müſſen.

Der Sokolkongreß in Prag

Jn Prag iſt man ſeit faſt einem Monat bereits in Feſtſtimmung.
Für den 5. und 6. Juli hat dieſe Stimmung ihren Höhepunkt erreicht.

Es ſind die beiden Tage, an welchen die Kundgebungen des Sotkol-
verbandes ihre konzentrierteſte Form annahmen. Die Sokols ſind
eine national-tſchechiſche Durnerorganiſation, die aber in aller
Herren Länder faſt Unterverbände organiſtert hat, die nun zu dem
8. Weltkongreß der Sokol in Prag ihre Delegativnen entſandt haben.

von vornherein

erwirklichung doch in ſehr verſchiedenen

Der deutſche Park, ein Juwel deutſchen Kulturbeſitzes
Jch kann es ſchwer ſagen, wie ſehr ich mich gefreut habe, als ich

in dem neueſten Bande von Langewieſches Blauen Büchern au

Malzan in Milikſch (Ober-
Wege mit den beiden Jungen,

Die großen
tigen Baumgruppen

ſiehe da, da iſt ja auch die
durch die Stämme und

Wie haben wir da den

Bilder aus dem Parke des Grafen
ſchleſten) fand. Wie oſt bin ich dieſe
die ich als Hauslehrer zu unterrichten hatte, gegangen!
Raſenflächen auf dem Bilde vor mir, die mä
grüßten mich als alte Bekannte. Un
liebe, gute Bartſch. Freundlich lächelt ſ
Zweige der ſie begleitenden Bäume hindurch

zwei

BlauSpecht und Kohlmeiſen zugeſchaut Und auf das Klopfen der
vielen und prächtigen Buntſpechte gelauſcht! Einen hatten wir ſogar
ſoweit angebändigt, daß er jeden Morgen einige Minuten an der dicken
Speckſchwarte zimmerte, die ich vor mein Fenſter gehängt hatte. Mit
dem Finger tauten wir dann ſorgfältig ein Loch durch die dick
gefrorenen Scheiben es war ein wahrhaft ruſſiſcher Winter und
beobachteten ſo den prachtvollen Kerl
tiefer wir in den Park drangen,
nur wir gehen durften.

Jmmer ſtiller wurde es, je
wenn wir an Stellen kamen, wohinScheu traten wir an den Grabſtein auf dem

kleinen Hügel, der in rührenden Verſen von früh erſtorbenem Glück
erzählte.
hätten, daß das alles nur ſentimentale Theaterdekoration war!
echt waren die dahinſinkenden' Trümmer eines durch Brand zer

Tatſache auch,
ſeit Jahrzehnten dieſen Teil des Parkes

Langſam verſank der Park hier in großartige Wildnis. Nur

ſtörten Schloſſes. Das war keine künſtliche Ruine.
e die gräfliche Familie
mied.

Jn die Bartſch ſollte ſie gegangen ſein. Wenn wir gewußt
Aber

wir drei gingen ab und zu mal dahin, wenn wir auf Gruſeln Appetit

hatten. erPerlenkette der Gräfin.
die nächſte Perle ſchwarz
Malzan ſterben.

werden zu ſehen.

Und dann erzählten wir uns wohl die Geſchichte von der
Sie hatte ſie einmauern laſſen, um nicht

Denn dann mußte ein

Jch muß geſtehen ſolch eine kleine Auffriſchung der Geiſter war
hin und wieder ganz nötig Auf die Dauer jeden Tag von
25 Uhr nachmittags würde uns der Park doch etwas langweilig.
War er und wollte er doch nichts anderes
en Nätur, die uns umgab. Und ſo wirken au

ein als die etwas ver
die Bilder von

em Malzanſchen Park, in dem Langewie chebändchen, aber immer
noch abwechſelungsreicher als der Park in Weimar.

Weshalb ich das alles erzähle? Um zu zeigen, wie ausgezeichnet
die Aufnahmen gelungen ſind, wie überraſchend ſie die Stimmung
einfingen, wie ſtark ſie die Erinnerung wachrufen.
lungen, dem Formlos Gleichförmigen dieſes Parks
ſprechende Bilder abzuringen.

Es iſt ſogar ge
ein paar

Nun glaube man nicht, daß damit der Jnhalt des Buches ge
kennzeichnet ſei. n n19. Jahrhundert an, einer Zeit alſo, in der
ſchon lange tot war.

deutſchen Park, vornehmlich des 18. Jahrhunderts,
zu feiern. Eine köſtliche Aufgabe wahrlich, aber keine leichte

Denn der Park von Milihſch gehört ſchyn dem
die große Gartenkunſt

Unſer Buch aber iſt geſchaffen worden, um den

Wer
vermöchte den unendlichen Zauber, der in dieſen Meiſterwerken deut
ſcher Schöpferkraſt liegt, einzuſangen Aber manches, ja vieles läßt
ſich doch packen. Und das iſt hier ausgebreitet, ein Reichtum, der durch
dieſen Band zum erſten Male den weiten Kreiſen unſeres Volkes dar
geboten wird.

Als ich in meiner
Privatſchule übernommen hatte, hatte ich einen Se Traum.

i auernhauſe wohnenAlſo mir träumte, ich gehe durch
muß vorher bemerken, daß ich in einem ſchönen
ſollte, zu dem ein Garten gehörte,

Heimat auf dem Lande die Leitung einer
Jch

das weiße Hecktor in der ſauber beſchnittenen Dornhecke in den Garten.
Vor dem Hauſe lag ein großer, runder Raſen mit einer Gruppe von
Lebensbäumen. Dann bog i nach rechts ab. Vielfach verſchlangen
ſich die Wege, immer neue d erraſchungen boten ſich dem Auge, dort
eine Laube gus Geißblatt, hier eine rei
dann wieder eine Niſche in einer Wand aus Lebensbäumen. i
kam ich an einen großen Teich. Da wurde es plötzlich Herbſt. Leiſe
fielen die goldenen Blätter

iſt es was wir in einem gut angelegken Park erleben.

ch von Jasmin überwuchert,
Endlich

von den hohen Buchen ringum auf das
as ſoll dieſer Traum Hier Er gibt das Parkerlebnis. Das

i Er lockt unsvon Ort zu Ort, von einer feinſinnigen Überraſchung zur anderen.
W

T S
Sokolverband ſelbſt dürfte üb

könnte inDer S intMitglieder umfaſſen. Man
er eine halbe Million organiſierter

in ihm eine Nachbildung der

ir werden nicht müde, langſam ſchlendernd uns in ihm zu ergehen.

Turnvereine des deutſchen Turnvaters Jahn erblicken, doch gehen ihre
Beſtrebungen in der Jee über die Gedanken Jahns wo hl hinaus.
Auch der alte deutſche Turnvater Jahn hatte nationale Beweggründe,
als er ſeine Turnvereine gründete. Auch der Sokol erſtrebt die körper
liche Ertüchtigung ſeiner Mitglieder aus nationalen Gründen; er
will das Zuſammengehörigkeitsgefühl des tſchechiſchen Volkes vertiefen;
aber ſeine Wirkſamkeit geht über den Rahmen des tſchechiſchen Staates
hinaus, er bemüht ſich auch, die tſchechiſchen Minderheiten in den
benachbarten Staaten im nationalen Sinne feſt zuſammenzuſchließen
und zu unkerſtützen. Bemerkenswert iſt aber die e anti
klerikale Einſtellung dieſer militäriſch organiſierten Turner
verbände. Sie ſin ikämpfer der katholiſchen Kirche

ſind leidenſchaftliche Huſſiten und BeSo iſt denn auch der jetzige Kongreß
mit einer beſonderen Huß-Gedenkſeier verbunden, an der die Re
gierung und auch der Staatspräſident teilnehmen wollen. Wenn man
weiß. daß im Vorjahre der päpſtliche Nuntius in Prag, Marmaggi,
mit der tſchechiſchen Regierung in Konſſikt geriet, weil ſie an einer

dip
e offiziell teilnahm, ja, wie daraufhin der Vatikan die

omatiſchen Beziehungen mit der Prager Regierung abbrach, dann
geht daraus hervor, einen wie ſtarken Einfluß politiſcher Art die
Sokol in Prag haben müſſen, wenn trohdem jetzt wieder die Regierung
an einer Hußgedenkfeier teilnehmen will Allerdings haben die letzten
parteipolitiſchen Vorgänge im Prager Parlament die
Kabinetts etwas ſchwieriger gemacht Teilnahme des

Es iſt bei den Zollverhand-lungen daſelbſt zu einem Zuſammengehen der tſchechiſchen Parteien
und der klerikalen Deutſchen gekommen, ein Umſtand, der jetzt auf das
Verhalten der Regierung zu den Sokolfeiern ſeinen Einfluß ausübt.

25252è2teoè

Und zu gelegener Zeit ſoll eine Bank uns Ruhe und Ausblick oder

Abgeſchloſſenheit ſpenden. eDieſen lhriſchen und epiſchen Erlebniſſen fügt der Park des
18. Jahrhunderts nun noch ein drittes hinzu, das dramatiſche. In
Höhepunkten faßt er alle ſeine Kunſtmittel zuſammen reißt uns hier
empor und ſchenkt uns, wie alle große Kunſt, nach tiefſter Erſchütte-
rung Ruhe, Stille und Klarheit. Es hat einen Mittelpunkt, von dem
alles ausgeht, zu dem alles hinſtromt und in dem uns Stille und
Klarheit wird. Das empfinden wir z. B. an den Fenſtern oder auf
den Stufen „zum Palais im Großen Garten“ in Dresden, in der
Uberſchau über alle Achſen der mächtigen Anlage. Sehnſucht,
Spannung, Erſchütterung hingegen weiſen uns in der Bewegung auf
den Mittelpunkt hin.

Meiſterhaft geben einige Aufnahmen die Erlebniſſe in Kreiſen
um den Mittelpunkt, Weikersheim Bild 71) ein idylliſches,
Veitshöchhe im Bild 60) ein bedeutendes, W rz burg (Bild 64)
ein geradezu überwältigendes. Andere ſtellen uns in die Hauptachſe
des Parkes. Da ſehen wir die bekannte Große Allee von Phrmont
Bild 30) die unbekannte, aber noch bedeutendere im Kloſtergarten von
Dliva bei Danzig (l24. Ganz große Leiſtungen dann Nhmphen
burg bei München und Schönbrunn bei Wien. Die Bilder
zeigen den Blick durch die Hauptallee auf das Schloß oder von dem
Schloſſe aus. Beſonders herrlich, wenn eine Waſſerfläche der Haupt
achſe eingefügt iſt. Bild 16, 79, 101.) Ja, man begnügt ſich oft
nicht damit, nur der Hauptrichtung einen Blickpunkt zu geben. Man
ſchafft Nebenzentren wie in der märchenhaft ſchönen Gloriette
in Schönbrunn Bild 100).

Gegen den Ausgang des Jahrhunderts beginnen Größe und Ernſt
dieſer Anlagen zu ſchwinden. Die Ehrfurcht heiſchenden Seitenwände
der Hauptſtraßen aus beſchnittenen Bäumen werden reich und zierlich
gegliedert, die Wucht der in die Tiefe ſaugenden langen Allee durch
in kurzen Abſtänden eingeſchobene Brunnenbecken in geſfällige Einzel
abſchnitte aufgelöſt. Bild 12 (Sansſouci) gibt ein entzückendes
Beiſpiel dieſer Rokokogartenkunſt. Selbſt e und ſpätere Er
weichung der Barockanlagen durch den engliſchen Gartenſtil haben
einen Reſt von Größe nicht zu tilgen vermocht. Das wird erſchüttern
des Erlebnis im Park von Ludwi gsluſt in Mecklenburg Tafel 20
vermittelt eine überraſchend gute Vorſtellung davon.

Der großartigſte Park der Welt wäre die Wilhelmshöhe
bei Kaſſel geworden. Auch hier iſt in ſpäterer We viel verdorben
worden, dazu nur das obere Drittel ausgeführt. Aber auch dieſes hat
nicht e Selbſt von dieſer einzigartigen Schönheit hat
man noch manches in einer Reihe von Tafeln zu bannen vermocht.

Reizvoll iſt auch die Auswahl an Parkplaſtik. Wie herrlich
ruht in Bayreuth die Quellennymphe auf feuchtem Grunde,
in u und Farrenkraut gebettet! (Bild 75.) Jn Schweßingen
iſt die Galatheg ſoeben den Waſſern entſtiegen. Wie träumend
noch drückt ſie das Waſſer aus ihrem Gürtel. Und in Laxenburg
hütet eine Sphinx das Geheimnis der dunklen Tiefe.

Selbſt die Bilder von den Waſſerkünſten ſind anſchaulich, ſo
weit das überhaupt möglich iſt. (77, 87.) Auf anderen Tafeln ent
ſaltet ſich der Reichtum der Laubengänge, Naturthegter
uſw. (25, 17). Köſtlich auch die künſtlichen Ruinen von Veits-
höchheim (58) und das Denkmal für Rouſſeau auf der e
des Wörlitzer Parks. Der große Stil des barocken Parks be
ginnt ſich aufzulöſen in Romantik und Sentimentalität. Endlich
brechen die ſoviel koſtbares Gut vernichtenden Springſluten des öden
engliſchen Naturparks herein. S Schluß noch einige ganz große
Eindrücke. die Treppen im Belvedere (91) und in Pilknitz
(113), und der Blick von der Gartenterraſſe des Kloſters
Dürnſtein über die Dongu.

Wir konnten nur andeuten. Das Buch iſt von einem unerhörten
RPeichtum. Es enthält nicht weniger als 118 ſchöne, große Bilder.
Dazu kommen Seiten mit einem ausgezeichneten einführenden Text
von Profeſſor Wilhelm Pinder, Leipzig. Der Name des Verfaſſers
agt genitg. Am Schlüſſe 8 Seiten kürzer, knapper Exrläuterungen,
r als alphabetiſches Ortsverzeichnis dienen. Und das alles

für 3,30 Mark.
Dem ganzen deutſchen Volke hat der Verlag Langewieſche mit

dieſem Buche ein herrliches Geſchenk gegeben. Thielfen.
n

Die teilnehmenden Regierungsmitglieder erklären jetzt nach außen,
daß ihre Anweſenheit nur die Bedeutung haben ſoll, daß man Huß
als nationalen Helden, nicht aber als religiöſen Märtyrer feiern will.
Es gibt in der Tſchechei auch klerikale Turner, die ſich gber eine eigene
Drganiſation gegeben haben, den „Orel“. Die antikatholiſche Ein
ſtellung des tſchechiſchen So kols, die durch die Hußgedenkfeier ſo
demonſtrative Formen gewinnen ſoll, hat übrigens dazu geführt, daß
die katholiſchen Sokols in Polen nicht mitmachen, auch ſonſt ſind aller
hand Abſagen aus dieſem Grunde erſolgts Die Darbietungen der
Sokols finden in einem eigens erbauten Stadion ſtatt, deſſen Zu
ſchauerraum 60 000 Perſonen faſſen ſoll. Der Gründer der Vereini
gung iſt ein gewiſſer Dr. Miroslaw Tyrſch. Er vollzog die Grün
dung im Jahre 1862.

Zeitgloſſen
„Das Volk erwartet eine königliche Tat“, ſo überſchreibt die „Kölniſche

Zeitung einen großen Artikel und ſucht damit den Fürſtenhäuſern klar zu
machen, wie ſchön ſie jetzt dem Reichstag über die Schwierigkeiten mit dem
Abfindungsgeſetz e könnten. Die „Tägliche Rundſchau“ hat
ſolche Hoffnungen ſchon au gegeben. Auch ſie würde jetzt eine noble Ver
ſtändigung der in Frage kommenden Fürſten mit ihren ehemaligen Ländern
gewünſcht haben, aber ſie ſtellt ſeufzend feſt: „Man hätte die Anzeichen
hierfür auf Seite der Fürſten in Geſtalt einer deutlichen und großzügigen
Geſte vielleicht unmittelbar nach dem Volksentſcheid erwarten dürfen. Die
fürſtlichen Berater ſcheinen, wie man vulgär ſagt, den „Dreh hierzu nicht
gefunden zu haben. Die monatelange Hete mag das erklären, aber man
ann es doch kaum entſchuldigen.“

Berliner Fremdenverkehr
Abwanderung. Bilanz des Nachtlebens. Neue Fremdenſührer.Sonderbare Fremdenwerbung Die Tragödie der Antvanruſſtellen

Was leiſtet die Untergrundbahn.
Jn ihrem kürzlich erſchienenen Jahresbericht hat die Berliner

Handelskammer dem Fremdenverkehr ein ausführliches Kapitel
gewidmet. Dieſes Kapitel iſt nicht ſehr erfreulich, denn der Fremden
verkehr entſpricht nicht dem, was man don ihm verlangt. Dabe
ſpielt keine Rolle, daß der Zahl nach mehr De die Reichs
e beſuchen als 1913 in der Hochfluk. Das Weſentliche iſt,
daß ſie kein Geld hier laſſen, alle ſchränken ihren Aufenthalt auf
die geringſte Zeitſpanne ein und geben dabei möglichſt wenig aus. Das
püren natürlich die Hotels und Reſtaurationsbetriebe ganz bedeutend.See leitet das Zentrum darunter mit Linden, Friedri ſtraße

und Leipziger Straße, wo ſich früher der geſamte Freindenverkehr ver
ammelte und wo heute die u t öde und leer ſtehen. ZumLut ſind ſie ſelbſt daran ſchuld, denn die meiſten haben Jahrzehnte

hindurch keine Renovierungen vornehmen laſſen, ſo daß es Wahrlich
kein Vergnügen war, ſich in ihren verräucherten Wänden aufzuhalten.
Und was haben dieſe Lokale in der Jnflationszeit verdient!

Der geſamte Fremdenverkehr iſt nach dem Weſtenaber e ſoweit ſeine Vertreter noch Geld auszugeben in

der Lage ſind, die große Zahl der Durchreiſenden aber iſt von denteuren e ünd Hotels in die billigeren, zweitklaſſigen zurück
geflutet. Der kataſtrophale Geldmangel macht ſich auch hier in der
nangenehmſten Weiſe bemerkbar. Die Lokale können kaum noch ihre
Unkoſten decken, Steuern, Polizeigebühren und andere Abgaben haben
ihnen die Kehle zugeſchnürt. Sehr verkehrt war auch die Verlängerung
der Polizeiſtunde für Theater zur gleichen Zeit, in der man dies
Entgegenkommen den Gaſtwirten e Jetzt iſt es für viele
Lokale zu ſpät, ſie werden ſich nie mehr erholen

Daß Berlin überhaupt keine konzeſſionierten, ſondern nur wilde
ber ſehr beſitzt, hat der Fernſtehende erſt erfahren, als

ekannt wurde, man werde ſett endlich eine Konzeſſion einführen.
Bisher konnte Fremdenführer werden, wer ſich dazu imſtande fühlte
und wer Luſt dazu hatte, daß zum Schaden der Fremden, auch
ſchlechte Elemente dagwiſchen miſchten, iſt klar, und mancher Fremde,
dem Gott weiß was für Gegenden und Gebaude gezeigt worden ſind,

wird einen netten Eindruck von Deutſchlands Hauptſtadt mitgenommen
haben. Nun endlich haben ſich Polizeipräſidium, Fremdenverkehrs-
büro und die ne zuſammengeſchloſſen, um eine Kommiſſion
zu bilden, die
Sprachen, und perſönli
dieſe Prüfung beſtehen, einen Ausweis überge

ſämt vorhandenen Führer auf Ortskenntnis,
e Zuverläſſigkeit et und nur denen, die

en wird. Dieſen Ausweis und damit die Möglichkeit, Fremde durch Berlin zu führen, ver
lieren ſie ſofört, wenn ihnen nachgewieſen wird, daß ſie mit Geſchäfts
inhabern in Verbindung ſtehen oder von Reſtaurants Proviſionenempfangen oder ſonſt in irgendeiner Weiſe die Fremden zu ſchädigen
verſuchen.

Die Art und Weiſe wie das Fremdenverkehrsbüro Fremden
werbung betreibt, iſt geradezu grotesk. Vor kurzem hat dieſe Behörde

trägt undihre erſte Broſchüre herausgegeben, die den Titel „Berlin“
in einem derart miſerabeln Deutſch abgefaßt iſt, daß man d
Gruſeln bekommt. Ein Fremder, der noch nicht Deutſch ka

ſetzt. (Und die Mehrzahl der Fremden
Ausland, ſondern aus der Provinz

as gelinde

h nn, lernt'shier beſtimmt nicht, die Fremden aber, die deutſch ſprechen, ſind ent
ſtammt doch nicht aus dem

Da lieſt man zum Beiſpiel
Uber 40 Theater ſind die Vexanlaſſung, daß die Reichshauptſtadt

zur erſten Theaterſtadt heranwuchs.“
Wieſo i

ſchon Was drin geſpielt wurde, war wohl egal
den Fremden egal ſein

„Unter Reichtum an ärztlichen
größten Kurort der Welt geworden,
man zu wahren wiſſen wird.

Nur die Tatſache, daß hier 40 Theater ſtehen, genügte
Oder ſoll es

Fachautoritäten iſt Berlin zum
ein ſtolzes Ehrenſchild, das

s mit dem größten Kurort glauht doch kein Menſch aber das
en ſollte lieber ſein en Schild zu wahren wiſſen, ſtatt ſein

child ſoweit herauszuhängen.
„Große Warenhäuſer erleichtern den Beſuchern

den erwünſchten Einkauf und geſtalten dieſe Tätigkeit in Anbetracht
des vielen Neuen zu einem Genuß.“

Solche Sätze leſen zu müſſen, iſt leider kein Genuß.
„Autorundfahrten in Luxusgefährlen vermitteln in ſchneller Folge

teilweiſe einen kleinen Cinblg ie WGott bie erhg n Einblick in die Weltſtadt.
Das geſgeſamte Geſſtesleben, ben ſo alle Bildungsbeſtrebungen

Was können n beiden Dinge wohl miteinander zu tun haben
Am Anfang ſteht:

„Berlin bietet in verkehrlicher Beziehu

Und am Schluß e„Ha mdarbeit und Geiſt reichen ſich die Hand.“
Anſcheinend haben ſie ſich nur die Hand gereicht und nicht den

Geiſt, denn ſo ein kataſtrophales Werbeheft (Werbel) kann nur mit
der Hand verſertigt ſein.

Die berühmten A utvanrufſäulen, die an jedem Halteplatz
Aufſtellung finden ſollen, damit man von der Wohnung aus ſich einen
Mietwagen u kann, wären längſt vorhanden, wenn die noch be
rühmtere Berliner Kunſtdeputation nicht ſeit Jahresfriſt darüber be
viete, welche Form dieſe Säulen bekommen ſollen. Sechseckig oderquadratiſch, elipſen- oder mondfömig. Das iſt ja auch viel wichtiger
als der Zeitpunkt, wann wir die Dinger endlich kriegen. Die Kunſt
deputation, die anſcheinend ſo heißt, weil ihr nicht ein einziger Künſtler
angehört, hat ſich ſchon ſo oft blamiert, daß es auf einmal mehr oder
weniger nicht ankommt, aber daß ſich die geduldigen Berliner eine ſo
elende Schikane gefallen laſſen, iſt wirklich erſtaunlich. Sie machen
ſchon ihre Witze darüber, doch damit iſt es nicht getan, die Anrufſäuken
ſind eine perkehrstechniſche Notwendigkeit in einer Stadt wie Berlin
und der Magiſtrat ſowie die Verkehrspolizei müßten ſchon längſt für
Abbruch der „Hunſtverhandlungen“ geſorgt haben.

t

Nachdem ſich Stadtverwaltung und ochbahngeſellſchaft laherumgeſtritten haben über den Wert e e e
die Berlin der Hochbahngeſellſchaft abkaufen möchte, iſt es nicht un
intereſſant, einen kleinen Uberblick über dieſes Verkehrsunternehmen
zu gewinnen. Die Untergrundbahn beſchäftigt 5250 Beamte und An
geſtellte Sie verfügt über eine Gleisanlage von 17 Kilometer Länge,
auf der insgeſamt 687 Wagen verkehren, deren Zahl jedoch ſtändig
vermehrt wird. Auf den belebten Strecken iſt der 2- Minuten Ver
kehr eingeführt, auf den abſeits liegenden der 5-, 10- und 20- Minuten
Verkehr. Jm Laufe der letzten 12 Monate ſind von der Hoch und
Untergrundbahn 175 Millionen Menſchen befördert worden, was einem
Tagesdurchſchnitt von rund einer halben Million entſpricht. Die
meiſten Karten wurden an einem Donnerstag (19. Marz) verkauft,
nämlich 1020000, die wenigſten ſeltſamerweiſe an einem Sonntag
(26. Juli), und zwar 210 000 Sänmtliche Züge der Bahn ſuhren zu
ſammen in 12 Monaten 7 435 000 Zugkilometer. Die Einnahmen der
Geſellſchaft ſind von 1924 auf 1925 von 176 auf 21 Millivnen Mark

geſtiegen. E.



Schranke liegender Revolver in die Hände Wie ſchon ſo oſt, ereignete

Seite 6. Merſeburger Korreſpondent. Mittwoch, den 7. Juli 1926. Nr. 156.

Hrovinz und Nachbarländer
Reichskanzler Marx und die ſtenographiſche Einheitsbewegung.

Magdeburg. Reichskanzler Marx hat die Schirmherrſchaft über
den anläßlich des in Deſſau vom 31. Juli bis 2. Auguſt ſtattfindenden
erſten Bundestages gebildeten Ehrenausſchuſſes des „Deutſchen Stenv
graphenbundes Stolze-Schrey, Bund für Einheitskurzſchrift“ über
nommen. Der im Oktober v. J. gegründete „Deutſche Stenographen
bund Stolze Schrey, Bund für Einheitskurzſchrift“ vertritt im Gegen
ſaß zum anderen Teil der Schule StolzeSchrey neben dem alten
Syſtem die amtliche Einheitskurzſchrift. Der Reichskanzler hat die
Schirmherrſchaft zur Förderung dieſer Beſtrebungen des Bundes über
nömmen. Dem Ehrenausſchuß gehören weiter an Der Reichsminiſter
des Jnnern, Dr. Külz, der preußiſche Miniſter für Wiſſenſchaft,
Kunſt und Volksbildung, Prof. D. Dr. Becke r, Staatsſekretär
Schulz vom Reichsminiſterium des Jnnern, ſowie weitere Vertreter
der Reichs Landes und Kommunalbehörden, desgleichen führende
Perſönlichkeiten von Handel und Jnduſtrie.

Durch ein Wehr geſchwommen.
Magdeburg. Das tollkühne Wageſtück eines Schwimmers wurdetighlich am Prehiner Wehr beobachtet. Der a ſie un

gefähr 200 Meter vor dem Wehr ins Waſſer und durchſchwamm eine
Sffnung des Wehrs. Er brauchte ungefähr eine Viertelſtunde, um
wieder aus der reißenden Strömung heraus und an Land zu kommen.

Auf der Straße erſchoſſen.
Volfen. Die geſchiedene Frau Alma Poprawa, die in Wolfen

bei ihren Eltern wohnte, wurde Dienstag morgen, um 7 Uhr, von
dem Arbeiter Adam Schäfer auf der Straße erſchoſſen. Schäfer
brachte ſich darauf ſelbſt einen tödlichen Schuß bei. Frau Poprawa
war Vorarbeiterin in der Filmfabrik. Schäfer war nicht in Wolfen
beſchäftigt. Schäfer trug Abſchiedsbriefe bei ſich, unter anderen einen
an Frau Poprawa. Ob die Tat vorher beabſichtigt war, iſt nicht klar.

Eröffnung einer Jugendherberge.
Bernburg. Jm früheren Waldſchlößchen, dem ehemaligen

Kinder jeim, wurde jetzt durch eine glänzend verkaufene Einweihungs
feier eine Jugendherberge eröffnet, die mit vierzig Betten aus
veichende Unkerkunft bietet. Die Jnneneinrichtung, bei welcher ſelbſt
ein Wannenbad nicht fehlt, iſt durchaus zweckentſprechend und geſchickt
durchgeführt. Die von der Reichsbahn für den 1. Juli geplante Er
e der erſten Kreisomnibuslinie rn Staßfurt- Bernburgelleben iſt noch um Wochen verſchoben worden. Die e der
Linienführung iſt noch nicht geklärt, da auch die Orte eundorf,
Aderſtedk und Plötzkau angeſchloſſen werden möchten

Lebendig verbrannt.
Cöthen. Ein 4jähriges Mädchen von hier, das mit ſeiner

Mutter bei der Wäſche beſchäftigt war, hatte ſich. um die Kleidung
Her Schutz vor Näſſe ein Tuch aus Kunſtſeide, gebunden Als das

nd nach der Feuerung ſehen wollte, ſprang ein nken auf die
Kleidung über. Jm Augenblick ſtand das Mädchen in hellen Flammen,
und lief unüberlegterweiſe zur elterlichen Wohnung hinauf, wo es ſo
e zuſammenbrach. Obwohl die Verunglückte ſoſort in das Kranken
haus gebracht wurde, konnte ſie nicht am Leben erhalten werden.

Das alte Lied
t Halberſtadt. Ein bedauerlicher Unglücksfall hat ſich Sonn

abend abend in der Wernigeröder Straße ereignet. Dort vergnügten
ſich Kinder auf der Straße mit Jndianerſpielen. Um dieſem Spiel
den richtigen Hintergrund zu geben, wollte der 12 jährige Junge eines
Bierkutſchers eine DTrompete herunterholen. Der Junge ging in die

WVBbohnung und ſuchte während der Abweſenheit der Eltern nach der
Trompete. Unglücklicherwelſe fiel ihm bei dieſem Sachen ein auf dem

ſich denn auch ſchnell das übliche Unglück. Der Junge ſpielte mit der
Waffe und ehe er es ſich verſah, ging ein Schuß los. Als die Eltern
etwa eine halbe Stunde nach dem Unglück heimkehrten, fanden ſie den
Jungen in einer großen Blutlache liegend vor. Er wurde ſofort zum
Krankenhaus gebracht, aber jede Hilfe kam zu ſpät.

Zunehmender Fremdenverkehr.
Stolberg. Einen außerordentlichen ſtarken Verkehr hatte unſere

Stadt am vergangenem Sonntag aufzuweiſen Außer dem allſonn
täglichen, lebhaftem Beſuch kraf ein aus 19 vollbeſehten Wagen be
e ender Sonderzug aus otha ein, der 1188 Perſonen brachte. Nach
em die Teilnehmer am Vormittag die Heimkehle beſucht hatten, trafen

Ke am Mittag in Stolberg ein. Die vom Verkehrsbüro geſtelltenFührer verteilten zunächſt 600 Tiſchgäſte auf die eingelnen Gaſtwirt

Die Flucht der Tänzerin Magda Jovany

Roman von Hermann Weick.
10. Fortſetzung. (Nachdruck verboten.)

Als die Türe hinter Klaus c geſchloſſen hatte, trat ein Mann,
r bisher abgewandt in einer Ecke des Foyers geſtanden hatte auf,

agda zu. Er war klein und verwachſen
„Jch ſoll Jhnen dieſen Brief übergeben“, ſagte er zu Magda
Dieſe war beim Erſcheinen des Mannes n zurückgewichen.
„Bitte, nehmen Sie den Brief!“ ſprach der Mann drängend.
Angſtvoll blickte Magda zur Türe des Reſtaurants. Jeden Augen

blich konnte Klaus zurückkommen
„Murani!“ flüſterte der fremde Mann.
Magdas Geſicht wurde todesbleich. Sie riß den Brief aus der

Hand des Verwachſenen.
„Gehen Sie!“ ſtieß ſie hervor und barg den Brief in der Taſche

ihres Mantels.
Klaus erſchien wieder.
„Geheimrat Schütze und ſeine Frau bedauern ſehr, dich heute ver

miſſen zu müſſen, Magda. Sie laſſen dich grüßen.
Sie gingen durch die Nacht, die kühl über dem Tale lag. Schwer

hing Magda an Eckerts Arm. Sie ſprach nichts.
„Wir hätten einen Wagen nehmen ſollen“, ſagte Eckert.
„Die kurze Strecke gehe ich gerne zu Fuß. Die friſche Luft tut

mir wohl
Die Straßen waren menſchenleer. Aus den Hotels an denen ſie

vorübergingen, kam der ſcharfe Rhythmus moderner Tänze.
Sie waren ſchon in der Nähe ihres Hotels, als Magda ſagte:
„Wenn es dir recht iſt, Klaus, fahren wir morgen heim.“
Er ſah ſie überraſcht an.
„Morgen ſchon Gefällt es dir nicht mehr hier?“
Sie ſchien mühſam nach Worten zu ſuchen.
„Der Tanzabend iſt ja nun vorüber was ſollten wir noch hier

ich möchte heim mit dir heim
„Wie du willſt, Magda. Vielleicht denkſt du morgen, wenn du

tüchtig ausgeruht haſt, anders. Dann können wir ja noch einige Tage
bleiben, die uns allein gehören ſollen

Sie litt unter ſeiner Güte. Ein Weinen ſaß ihr in der Kehle.
Da fühlte ſie ein Kniſtern in ihrem Mantel. Der Brief! Jhr

war, als brenne er durch die Gewänder bis auf ihren Leib.
Sie wollte ihn wegwerfen; aber ſie wußte, daß ſie ſich dadurch

von ihrem Schickſal nicht löſen konnte, das unentrinnbar näherkam
Jn einer wilden, verzweifelten Jnbrunſt küßte ſie Klaus, ehe

ſie voneinander ſchieden
Wie eine Traumwandlerin ſtand Magda in ihren Zimmer. Sie

war allein. Das Gefühl der Einſamkeit, des Verlaſſenſeins, das ihr
ſo lange ferne geweſen war, überfiel ſie jäh.

Sie griff nach dem Brief. Mit zitternden Fingern erbrach ſie
die Hülle
Große, ſteil aufgereckte Buchſtaben tanzten vor ihren Augen. Sie
Ias. Jhre Blicke wurden weit, ſtarr. Als ſchauten ſie ein gräß-
liches Bild.

Sie taumelte. Ein Stöhnen, furchtbarer Not entſprungen, entrang
ſich ihrer Bruſt. Wirr ſah ſie umher, als wiſſe ſie nicht mehr,

tun

ſchaften. Am Nachmittag geleiteten die Führer die einzelnen Gruppennach der e dem Schloß, e e und durch die Straßen
„Die beiden Poſtautos und einige Privatautos beförderten ununker
eng einen großen Teil der Beſucher nach dem Auerberge. Jn
fröhlicher Stimmung, vollbefriedigt von den Schönheiten Stolbergs,
wurde nach ſechs Uhr die Heimfahrt angetreten

Vom Zug überfahren.
KlausthalZellerfeld. Ein St. Andreasberger Laſtauto wurde

beim Straßenübergang im Zellerfelder Tal von einem Perſonenzuge
erfaßt, zur Seite gedrückt, umgeſchleudert und Zzertrümmert. Auch der
Zug erhielt einige n e nn Es wurden Trittbretter abgeriſſen,
aber glücklicherweiſe iſt KRemand verletzt worden, da es den beiden
Jnſaſſen des Kraftwagens gelang, rechtzeitig abzuſpringen.

Das eigene Kind vergiftet.
Sylda. Eine Kindesmörderin wurde am Sonnabend hier in

der Perſon einer Kriegerwitwe Wagener von hier feſtgenommen und
in das Amtsgerichtsgefängnis Mansfeld eingeliefert. Die Raben
mutter hat Ende Mai ihrem Jahr alten Kind, einem Mädchen,
Rattengift eingegeben, das daran geſtorben iſt.

Selbſtmordverſuch einer Sechszehnjährigen.

a 9.30
16 Jahre altes Mädchen namens Opit warf ſich vor einen Güterzug.

Dem Mädchen wurden beide eine zermalmt, und ein
Arm ab gefahren. Nach Anlegung von Notverbänden wurde die
Schwerverletzte mit dem Rettungsautomobil der Feuerwehr dem
Diakoniſſenhaus zugeführt. Der Verſtümmelten mußte ein Bein ent
fernt werden. Zur Zeit beſteht keine Lebensgefahr für die Patientin.
Uber die Gründe, die das Mädchen zu dem unſeligen Schritt getrieben
haben, iſt nichts bekannt.

Blitzſchlag in einen Schornſtein
Leipzig. Bei dem am Montag mittag gegen 12 Uhr über Leipzig

niedergegangenen en der Blitz in das Haus Weißeſtr. 26
in L.Skötteritz ein. Ein Schornſtein ſtürzte nach der Hoſſeite
ab. Dabei würde das Dach ſo ſtark en daß das Waſſer in
der dritten Etage in eine Wohnung lief. Ein zweiter Schornſtein
müßte wegen Einſturzgefahr abgetragen werden. Durch den Luftdruckdes Einſchü jes wurden einige Fenſterſcheiben des Hauſes und eines
Nachbargruntſtice zertrümmert.

Selbſtmord eines Kindes.
Kriebitzſch. Der 12 jährige Schulknabe Walter Bauer hat ſich

am Montag abend vor den 11-Uhrzug geworfen und ſich über
fahren laſſen. Dem Knaben wurde der Kopf vollſtändig vom
Rumpf getrennt. Der Leichnam wurde heute früh aufgehoben. Ein
Zugführer hatte auf der Halteſtelle Mitteilung gemacht, daß er den
Körper auf der Strecke bemerkt habe. Der Grund zur Tat war Ver

zweiflung darüber, daß er nicht nach Hagen i. W. kommen konnte,
wohin er abgemeldet worden war, da er dort dauernde Aufnahme
finden ſollte. Er wohnte hier mit ſeiner verwitweten Mutter im
Armenhauſe und er erhoffte in Hagen beſſere Tage. Leider wurde er
an dem Tage, an dem er abreiſen ſollte, krank, ſo daß er nicht mit
der Schweſter fahren konnte. Er kündigte darauf unter ſeinen Schul
kameraden an, daß er Selbſtmord verüben wollte und hat die Tat
auch ausgeführt.

Schweres Automobilunglück
Zwei Tote, ein Schwerverletzter.

f. Bautzen. Ein ſchwerer Automobilunfall ereignete ſich am
Montag abend gegen 8 Uhr auf der Staatsſtraße Löbau Bautzen bei
dem Dorfe Pubſchütz. Einem mit drei Perſonen befetzten in der Rich
tung von Löbau nach Dresden fahrenden Perſonenautomobil platze an

der Wagen mehrfach und die Jnſaſſen wurden herausgeſchlendert.
Zwei waren ſofort tot. Der dritte erlitt einen Schädelbruch
und wurde in hoffnungsloſem Zuſtand dem Bautzener Stadtkranken
haus eingeliefert. Die beiden Toten ſind der Bauführer Arthur
Dröß ler und der Wagenführer Hähle, beide aus Dresden. Der
Schwerverletzte iſt der Kaufmann Pätzler aus Weinböhla bei Dresden.

Dreifacher Mord und Selbſtmord.
F. Dresden. Am Montag wurde die 33jährige Ehefrau Helm

mit ihren drei Kindern von 5, 10 und 11 Jahren, durch Gas ver
giftet, tot in den Betten aufgefunden. Erwerbsloſigkeit und Zerrüttung
der c ſoll die Frau veranlaßt haben, mit ihren Kindern in den Tod
zu gehen.

VI.
„Wir alle bedauern es aufs tiefſte, daß Sie uns morgen ſchon

verlaſſen wollen!“ ſagte Geheimrat Schütze zu Magda
Sie ſaßen auf der Terraſſe des Kurhauſes. Vom Garten, auf dem

prall die Mittagsfbnne lag, kamen verhaltene Muſikklänge herüber.
„Einmal muß geſchieden ſein“, erwiderte Magda mit gezwungenem

Lächeln. „Unſere Koffer ſind ſchon gepackt.“
„Schade!“ ſagte Frau von Ritter, eine jugendliche, elegant ge

kleidete Dame, die neben Klaus Eckert ſaß. „Ubermorgen gedenken wir
eine Autofahrt nach Freiburg zu machen; da hätten wir Sie gerne
dabei gehabt.“

Jn leichter Verlegenheit ſah Magda zu Klaus Eckert; der ſagte:
„Wir danken Jhnen ſehr, gnädige Frau; aber unſere Abreiſe

läßt ſich leider um keinen Tag verſchieben. Jch werde bei meiner
Zeitung dringend benötigt.“

Hoffentlich dürfen wir Sie bald einmal bei uns in Berlin be
grüßen ſprach darauf Herr von Ritter, dem man unſchwer den
ehemaligen Offizier anſah. Ich glaube, Gnädigſte, unſere Berliner
würden von Jhrer Tanzkunſt nicht weniger entzückt ſein, als wir es
hier waren!“

„Jch habe noch keine beſtimmten Pläne für die nächſte Zeit“, gab
Magda darauf leiſe zurück.

Das Müde, Teilnahmsloſe ihrer Stimme fiel Klaus auf. Prüfend
betrachtete er Magda. Jn ihrein Weſen war heute etwas Unruhiges,
Zerfahrenes. Jmmer ſchien ſie mit ihren Gedanken ſerne zu ſein
auch jetzt wieder, wo ihre Blicke in ſeltſamer Unraſt zum Fenſter hin
aus, hinüber zum Garten gingen. So, als ſuche ſie dort etwas.

Als die Anderen nachher in ihr Hotel zurückgingen, ſchlug Eckert
Magda vor, auf den Merkur zu fahren.

„Dort ſind wir allein! Dieſer letzte Tag ſoll uns allein gehören
„Der letzte Tag ſagte Magda ſchwer, ſo daß Klaus ſie be

troffen anſah.
„Wird es dir ſo ſchwer, von hier wegzugehen, Magda? Dann

wollen wir doch lieber noch einige Tage bleiben.
„Nein, nein! Morgen fahren wir!“
Sie wandelten auf des Berges Höhe, im Schatten der hohen

Bäume, wohl eine Stunde lang. Leiſe gingen ihre Schritte über den
mee Waldboden. Es war eine traumloſe Stille.

ohin ſie blickten, leuchtete ihnen das Grün der Bäume entgegen,
um die die Sonne ihre gliternden Fäden ſpann.

„Wir werden oft an dieſe ſchönen Tage zurückdenken!“ ſagte Klaus
Sie ſtanden auf einer Lichtung, die den Blick zu den gegenüber

liegenden Bergketten frei ließ.
Ja ſagte Magda darauf, und es war ein dunkler Ton in

ihrer Stimme. „Jch werde immer immer daran denken.Sie hatte ein Wurgen in der Kehle. Sie ſuchte nach Worten. Wie

nie zuvor fühlte ſie ihre Liebe zu Klaus
Sie hätte vor ihm niederknien mögen in Dankbarkeit für das

überreiche Geſchenk ſeiner Liebe.
ſie hätte. ſchreien können ihre Not hinausſchreien

die Not, die ſie wie ein düſteres Geheimnis in ihrem Herzen bewahren
mußte

Die Not, die er eines Tages doch erfuhr
onvielleicht morgen ſchn die Sonne ſich im Weſten neigte, beſtiegen ſie den Turm.

Die BergeJmmer leuchtender, glühender wurde der Sonnenball.

eines Tages

wo ſie ſei.
Mit einem wehen Aufſſchrei brach ſie zuſammen.

ringsum waren in tiefes Rot getaucht. Wie ein ſilbernes Band gleißte
in der Ferne der Rhein.

einer Kurve der Reifen eines Hinterrades Dadurch überſchlug ſich 9

Zum Großbreitenbacher Mädchenmord.
Gehren. Der im Zuſammenhang mit dem Mädchen mord

im Großbreitenbacher Forſt inhaftierte e Eckardt, Groß
breitenbach, iſt inzwiſchen wieder auf freien Fuß geſeht, dadie Behauptung, n am Morgen des betreffenden Tages im Walde
geſehen zu haben, nicht aufrechterhalten werden konnte.

Von einem Bullen getötet
Bad Grund. Als abends die Kuhherde nach Hauſe kam, wollte

der hier im Ruheſtande lebende 72jährige Paſtor Ehrenfeuchter, der
Vater unſeres Ortsgeiſtlichen, noch die Straße an der Marktallee
überqueren. Da er ſeines Alters wegen ſchon ſehr kurzſichtig iſt, geriet
er unglücklicherweiſe gerade dem Herdbullen vor die Hörner. Der
Bulle nahm den alten Herren ſofort auf die Hörner und warf ihn in
hohem Bogen von der Mitte der Fahrſtraße auf den Fußweg, wo er
ſtark blutend bewußtlos liegen blieb. An den Folgen der Verletzungen
iſt der Bedauernswerte noch in derſelben Nacht geſtorben.

Um das Dolmar-Lied.
Schleuſingen. Die Dolmargemeinde in Meiningen hat jetzt

einen Wettbewerb zur Exlangung eines volkstümlichen Dolmarliedes
ausgeſchrieben An dem Preiswektbewerb hatte ſich eine ganze AnzahlDenn beteiligt. Den erſten Preis erhielt das Gedicht eines
Schleuſinger Einwohners.

Die Feuerwehr gegen Zigeuner.
F. Düben. Zu welcher Landplage die herumziehenden Zigeuner

werden können, bewies folgender Vorfall. Als ein Trupp Zigeuner
mit elf Wagen die Erlaubnis bekam, an der Muldenbrücke zu lagern,
ließen ſie ihre Pferde auf den anliegenden verpachteten Wieſen frei
weiden. Die Polizei war machtlos, denn ihr Verbot wurde natürlich
wicht befolgt, ſo daß es ſich nötig machte die Feuerwehr zu alarmieremn
Erſt als dieſe mit der Motorſpritze in Sicht war, begann ein Haſten
und Treiben in dem Zigeunerlager und in kürzeſter Friſt war alles
zur Abfahrt bereit. Vorſichtshalber folgte die Feuerwehr, begleitet
von einer luſtigen Zuſchauermenge, den abfahrenden Wagen bis
Wellaune, um ſich Gewißheit zu verſchaffen, daß der Trupp auch wirk
lich das Stadtgebiet verlaſſen hatte.

Die Kuh im Brunnen.
Hayn. Jnfolge mangelhafter Umzäunung gelangte dieſer Tage

eine weidende Kuh des Rittergutes in den e und hatte
das Unglück, auf einen mit Brettern zugedeckten, drei Meter tiefen
Brunnen zu geraten. Die Decke, die ſicherlich nicht für dieſen Koloß
re war, brach a durch, und die wertvolle, hochtragende

üh ſtürzte in den waſſerleeren Brunnen, wo ſie bis an den Körper
in den Schlamm ſank. Der brave Milchlieferant, der nicht weniger
als 12 Zentner wog, mußte durch Flaſchenzug wieder ans Tageslicht
befördert werden. Wenn auch die Huh ohne nennenswerten Schaden
davonkam, ſo wird doch mit dem Verluſt des Kalbes zu rechnen ſein.

Rundfunk
Donnerstag, 8. Juli.

Leipzig. Wellenlänge 452 Meter.
Allgemeine Tageseinteilung.

3-4 Uhr nachmittags Übertragung von Königswuſterhauſen.
4.30—5.15 und 5.30-6 Uhr nachmittags: Nachmittagskonzert.
6.30—6.45 Uhr abends Aufwertungsrundfunk. v
6.45--7 Uhr abends: Steuerrundfunk.
7—10.15 Uhr abends: Ubertragung von Dresden.
7-7.30 Uhr abends e Dr. Wagner: „Die Aufgabe der deutſchen

Reichspoſt 4. und letzter Vortrag
7.30—8 Uhr abends: Vortrag Oberlehrer Karl Hänel: „Die Käfer

der Heimat.“
8115 915 Uhr abends Fröhliche Tonkunſt, 1. Teil

9.15 10.18 Uhr abends 2. Teil Altere Typen von der Vogelwieſe.
Anſchließend (ekwa 10.15 Uhr abends): Preſſebericht und Sportfunt
Ab 10.30 Uhr abends Funkſtille.

e

Königswuſterhauſen. Wellenlänge 1300 Meter.
3—3.30 Uhr nachmittags: Einheitskurzſchrift.
en Uhr nachmittags: „Die erzieheriſche Bedeutung der Leibes

übungen.“
4—4.30 Uhr nachmittags: „Blindenanſtalt und Blindenlehrer.“
4.30-—5 Uhr nachmittags Mitteilungen des Zentralinſtitutes.
5—5.30 Uhr nachmittags „Der Wäſcheſchrank und ſein Jnventar.“
8.30-10 Uhr abends: Übertragung von Hamburg.
10.30—12 Uhr abends Übertragung von Berlin.

Sie ſprachen kein Wort. Jhre Augen tranken das jubelnde Licht
der Sonne, die ſcheidend ſich verſtrömte.
Iſt die Sonne nicht wie ein Herz, das blutet

in das weihevolle Schweigen.
Verwundert ſah Klaus ſie an.
„Wie kommſt du zu dieſem ſeltſamen Vergleich
Starr blickte ſte hinaus. Nun war die Sonne ſchon ein wenig

hinter die Vogeſen hinabgetaucht.
„Sie verſtrömt ihr Licht

ſagte Magda

wie Menſchen ihr Herzblut ver
ſtrömen fuhr Magda grübleriſch fort. „Siehſt du. nun wird
das Licht immer brünſtiger immer verlangender und doch
naht raſch ſein Ende naht die Nacht und bald werden wir im
Dunkel ſtehen eKlaus koſte ihre Hand, die kühl und matt in der ſeinen lag.

„Der Sonnenuntergang hat dich wehmütig geſtimmt!“
Sie wandte ſich ihm zu, und er ſah daß ſie den Widerſchein des

letzten Sonnenlichts in den Augen trug.
„Unſere Sonne wird nie unkergehen, Magda!“
Da neigte ſie das Haupt und r
Zu Fuß gingen ſie zur Stadt hinab. Die Dämmerung ſchwangihre Schleier zwiſchen den hohen Tannen.

Jhre Hände hielten ſich feſt umſchlungen. Sie fühlten den gleichen
Schlag ihres Blutes, das ſehnſuchtsheiß durch ihre Körper rann.

„Siehſt du die Sterne?“ fragte Klaus und wies zum Himmel
empor, an dem nun Stern an Stern prangte. „Sie leuchten über
unſerem Glücke!“

„Geliebter!“ ſtöhnte Magda. „IJch möchte ſterben
dieſer Stunde

„Nein, nicht ſterben! Nun beginnt ja erſt wahrhaft unſer Leben!
Kannſt du das Glück ermeſſen, das vor uns liegt, Magdal Zu groß
iſt es ja, als daß man es denken könnte!“

Zu ar i a du groß„Nie mehr werden wir nun einſam ſein!“
Es bäumte ſich in ihr auf: höre nicht auf ſeine Worte! Es iſt
ja ſinnlos, daran zu glauben! Ich weiß ja, daß es anders wird
daß ich wieder einſam ſein werde

Aber da war eine andere Skimme, die ihr befahl: nicht an das
Morgen denken! Das Glück dieſer Stunde mit jeder Faſer des
Herzens erleben in mich ſaugen dieſe Liebe, die größer iſt als die
Welt, als Gott als alle Not meines Lebens

Sie waren am Ende des Waldes angelangt.
Wie ſchön war dieſer Gang durch die Nacht!“ ſagte Klaus
Magda neigte das Haupt

d d hätte ſo weitergehen mögen
nde

Nun erſt kommt die Nacht, dachte ſie.
Weg. Und nirgends ſehe ich ein Licht

Magda wunderte ſich nicht, als in der Vorhalle des Hotels Murani
auf ſie zutrat. Klaus Eckert war gerade ins Portierzimmer gegangen,
um ſich nach eingelaufenen Briefen zu erkundigen.

„Jch muß dich ſprechen!“ iſchelte Muran t.
Magda ſtrebte an ihm vorbei. e er ergriff ſie am Handgelenk.

Wie Krallen hielten ſeine Finger ſie feſt.
„Vor dem Hotel warte ich auf dich! Du mußt heute abend noch

kommen!“
Jhr war, als brenne ſein Wille jeden Widerſtand in ihr zu Aſche.

ſterben in

immer weiter vhne
Nun beginnt der dunkle

„Ja“, hauchte ſie und wankte die Treppe hinauf.Ja“, hauchte ſ Fortſetzung folgt.



wicklung der

Die Autoerzeugung Amerikas
Phantaſtiſche Produktionsziffern

20 Millionen Fahrzeuge. Steigender Export.
Von Dr. Richard Preiſer.

Die beiden „Zwillingsſtädte“, wie ſie ſich in ſchweſterlicher Ver
bundenheit ſelber nennen, St. Paul und Minneapolis, die am Ober
Iauf des iſi ſvp: in reizvoller Landſchaft einander e
aben kürzlich eine umfaſſende l veranſtaltet, die das „Minnea

polis Journal“ echt amerikaniſch als eine „Mammut Ausſtellung be
eichnek. Für dieſe großartige Schauſtellung veröffentlichte die

to mobil. Sandelskammer der Vereinigten Staaten eine eſamt
überſicht über „Amerikas gewaltigſten Fabrikgtionsgweig“.

Im Jahre 1925 haben etwa 8200000 Arbeiter 3 853 000 Autos,
darunter 2157 000 geſchloſſene und 192 000 Motorräder erzeugt, was
gegen 1924 ein Mehr von 19 Prozent bedeutet. Jhr Großhandels
Freis betrug insgeſamt 3 Milliarden Dollars Die Zubehör und
Feilerzeugniſſe allein, freilich einſchließlich der Reifen, ſtellten einen
Wert von 1886 700 060 Dollars dar. Und an Warenſteuner hatte die
Autoinduſtrie 1252 Millionen Dollars abzuführen Was die ver
arbeiteten un betrifft, ſo entfielen 1925 auf die Autoinduſtrie vom
Geſamtkonſum der Union an Kupfer 8 Prozent, an Eiſen und Stahl
11 Prozent, an Spiegelglas 50 Prozent, an Polſterleder 65 Prozent,
an Gummi 84 Prozent, lehteres allen ein Betrag von 769 Millionen
Dollars An Gaſo in aber verbrauchte der Verkehr 1928 die fabelhafte

enge von 34024 Milliarden Liter

Das gibt zuſammen 81 Prozent des auf
Von den 1800 000 Kilometer

ſte für unſexnAußenhandels. Eingeführt hat man

ſie ſich zu unſern Gunſten ändern.
fuhr von 1925 hat die des Vorjahrs um nicht weniger als 44 Prozent
übertroffen!

Die Einwirkung der Sonnenſlecke
Wenn in letzter Zeit ſehr häufig das Auftreten großer Sonnen

e erwähnt wird, ſo lehrt uns die Gehen daß dieſe in offen
aremn Zuſammenhang mit irdiſchen Geſche n en en Man hat

z. B. bebbachtet, daß mit der Entſtehung von onnenflecken auf jener
150 Millionen Kilometer von uns entfernten Feuerkugel die Gewitter,
Hagelfälle und Stürme, die Polarlichter und die agnetnadel
ſchwankungen auf e ger in auffallender Weiſe

chen; und elbſt die ſeit einem Jahrhundert aufgeſtellten Kurven über
jeſe verſchiedenen Phänomene zeigen an ſallent gleichlaufende

wankungen.
Sonnenflecke entſtehen, und aus wasÜber die Frage, wie die

ſie eigentlich beſtehen, waren die Himmelskundigen lange art ge
teilter Anſicht, und auch jetzt noch ſind die Meinungen hierüber ſehr
werſchieben. In früherer Zeit galten die Sonnenſlecke für ungeheuereS atenſetder für ausgebrannte Teile der Sonnenmaſſe, die gelegent

lich wieder von der flüſſigen Glut, auf der ſie e en erflutet
werden und verſchwinden. Dieſe Anſicht, die ſich lange Zeit aufrecht
hielt, ließ den eigentlichen Sonnenkern dunkel ſein, und das Licht der
Sonne von einer ſie Umgebenden leuchtenden Gashülle aus
gehen. Man glaubte, das heftige Wirbelſtürme in der Sonnen
atmoſphäre rieſige trichterförmige Löcher in ihre leuchtende Hülle
reißen würden, die den dunklen Sonnenkern bloßlegen und als Sonnen
lecken in Erſcheinung treten laſſen und in der Tat erwecken die
lecken zuweilen den Eindruck, als wenn ſie Vertiefungen im leuchten

den Glutmeer der Sonne wären.
Die heutige Wiſſenſchaft hingegen ſieht die Sonnenflecke für un

geheure Wolkengebilde von Metalldämpfen an, die durch teilweiſe Er
niedrigung der Sonnentemperatur entſtehen und über die Sonnen
oberfläche hinwegſchweben. Dieſe Metalldampfwolken verdichten ſich
in der Sonnenatmoſphäre in gewiſſen Höhen, wo die Temperatur eine
niedigere iſt, ſo wie ſich bei uns auf der Erde der e e in
gewiſſen Höhen und bei gewiſſen Temperaturen zu Wolken verdichtet.

llein mit dieſer Theorie iſt das Rätſel der periodiſchen Schwan

Etwas über die Kunſtſeide
den letzten Jahren war deutlich zu beobachten, daß die EntM rre in einer durchaus löblichen Richtung ging, in der

Richtung auf das zugleich Praktiſche und Schöne. Hierfür iſt wohl
die Wertſchätzung und zunehmende Bedeutung des Sportes maß und
ausſchlaggebend geweſen, aber es iſt ſelbſtverſtändlich, daß die Aus
wirkungen ſich auch weitergreifend auf das ganze Bekleidungsweſen
erſtrecken mußten. Nun hak ſeit geraumer Zeit eine neue Spinnfaſer
durch ihre großen Vorzüge die jener Tendenz nach dem Praktiſchenund Se mächtig Vorſchub leiſten, eine immer größere Bedeutung

erlangt, nämlich die Kunſtſeide, beſonders die farbige Kunſtſeide. Deut
lich erkennbar ſind in dieſem Falle die wechſelſeitigen, anregenden Be
ziehungen zwiſchen der Jnduſtrie, welche dieſes neue, wertvolle Material
ſchafft, und der Mode, die es in Erkenntnis ſeiner Vorzüge auf

nimmt und gefällig verarbeitet.
Die Kunſtſeide wird zum allergrößten Teil aus Holzzellu-

Toſe, alſo aus Sägeſpänen, zum kleineren Teil aus Baumwollabfällen nach komplizierten Prozeſſen, hergeſtellt. Sie iſt t eine
künſtlich hergeſtellte Pflanzenfaſer und ſteht in ihren Eigenſchaften
der Baumwolle ſehr nahe, nicht der echten Seide, die tieriſchen Ur
ſprungs iſt. Dieſe Verfahren werden durch neue Erfindungen fort
während verbeſſert und ausgeſtaltet, ſo daß auch die Produkte von Tag
zu Tag beſſer, ſchöner und mannigfaltiger ausfallen. Die Ver
wendung der Kunſtſeide iſt eine außerordentlich vielſeitige und dehntich ſorhwahrend aus. Sie wird ſowohl für ſich als auch in Ver
indung mit anderen Faſerarten in allen erdenklichen Anordnungen

angewendet. Als Ziereinſchläge bei Dekorations und Möbelſtoffen,
bei Decken und Kleiderſtoffen findet Kunſtſeide eine weitgehende Ver
wendung. Für alle Dekorationsſtoffe iſt ſie einfach unentbehrlich ge
worden, ſeit dem ſie, ausgerüſtet mit den echten Jndanthrenfarben,
Glanz und Feuer mit vollkommener Lichtechtheit vereinigt. Dasſelb
gilt von den prachtvollen Stickgarnen, bei denen wirklich von
einem Erſatz der echtſeidenen Garne geſprochen werden konn; ferner
ſind beſonders zu erwähnen die waſchbaren Bluſen und Hemdenſtoffe.Die e der Artikel, bei denen KHunſtſeide beteiligt iſt. wird von Tag

u Tag länger. Es iſt ſelbſtverſtändlich, daß für alle kunſtſeidenenArte die Bekleidungs und Dekorativnszwecken dienen, nur echte
Farben in Frage kommen dürfen, in erſter Linie die jetzt viel ge
nannten Jndanthrenfarben, die für Kunſtſeide inſofern die allergrößte
Bedeutung erlangt haben, als durch ihre große Echtheit der Wert und
die Anwendungsmöglichkeiten der farbigen Kunſtſeiden außerordentlich

eſteigert worden ſind. Dieſe prachtvollen echtfarbigen kunſtſeidenenMutter werden in zuverläſſiger Qualität in den Jndanthrenhäuſern

verkauft, wie ein ſolches auch in Stuttgart beſteht. Da die Jndan
threnfarben auch für Baumwolle und Leinen vorzüglich n ſind,
führen dieſe Spezialgeſchäfte auch dieſe artverwandten Artikel in
größter Auswahl.

über Pate rege vren n
ie t Offentlichkeit wiederholt zum Ausdruck gekommenene r a Jistaltsmus unſerer Patentgebühren

ordnung ſind nicht ohne Erſolg geblieben. Am 25. März d. J. hat

Hand in Hand

Feuer,

kun

nicht gelöſt. Man kann an Hſehrgehntelanger Beobachtungen

periode einen

gen der Sonnenflecke in ihrer Häufigkeit und in ihrer Größe noch
and ſtatiſtiſcher Aufzeichnungen während

berechnen, daß jede Sonnenflecken
eitraum von 1128 Jahren umfaßt. Während dieſerberg ſinkt die fleckenbildende Tätigkeit der Sonne zu einem Minimum

erab und ſteigt wieder zu dem Maximum empor, von dem ſie aus
ging. Man glaubt, daß der Rieſenplanet Jupiter die Sonnein 12 Jahren einmal umkreiſt, dieſe Umwälzungen auf der Sonnen
oberfläche hervorruft und um
wirkt, je näher er kommt.

ſo ſtärker auf das Glutmeer der Sonne
i e n Andererſeits muß eine derartige Einwirkung des Jupiter wieder in Frage geſtellt werden, wenn man be

denkt, daß die Flächenausdehnung mancher Sonnenflecken zuweilen
50 bis 60 mal größer iſt, als das geſamte Gebiet der Erdoberfläche.
Wir ſtehen alſo
möglich iſt.

Auch der eingangs erwähnte Z1
mit irdiſchen Geſchehniſſen iſt ein

u erklären vermag.
ruppe

hier vor einem Rätſel, deſſen Löſung zur Zeit nicht

ſammenhang jener Sonnenereigniſſe
Geheimnis, das M
Sobald eine große

ichtbar wird und ſtarke
lammengarben von oft 300 000 bis

der Sonnenoberfläche auftreten, ma
graphenbetrieb, bemerkbar, und e

enſchengeiſt nur
Sonnenflecken

Protuberangen“ auflodernde
500 000 Kilometer Höhe an

chen ſich ſtarke Störungen im Tele
8 treten

weilen bis in unſere Gegenden ſichtbar werden.
Bei allen dieſen Erſcheinungen handelt es ſich

Polarlichter auf, die zu

offenbar um ſehrſtarke Störungen des elektriſchen und magnetiſchen Zuſtandes unſerer
Erdkugel. Wir pflegen dieſe mit den Sonnenflecken korreſpondierenden
Störungen „magnetiſche Stürme“ zu nennen Auch manche Witterungs
erſcheinungen halten mit Vorgängen auf der
und beweiſen, daß unſere Beziehungen zur
ſind, als es auf den erſten Blick erſcheint.

Sonne gleichen Schritt
Sonne noch viel inniger

Der Zelegraph im Altertum
Das re Nachrichten nicht nur über weite

Strecken zu ſen

chnell an ihren

führt, direkt
telegraphieren.

Uralt iſt der Feuertelegraph.

t ſe e e beſonders im Kriegsalle wichtige milit ſleBeſtimmungsort gelangen zu laſſen,
hat ſchon in e

„in die

itäriſche Ereigniſſe oder Befe

Zeiten zu dem Verſuch ge
Ferne zu ſchreiben“, zu

Die einzelnen Stationenbrannten in der Nacht weithin leuchtende Fanale ab; am Tage taten
Rauchſignale denſelben Dienſt.
richten immer differenzierter, die Signalwachen hatten Reiſig, Rohr,

zum plötzlichen Löſchen oder VerZweige, Heu und Salz, letzteres
dunkeln des Feuers
r eben.exiko kennen wir ſie, der Kaiſer
Signaldienſt längs der chineſiſchen Mauer ein, uſw. Aus
fahren wir, daß am
morgens geſchlagen war, bereits

rs, bereit liegen
Dieſe Praxis war i

i

Allmählich wurden die Nach

und konnten recht verſchiedene
n der ganzen Welt üblich, aus
Hoang Ti richtete einen ſolchen

Juſtin erMittag nach der Schlacht bei Platää, die
Perſer ſowie Griechen in Mykale inKleinaſien wußten, daß die Griechen geſiegt hatten, immerhin eine be

trächtliche Leiſtung antiker Telegraphie. Seit dem vierten Jahrhundert
ſind dann ſchon kömplizierte Apparate im Gebrauch. Zunächſt der

Waſſertelegraph.

Sendeſtatton das dritte Zeichen und dieS et lieſt auf ihrem Stab das Telegramm ab. Große
Geſchwindigkeit und de e der Telegramme war damit natürlich

rauchte zu viele Zwiſchenſtationen für weite
Entfernungen. Erheblich beſſer iſt ſchon der Telegraph des Kleoxenos
und des Demokleitos aus dem Ende des 3 Jahrhunderts v. Chr.

Aufihm beruht unſer Morſeſyſtem. Der Unterſchied beſteht in der Haupt

während orſe die Buchſtaben
Punkten und Strichen ausdrückte

Jn dem uns geläufigen Sinne
graphieren“ mit dem Begriff der Elektrizität zu vermengen, mit
dem er an ſich gar nichts zu tun hat.
dem Augenblick an,
werden.

da Buchſtabenzei
Das Zeichenalphabet iſt das

dem antiken Telegraphierſyſtem die Zeichen

pflegt ſich der Begriff „tele

Telegraphieren kann man von
en in die Ferne übertragen
ichtige, das Mittel der über

trägung findet ſich dann ſchon, vollkommener der unvollkommener, je
nach dem Stande der Technik, ſei es der a e Strom oder das

eine Fackel oder ein

der Reichstag ein

Schein

„Geſetz über die Ppatentamtlichen Gebühren“ ver
abſchiedet, welches bereits am 1. A

werfer, ele

ril d. J. in Kraft getreten iſt.Das Geſetz ſieht e Jahresgebühren für Patente vor, wobei
die bisher geltenden

I. Jahrestaxe 30
ähe in Klammern angegeben ſind.
M. (80 M.), 2. Jahrestaxe 30 M. (30 M.),3. Jahrestaxe 30 M. (30 M.), 4. Jahrestaxe 80 M. 5. Jahres

täre 50 M. (100 M.), 6. Jahrestare 75 M. (175
8. Jahrestaxe 150 M. (50 M. 9.

Jahrestaxe 300 M. (400 M 11.
Jahrestaxe 500 M.
Jahrestaxe 700 M. (800 M 15.800 M. (1000 M., 16. Jahrestare 900 M. (1800 M.. 17.
Jahrestare 1200 M. (2000 M..

atentgebühren für 18jährige Dauer (ein
von 10 055 M.

100 M. (200 M.
200 M. (300 M. 10.
400 M. (500 M. 12.
600 M. 700 M.), 14.

1000 M. (1600 M.), 18.
Jm ganzen ſind die P

ſchließlich Anmeldegebühr)
(gegenüber 40 Dollar, gleich 168 M., i

Leider ſind im Geſetz, gleichzeitig die Anmeldegebühren für Patente
von 15 M. auf 25 M. erhöht worden. Wenn auch zuzugeben iſt, daß
auch eine Anmeldegebühr
e

rbeit nicht hoch genannt
geweſen, eine ſo aſozial wirkende
gerade der Anmeldegebühr kann au

Jahrestaxe
Jahrestaxe
Jahrestaxe
Jahrestaxe
Jahrestaxe
Jahrestaxe

600 M. 13.

auf 7120 M. herabgeſetzt
n Amerika.

von 25 M. an und für ſich und im Verzu der vom Patentamt bei der erſten Prüfung geleiſteten
werden kann, ſo wäre es doch wohl weiſer

Maßnahme zu vermeiden.
ch der kleinſte Erfinder nicht ent

Denn
rinnen, während die beſonders ſtarke Ermäßigung der letzten Jahres
gebühren, von 1600 M. auf 1000 M. und von 2000 M. auf 1200 M.,
nur kapitalkräftigen Unternehmungen zugute kommen dürfte.

können, als der hierdurch erhoffte finanzielle
Man

n. um ſo eher verzichten
Erfolg von 600 000 M.

nicht als ſo weſentlich bezeichnet werden kann (gegenüber einem Ein
nahmegausfall von mindeſtens 2 Millionen Mark. Nach der Begründung haben die Intereſſenten und Sachverſtändigen die Erhöhung
der
eſſant zu erfahren,
ja nicht organiſiert ſind, gehört worden iſt.

Anmeldegebühr als durchaus erträglich bezeichnet; es wäre inter
wer dabei als Vertreter der kleinen Erfinder, die

Auch bei Gebrauchs
muſtern iſt die Anmeldegebühr von 10 M. auf 15 M. er öht.

Reſtlos erfreulich ſind dagegen die anderen Vorſchläge des Ent
ne Für Zuſatzpatente iſt

em

dieſe allerdings in voller Hö

ünftig nur wie
Kriege die er e und die erſte hen früher vor

Jahresgebühr
e zu zahlen, während die folgendenJahresraten in Wegfall kommen; die hohen Erneüerungs- bzw. Ver

längerungsgebühren für Gebrauchsmuſter und Warenzeichen ſind von
100 M. auf 60 M. bzw. 50 M. und der beſondere Zuſchlag bei ver
ſpäteter Gebührenzahlung von 25 Prozent auf 10 Prozent mindeſtens
5 M., ermäßigt. ie zu erwartenden Einnahmegausfälle aus dieſen
letzteren Ermäßigungen ſind auf 800 000 M. veranſchlagt.

Wirkung von Erdbeben in Tunnels.
Es iſt bekannt, daß Erdbeben nicht oder doch nur wenig in Eiſen

bahntunnels und
Stöße an der Erdoberſlä
des großen japaniſchen Erdbebens
an Tunnels entſtandenen Schaden
nur in kurzer Entfernung von dem

Grubenſtollen empfunden werden, ſelbſt wenn dieſe

e verhältnismäßig ſtark ſind. Während
anfangs September 1923 waren die
ſehr gering und ſie traten lediglich
Ei ngang auf. Um die Geſchwindig

triſche Funken oder

g lich zu machen.

Wellen, ſei es das römiſche Purpurvexillum oder die Winkerflagge,
ſei es das Klopfen an der Wand eines Gefängniſſes oder der Speer
eines Dragoners oder des römiſchen Diktators Gerade aber in der
Entwicklung des Zeichenalphabets iſt man nach den erſten Erfolgen der
Hleoxenos und Demokleitos wieder oft rückwärts ſtatt vorwärts ge
lommen, ehe man ſchließlich auf dem Wege über Vegelin von CElärberg
bis zu Morſe gelangt, der das denkbar einfachſte Fernſchreibſhſtem
erfunden hat.

Noch im Jahre 1793 war der Franzoſe Claude Chappe auf ein
anderes antikes Syſtem zurückgegangen Vegetius berichtet von einer
Telegraphiermethode mittels dreier er e Balken. Je
nach der Zuſammenſetzung derſelben bedeutet das von Chappe nach
Vegelius Vorgang mit dem Fernrohr aufgenommene) Signal etwas
anderes. Und man kann

mit drei Ballen 196 verſchiedene Kombinationen
herſtellen. Mit Chappes Apparat telegraphierte man von Paris nach
Lille, ſpäter auch nach anderen Orten, natürlich mit n e
Im Jahre 1882 wurde eine ähnliche Linie Berlin Köln Trier er
öffnet. Und doch war dieſe Methode ein Abweg von der rationellſten
Fernſchreibweiſe durch ein Syſtem von gleichzeitigen oder veſſer nach
einander folgenden gleichen Zeichen für die einzelnen Buchſtaben. So
elang es Morſe, durch ſein geniales Syſtem die 35, 27, 21 Draht-
eitungen, die für eine Depeſche noch nötig waren, auf eine zu redu
zieren.

Um das Geheimnis des Geigenbaues
Chemiſche Unterſuchungen am Holz einer alten Amati. Der ſtarke

Kalkgehalt.
Trotz zahlreicher Bemühungen iſt es der modernen

Geigenbautechnik noch kaum gelungen, Jnſtrumente
von dem Wohlklang altitalieniſcher Geigen des 17.
und 18. Jahrhunderts herzuſtellen. Es liegt nahe,
die Zuſammenſetzung des n Geigenbau verwandten
Holzes, bzw. die Behandlung, der das Holz unter
worfen wuürde, für den Klang der Geige verantwort

Es läßt ſich daher von der chemiſchen
Analyſe des Geigenholzes eine Klärung des Geheim
niſſes der alten Geigen erhoffen.

Durch einen man möchte faſt ſagen erfreulichen Unglücksfall,
wurde eine alte Amatigeige zertrümmert, und ihre Bruchſtücke
gelangten in die Hände Profeſſor E. G. Schwalbes von der Ver
ſuchsſtation für Holz und Zellſtoffchemie zu Eberswalde. Jn e
Laboratorium wurde das Holz unterſucht und ſeine Zuſammenſehung
mit, der neuzeitlicher deutſcher und italieniſcher Geigenhölzer ver
glichen. Zunächſt zeigte ſich daß das Holz dieſer Geige ebenſo wie
das der modernen Geigen, gewöhnliches Fichtenholz (pices
gcselsa) und nicht, wie bisweilen angenommen wurde, Balſamfichten
holz iſt. Jm Gehalt an Lignin und Pentoſan ergaben ſich keineweſentlichen Unterſchiede wen den alten und neuen Geigenhölzern,
auch der Harzgehalt ſcheint ungefähr der gleiche zu ſein.

Die Analhſe zeigte aber, daß das Holz der von Schwalbe unter
ſuchten Amatigeige etwa 3 mal ſoviel Kalk enthielt wie das der neu
zeitlichen Geigen, nämlich etwa 1,5 Prozent. Dieſer hohe Kalkgehalt
kann kein natürlicher ſein; denn es gibt von Obſtbaumhölzern ab
eſehen kein Holsz, das ſo große Halkmengen enthält; irgendeine Be
andlung muß alſo ſtattgefunden haben. Die Annahme einer Beizung

mit e n wie zuweilen vermutet wurde kommt nicht in
Frage, da Seewaſſer ſehr arm an Kalkſalzen iſt.

Es gibt eine Legende, nach der die Geigenbauer von Cremona ihr
Holz monatelang in ſließendem Waſſer gewäſſert haben. Da nun das
Geigenholz aus Süd Tirol bezogen wurde und die dortigen Flüſſe ſehr
kalkhaltiges Waſſer führen, ſo legt die Annahme nahe, daß durch ein
langdauerndes Wäſſern an Ort und Stelle das Holz größere Mengen

KHalk aufnahm und daß hierdurch ſeine kollvidchemiſchen und damit
auch die akuſtiſchen Eigenſchaften weitgehend verändert wurden
Schwalbe konnte durch einen Verſuch ſeine Annahme ſtützen. Er
behandelte Fichtenholz 80 Tage lang mit fließendem kalkhaltigen
Waſſer und konnte dadurch den Kalkgehalt von 0,27 Prozent auf
1,14 Prozent, alſo auf mehr als das Vierfache ſteigern

Durch Einlagerung von Kalk kann eine Schwellung oder
Schrumpfung der Holzſaſer eintreten, wodurch der Faſerverband ge
lockert wird, und es iſt ſehr wohl denkbar, daß die in ihrem Verband
gelockerten Faſern ganz anders ſchwingen als ſolche, bei denen eine
Lockerung nicht ſtattgefunden hat; hierzu kommen noch die Ver
änderungen, die das Holz durch die lange Einwirkung des Waſſers
durchgemacht hat; es iſt bekannt, daß Flößholz in ſeinen phiſikaliſchen
Eigenſchaften von nicht auf dem Waſſer transportiertem Holz be
trächtlich abweicht.

Wenngleich mit den Unterſuchungen Schwalbes wohl noch nicht
das letzte Wort in dieſer Frage geſprochen iſt, ſo geben ſie doch der
Geigenbauinduſtrie einen Fingerzeig, in welcher Richtung ſie weiter
uarbeiten hat. Es wird ihre Aufgabe ſein, durch ſyſte matiſche

erſuche feſtzuſtellen, ob die akuſtiſchen Eigenſchaften des Geigen
holzes durch die oben geſchilderte Prozedur verbeſſert e n

n

keit, mit der die Erſchütterungsamplitude mit der Tiefe abnimmt,
en zu ermitteln, wurden an einem etwa 115 Meter tiefen Stollen
Meſſungen an zwei Stellen unternommen, und zwar einmal etwa
450 Meter vom Tunneleingang entfernt, und die zweite Meſſung un
mittelbar am Ausgang. Vergleichsmeſſungen, die bei neun Erdbeben
während der erſten drei Monate des Jahres 1925 vorgenommen
wurden, zeigten durchweg, daß die Amplitude der Haupterſchütterungen
erheblich geringer war innerhalb des Tunnels als außerhalb, und daß
ſich dieſes Verhältnis zwiſchen 0,19 bis 198 bewegte.

Neue amerikaniſche Leuchtſignale.
Eine neue Type von elektriſchen Warnungsſignalen für den Auto

mobilverkehr iſt vor kurzer Zeit in den belebten Seitenſtraßen ver
ſchiedener amerikaniſcher Städte aufgeſtellt worden. Die elektriſche
Kontaktvorrichtung des neuen Apparates beſteht aus einer eigens ge
formten Vakuumröhre, in der eine beſtimmte Menge Queckſilber und
ein beweglicher Tauchkolben aus Stahl eingeſchloſſen ſind. Bei Ein
ſchaltung der Vorrichtung in einen elektriſchen Stromkreis durchfließt
der Strom ein auf den Tauchkolben einwirkendes Solenoid ſowie die
elektriſche Glühlampe des Signalappakates. Die Betätigung des
Tauſchkölbens hat ein abwechſelndes Heben und Senken des Queck-
ſilberniveaus zur Folge, wodurch ein Kontakt jeweils e bzw.
geöffnet wird. Dieſer Kontakt liegt gleichfalls im Stromkreis der
Glühlampe und ruft ſo ein abwechſelndes Aufleuchten und Verlöſchen
der Lampe hervor. Mit Hilſe des Queckſilberkontaktes iſt es möglich,
Stromſtärken von 30 Amp. (Dauerbetrieb) zu unterbrechen. Durch
Anderung der Schaltung kann die Kontaktvorrichtung auch als Relais
zur Ein und Ausſchaltung der Straßenlampen verwendet werden

Chineſiſche Metallegiernngen.

Es gibt eine ganze Anzahl von Legierungen, die unter dem Namen
„Chineſiſche Bronze Chineſiſches Kupfer uſw. bekannt ſind. Dieſe
Legierungen haben verſchiedene Zuſammenſetzungen. Nach den neueſten
Ermittlungen enthält chineſiſche Bronze 88 v. H. Kupfer, 10 v. H.
Blei, 5 v. H. Zinn und 2 v. H. Zink. Chineſiſches Weißkupfer ſetzt
ſich aus etwa 10 v. H. Kupfer, 32 v. H. Nickel, 25 v. H. Zink und
3 v. H. Zinn ſammen. Das zur Herſtellung des Gongs benutzte
Metall beſteht aus 81 v. H. Kupfer und 19 v. H. Zinn Es iſt dies
praktiſch dieſelbe Zuſammenſetzung, wie ſie für Glocenmetall in Frage
kömmt, das 80 v. H. Kupfer Und 20 v. H. Zinn enthält.

Eiſenbahnmuſeum in Holland.
Die Direktion der Niederländiſchen Eiſenbahn hat in Utrecht eine

Sammlung von Gegenſtänden, Bildern uſw. zuſammengebracht, die die
Grundlagen für ein Eiſenbahnmuſeum bilden ſollen.

Alter der Straßenbeleuchtung.
Im allgemeinen nimmt man an, daß die Straßenbeleuchtung noch

verhältnismäßig jüngeren Datums ſet Das franzöſiſche „Journal deI Allier“ acht darauf aufmerkſam, daß der im Jahrhundert nach
Chriſti lebende Geſchichtsſchreiber Dioscoridos erzählt, zu ſeiner Zeit
wären die Straßen von A rigent nachts mit einer aus der Erde ge
nen Flüſſigkeit erleuchtet worden Es war dieſes zweifellos
Petroleum und doch mußte die Menſchheit bis zum Jahre 1859 warten

ehe das Petroleum induſtriell angewendet wurde.
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Reichsbantdiskont 6 Prozent
Wie wir bereits geſtern im größten Teil unſerer Auflage mit

teilten, hat die Reichsbank ihren Diskontſatz von 638 auf 6 Prozent
herabgeſetzt und den Lombardzinsfuß von 738 auf 7 Prozent ermäßigt.
Die Golddiskontbank ſenkte gleichzeitg ihren Diskontſatz von 538 auf
5 Prozent.

t

Als die Reichsbank genau vor Monatsfriſt, am 7. Juni, eine
Diskontermäßigung von 7 Prozent auf 628 Prozent vornahm, wurde
dieſe halbprozentige Heérabſetzung vielfach von vornherein nur als

der Vorläufer der 6 prozentigen Rate angeſehen. Man billigte aber
durchaus das vorſichtige Vorgehen des Zentralinſtituts ſchon im
Hinblick darauf, daß die Wirkung jeder offiziellen Zinsfußherabſetzung
auf unſer Verhältnis zum internationalen Geldmarkt ſcharf zu be

vobachten iſt. Es ſind nun keine nachteiligen Erſcheinungen mit der Er
mäßigung vom Juni verbunden geweſen, am allerwenigſten für die
Reichsbank ſelbſt, die einen relativ leichten Semeſterwechſel zu ver
zeichnen hat, nicht nur dem Umfange der Anſprüche nach, ſondern auch

ihrem Charakter nach. Die in der letzten Woche des Quartals auf
genommenen Lombarddarlehen pflegen raſch zurückgezahlt zu werden
im übrigen war auch das per Ende Juni eingerichte Wechſelmaterial
nur kurzfriſtig, nämlich mit Fälligkeit innerhalb von drei Wochen. Es
lag alſo kein Grund vor, der deutſchen Wirtſchaft die Wohltat einer
neuen Diskontverbilligung vorzuenthalten. Sie wird dadurch noch
vergrößert, daß diesmal, im Gegenſatz zu den Beſchlüſſen des 7. Juni,
zugleich mit der Ermäßigung des Diskonts der Reichsbank auch eine
ſolche bei der Golddiskontbank eintritt. Sie hatte ihren Diskont zu
letzt am 27. März herabgeſetzt, nämlich von 6 Prozent auf 528 Prozent.

Proviſtons- und Zinsherabſetzung
Wie aus Berlin gemeldet wird, hat die Berliner Stempel

vereinigung hinſichtlich der Akzeptproviſion eine Neuerung
eintreten laſſen, die gleichzeitig eine teilweiſe Verbilligung bedeutet.

Während bisher ohne Unterſchied für das Akzent eine Proviſion von
Prozent für jede angefangenen 80 Tage berechnet wurde, ſoll jetzt

eine unterſchiedliche Behandlung dahin eintreten, daß für Finan z
akzepte der Satz von P Prozent weiter gilt, während bei Rem
boursakzepten die Proviſion nur e Prozent beträgt. Weiter
verlautet, daß die Stempelvereinigung eine Sitzung abhalten wird,
um eine Entſcheidung über die Geſtaltung der Habenzinſen nach der
ReichsbankDiskontermäßigung auf 6 Prozent herbeizuführen. Es iſt
keinesfalls ſicher, daß eine der Diskontherabſehung r n Er
mäßigung der Habenzinsſätze eintritt, weil ein Teil der Mitglieder
der Stempelvereingung für die Beibehaltung der alten Säße iſt,
während ein anderer Teil für ein Herabgehen um Prozent ein
tritt. Hinzugefügt ſei noch, daß ein Sollzinsſatz ſich automatiſch,
im Einklang mit der geſtrigen Ermäßigung des Reichsbankdiskonts,

von heute ab um Prozent auf 7 Prozent reduziert hat.

Es iſt wieder „Gründerzeit“
Wann tritt das neue G.m.b.H. Geſetz in Kraft

Die Annahme der Anderung des Gmb. H. Geſehes durch den
Reichstag, wodurch, wie bereits ausführlich berichtet wurde, die vor
dem Kriege geltenden er e e wieder in Kraft treten, hat
geradezu eine Hauſſe neuer G.m. H. Gründungen zu den jetzt noch
S Bedingungen im Gefolge gehabt. Uberblickt man in dieſen
Tagen das Handelsregiſter des „Reichsanzeigers“, ſo findet man eine
geradezu überwältigende Fülle von Neueintragungen ſolcher Geſell
chaften, die noch unmittelbar vor Toresſchluß mit einem Kapital von

5000 RM. von denen nur 50 RM. in bar eingezahlt werden müſſen,
ins Leben treten. Dabei trifft man die abſonderlichſten Blüten, welche
gn die ſchlimmſten Tage der Jnflationszeit erinnern. So re
lichte das Amtsgericht Stettin am 3. Juli die Eintragung einer Ver
triebsgeſellſchaft kosmetiſcher Artikel mit einem Stammkapital von
5000 e Anrechnung auf die von ihr zu leiſtende Stammeinlage
brachte die Geſellſchafterin, eine in den letzten Jahren recht bekannt
gewordene A.G. der Genuß- und Nahrüngsmittelbranche, 45888

laſchen und 25 Blechkannen im Werte von 4900 RM. in die Geſell
a ein, deren bares Betriebskapital demnach aus vollen einhundert

eichsmark beſteht. Wenn auch dieſe Gründung zweifellos den jetztnoch geltenden Beſtimmungen entſpricht, der witſchaſtlien Logik ent
ſpricht ſie keineswegs. Es iſt aber dringend zu wünſchen daß die
Anderung r geltenden Gem.b.-H.-Geſetz ſo ſchnell wie irgend
möglich in Kraft geſetzt wird.

Weiterer ſcharfer Rückgang der Frankenvaluten. Am Deviſen
markt war der belgiſche Franken weiter ſtark verflaut,
auf Verkäufe in London, deren h verſchieden beurteilt wird.
Zum Teil glaubt man, auf Pariſer Abgaben zum Zwecke der Franken
ſtützung ſchließen zu können. Vor allem liegt Auszahlung Paris mit
183-184 für das engliſche Pfund ſelbſt wieder ſehr ſchwach, auf Mel
dungen, wonach Eaillaux bei den Amerikanern und Engländern er
neut auf die heftigſten Widerſtände bezüglich einer Stabiliſierungs
anleihe geſtoßen ſei. Möglicherweiſe handelt es ſich bei dieſer Nach
richt um politiſche Tendenzmache, aber ſie bewirkte doch einen allge
meinen Peſſimismus gegen den Ausgang der heutigen „Caillaux-
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Erfurt. Fa. Rentenbaugenoſſenſcha für

Debatte“. Auszahlung Brüſſel erreichte den Rekordtiefſtand von 193,5
und wurde dann mit etwa 198 gehandelt, aber eher angeboten Jmmer
hin beträgt die Differenz zwiſchen der Auszahlung Paris hier und
in London etwa 10 Punkte, während Paris ſelbſt einen Kurs für
Auszahlung Brüſſel von 95 meldet.

Späterer Schluß der Sonnabendbörſen. Der Börſenvorſtand
hat ſich in ſeiner an Dienstag abgehaltenen Sitzung u. a. mit derSag beſchäftigt, ob die ſeit 5. Juni d. J. er rte Verkürzung
der Börſenzeit, deren Dauer bis Ende re onats in Ausſicht
genommen war, in Folge des lebhaften Börſengeſchäfts aufgehoben
werden ſoll. Es wurde beſchloſſen, vom rn Sonnabend ab bis
Ende Auguſt d. J. die e ar der Wertpapierbörſe wieder
in der Zeit von 11 bis 1 Uhr ſtattfinden zu laſſen. Die Feſtſtellung
der n Kurſe erfolgt um 11 Uhr, die Feſtſetzung der Einheitskurſe
um 12 TStarke e der Montantruſtanleihe. Jn Beſtätigung
unſerer bisherigen Me e wird mitgeteilt, daß die ar auf
den deutſchen Teil der Anleihe der Vereinigten Stahlwerke A.G. ſo
fort nach Eröffnung infolge vielfacher Uberzeichnung ge
ſchloſſen werden mußte.

Neue ſtaatliche Braunkohlenſelder. Das Oberbergamt Halle
verlieh dem preußiſchen Staate unter dem Namen Theasglück“ und
Bertasglück“ Bergwerkseigentum in zwei 44 Mill. Quadratmeter
großen Feldern in den Gemarkungen Hangelsberg, Schönfelde, Beer
felde und Fürſtenwalde (Kreis Lebus und Beeskow-Storkow) zur
Gewinnung der dort lagernden Braunkohle.

Weiterer Rückgang der Jnſolvenzen in der erſten Juliwoche.
Um einen Vergleichsmaßſtab für die Entwicklung der Jnſolvenzzahlen
in der erſten Juliwoche zu erhalten, die nur drei Tage umfaßt,
iſt es nötig, die Angaben für dieſe Woche mit den S der letzten
Juniwoche zuſammenfaſſen, die ebenfalls nur drei Tage zählte. Es
ergibt ſich ein Rückgang, von dem Konkurſe und Geſchäftsaufſichten
in gleichem Umfang betroffen wurden. Bei der Verteilung auf die
Unternehmungsformen ſind keine beſonderen Veränderungen einge
treten, abgeſehen von einem weiteren Rückgang der inſolvent ge
wordenen Geſellſchaften m. b. H.

Deutſche Kraftwagen für Rußland. Das e en
kommiſſariat Sowjetrußlands hat nan einer Moskauer ln
des DHD. für die Einfuhr von Kraftwagen aus Deutſchlan
32 Millionen Goldrubel für Sibirien und den ruſſiſchen Fernen
Oſten bewilligt. Es werden Automobile und otorräder
eingekauft. Es verlautet, daß die Ruſſen auch für den Leningrader
Stadtverkehr bei einer bekannten deutſchen Firma Autoomnibuſſe
kaufen werden.

Konkursnachrichten
Abkürzungen: Af. Anmeldefriſt; Wt. Wahltermin; u rentermin: S S Offener Arreſt mit Anmeldefriſt; GlV. Gläub gerverſammlung;

VerglT. S Vergleichstermin: GAufſ. S Geſchäftsaufſicht.
Aus dem Oberlandesgerichtsbezirk Jena.

Weimar. Tapezierermſtr. Fritz Hretzſchmar, GAufſ. angeordnet;
Fa. Arno Moths Söhne, G. m. b. H., Mechaniſche Strickwaren
fahrit, Af. 15. Prft. u. GlV. 23 7.

Aus dem Oberlandesgerichtsbezirk Naumburg.
Heiligenſtadt: Kfm. Fran n e GAufſ. angeordnet.Querfurt Kfm. Johannes rm Aufſ. angeordnet. Magde

burg Bankier Fritz von Below, Af. 20. 7. GlV. 20. 7, Prft. 20.Wohnungsbau eund Tilgungsverſicherung, e. G. in. b. H. Af. 12. 7., GIV. u. Prft.19 7. Ha. F W. Gundermann u. Jnh. Witwe Berta Gundermann,
GAufſ. angeordnet; Fa. Hermann Bernſtein u. Jnh. Marie Bernſtein,
an angeordnet. e Maſchinenbauer Paul Goldmann,
n n A. 15 7, GlV. u. Prft Bernburg Kfm. Fritz
S zhauſen, n en Af, 20. 7., Prft. 30. 7., GIV. 16. 7.

elitzſch: Kfm. Reinhold Je Af, 12. 8., Prft. 25. 8. Deſſau:
Fa. Trikotfabrik Deſſau Brinck Schulze, Af. 18. 7., n S.
GlV. 19. 7. Staßfurt: Kfm. Waldemar Splittſtößer, Af. 5. 7.
Prft. u. GIV. 14. 7. Ellrich: Fa. Schürzen und ne Kar
Ludwigs, GAufſ. angeordnet. Bad Lauchſtädt, Bez. Halle: Spezial
fabrik für Hackmaſchinen und Geräte, Af. 31. 8., Wt. 22. 7., Prft. 5. 10.

e „Merkur“, Einkaufs- und Verkaufsgeſellſchaft m. b. H.,
Af. 12. 7, GlV. u. P 20. 7. Teuchern: Geißler Albrecht, Bier
verlag, Af. 20. 7., GIV. u. Prft. 6. 8. Halberſtadt: Fa. Auguſte
Sobbe, Jnh. Dora Teſch, GAufſ. angeordnet.

Dividenden
Johann Haag, Maſchinenfabrik A.G. Augsburg

O (i. V. 10) Prozent.
Herz Stern A.-G., Rheydt: 0 (i. V. 9) Prozent.
Lingner-Werke: 7 (i. V. 6) Prozent.
Elektrizitätswerk Rheinheſſen A.G., Worms: 6 Prozent (wie

im Vorjahreſ.
Tüllfabrik Flöha A.G., Plaue: 0 (i. V. 39) Prozent. Verluſt von

4454 Mark ſoll aus Reſervefonds gedeckt werden.

Erwerbsgeſellſchaften
Oppoſition in der Generalverſammlung der Portland-Zement

fabrik Rudelsburg A.G. in Bad Köſen. In der in Berlin abge
haltenen Generalverſammlung beantragte Rechtsanwalt Zahn, Erfurt,
als Vertreter einer Minderheit mit 58 Stimmen die Verhandlungen
über die Genehmigung der Bilanz zu vertagen und Reviſoren zur
Prüfung zu beſtellen, was abgelehnt wurde. Die Oppoſition bemängelkte die Dividenden loſigkeit des An ren zu

Kursgettel
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mal die n a auf 800 000 RM. umgeſtellt habe gegen 2 Mill.
Mark vor dem Kriege. Es wurde darauf hingewieſen, daß die Geſell
e dem Shyndikat angeſchloſſen ſei, günſtige Frachten habe und auf

ie nur ſummariſch angegebenen Anlagen mehr als 10 Prozent abge
ſchrieben hätte, während andere deutſche Zementfabriken, deren Ver
hältniſſe nicht ſo günſtig lägen Dividenden ausſchütten könnten. Die
Angriffe der Oppoſition führten dazu daß der recht dürſtige Ge
ſchäftsbericht von der Verwaltung ergänzt wurde. Die Minderheit
erklärte jedoch, daß ſie von der a er e der Bilanz und einer Not
wendigkeit der Dividendenloſigkeit der Geſellſchaft nicht überzeugt ſei
und gab gegen ſämtliche Beſchlüſſe Proteſt zu Protokoll. Auf
wiederholtes Drängen der Oppoſition gab die Verwaltung zu den
verbreiteten Gerüchten über eine beabſichtigte Stillegung des Werkes
die Erklärung ab, daß ein Beſchluß darüber nicht gefaßt ſei.

Minimax A.G. in Berlin. Wie die „Berl. B.-3.“ von infor-
mierter Seite hört, wird die Dividende für das am 30. April
zu Ende gegangene Geſchäftsjahr vorausſichtlich mit 190 Prozent
i. V. 12 Prozent) vorgeſchlagen werden. Der Geſchäftsgang iſt zur
eit zufriedenſtellend.

Heviſen, Börſen, Märkte
Amtliche Deviſenkurſe.

Ohne Gewähr (Jn Reichsmark) Ohne Gewähr

6 5. 7 6. 7 5Buen Aires 1 Peſo l1.69 Jugoſlavien 100 Din. 7.432 435Japan 1 Den 1.9681 1.967 Kopenhagen 100 K. 111.21 111.22
dte Ut Pfd. 2.26 2.295 Liſſabon 100 Escud 21.375 21.425London 1 Pfd. Sterl. 20.399 20.403 Oslo 100 Kr. 92.13 62.08Newyork 1 Dollar 4. 195 4.195
Rio de Jan. 1 Milr. 0.666 0. 666
Amſterdam 100 G.
Athen 100 Drachm

Paris 100 Franken 11.151 11.39
Schweiz 100 Franken 81.22 31.21
Sofia 100 Leva 3.035 3.035
Spanien 100 Peſ.

Brüſſel 100 Franken 10.551 11.06 Stockholm 100 Kr. 112.44 112.41
Danzig 100 Gulden 81.02 681.02 Budapeſt 10 T. Kr. 5.865.85Helſingfors 100 f. M. 10.551 10.54 Wien 100 Schilling 59.31 659.29
Italien 100 Lire 14.37] 14.74

Berliner Börſenbericht vom 6. Juli.
Die Diskontermäßigung der Reichsbank auf 6 Prozent und die

e Uberzeichnung der 90-MillionenReichsmark Anleihe des Stahl
kruſtes r nicht die Veranlaſſung zu einer Fortſetzung der in der
letzten Zeit etwas ins Stocken gekommenen Auſwärksbewegung, wie
erwartet wurde. Anfangs waren Verkaufsaufträge in ziemlichem Um
fange vorhanden, die den Kursſtand um 1 bis 2 Prozent und ver
einzelt auch etwas mehr nach unten drückten. Jmmerhin waren aber
für einzelne Gebiete, e Bankaktien und Motorenaktien, Erhöhungen
in kleinen Ausmaßen et Das Bekanntwerden der Diskont
herabſetzung blieb ohne weſentlichen Einfluß auf die Kursbewegung.
Es ſetten ſtarke Ent n en der Spekulation und auch Blanko
abgaben ein, wodurch das Geſamtausmaß der Kursrückgänge auf 3 bis
s Prozent und vereinzelt 6 Prozent und etwas darüber erhöht wurde.
Dies V ziemlich gleichmäßig von allen Märkten, hauptſächlich aber
von ntan, chemiſchen und Elektrowerten, Farbeninduſtrie waren
um 11 Prozent niedriger. Am Rentenmarkt blieben heimiſche An
leihen bei kleinen Umſähen eder verändert. Für Türken und Ungarn
erhielt ſich bei weiter anziehenden Kurſen Kaufintereſſe. Tagesgeld
wurde mit 528 bis 7 Prozent, Monatsgeld mit 6 bis 628 Prozent
genannt.

Leipziger Börſe vom 6. Juli. lDie Börſe verkehrte in unxegelmäßiger, doch überwiegend
ſchwächerer Haltung. Die ſtarke Uberzeichnung der Stahl-Truſt- An
leihe und die Herabſehung des Reichsbankdiskontſaßes auf 6 Prozent
übten keinen Einfluß gus. Die Umſätze waren geringer als in den
Vortagen. Gegen Schluß waren von den variabel gehandelten Pa-
pieren verſchiedene erheblich unter den Eröffnungskurſen angeboten

Berliner Produktenbörſe.

(Für 1000 Kilo b. s 7 (Für 100 Kilo) 6. 5. 7.
Weizen, märk. S Futtererbſen 22.00-—27. o 22. 00-27. 00Roggen, märk. 215-218 209--211 Peluſchken 23.50--27.00 23. 5027. 00
Sommergerſte 205 212 205-212 Ackerbohnen 22.00—24. 51 22. 00--24. 50
W. u. Futterg. 190204 1909204 Wicken 32.00—33. 00 32. 00-—33. 00
Haſer, märk. 203--217 204-212 Blaue Lupinen 14.50--16. 50 14. 50--15. 50
Mais, lok. Berl. 173 176 171-174 Gelbe Lupinen 19.00-21.50 19. 00--21. 50

Für 100 Kilo) SeradellaWeizenmehl 37.00-30.00 37.75—39.78 Seradella, alteRoggenmehl 30.25-31.25 29.50-30.70 Rapskuchen 14.20- 14. 40 14. 20--14. 40
Weizenkleie 10.00 10.00 Leinkuchen 19.90-19. 5019. 00—19. 50Roggenkleie 11.25 11.20 Trockenſchnitzel 10.20—10.70 10.00-10. 50
Raps, 1000 kg S S SofaSchrot 20. 10-20.Leinſaat, 1000 Eg Torfmelaſſe JVikkoria- Erbſen 38.00-46. 00 35. 00--46. O Kartoffelflocken 23. 50--24. O 22.70--23. 20
Kl. Speiſeerbſen 30.00-37. 00 30. 00--34. o Rüben

Leipziger Produktenbörſe.

e engr 1000 e in R Güur do in m
Weizen, inl. 320 330320—330 Hafer, neuerRoggen in 230-240225- 225 Mais, amerik. rund. 184 188 184 188

215-235 210—230 do. einquantin 195--205 195--205
195-205 195-210 Raps, ruhig
193 228 190-225 Erbſen (inl. Vikt.) 350--410 350--410
Berliner Metallnotierungen.

Sommergerſte, inl.
Wintergerſte
Hafer, inl.

e

(100 kg in RM.) 6. Jul 5. Juli
Elektrolytkupfer vire bars (180 kg in RM. 131.75 131.50Hriginalhüttenrohzink (Pr. f. freien Verk.) 68 00 59.00 67.50 68. 50
Remelted-Plattenzi n 59.00—589. 50 58. 79—69.75Hriginalhüttenaluminium, 98--99 Prozent 235.00—240. 00 235.00-240. 00
Desgl. in Walz- und Drahtbarren, 99 Prozent 240.00—245. 00 240.09-245. 00KReinnickel, 98— 99 Prozent 340.00 350.00 340.00 350. 00
Antimon-Kegulus 11000 115. 00 110.00 i. do
Silber in Barren ca. 900 fein (für 1 kg) 50 00 91 00 70 25 91 2

ank.Mitgeteilt von der Commerz- und Privatb

6 7. 8. 7. 67 7 5. 87 s 7 6 7 s g b 54 5 Elektr. Zw. nduſtrieAktien. Elektr. Lieferungsg. 132. 132. Mannesmann Röhr. 119. 124. Staßfur l 5 t eReichsbankdiskont 6 Prozent itteld. e e tet e e e n e e 4350 atte daher un soS 5 W Neckar-Goldanl 77.75 77.26 A. E. G. 137.50 142.25 Fahlberg Liſt 83. 689. Ja inenf. Bückau 104.50 106.- Stock Motor Halle Zucker 64. 64.Berlger Gefe 10 Prov. Sachſ. Ammend. Papier 169. 173. Feldm. Papier 117. 121. Maſchinenf. Kappel 11.60 11.50 Stöhr, Kammgarn 121751 2160 Se 21.50 29.12
1d. Gold Pfanöbr. 102. 102. Anchalter Kohlen 75.751 79.50 Fröbeln Zucker 57.751 54. Mix Genneſt 100. 106.75 Stöwer Nähmaſch. 81.751 33. 5 Käſtner Karl 29. 29.505. 7. 5 Prov. Sächſ. Id. e fent geüſt, 108. 112.12 Gelſenk. Bergw. 154.76 160. Motoren Deutz 67.65) 69. Ver. Glanzſt. Elb. 279. 260.- Krietſch Mühle 28 75 29 50
Roggen Pfandbr. T. T. Augsburg Rürnb Genth. Zucker 9.s51 -57 Motoren Mannh. 45.501 47. Ver Kohle Borna 73.50 74.75 Londkraft Leipzig 367 50Deutſche Anleihen. 5 Sächſ. Goldk. Maſchinen 90.50 94.75 G. f. el. Untern. 150.25 155.18 Nationale Auto 88. 91.50 Ver. Thür. Metall 67.750 70. Leipz. Baumw 159. 189.5 id t Anleihe 79. 79.50 Bamag. Meguin. 46.90 48.75 Glaug. Zucker 72. 786. e etſge Kabel 83. 88. Wanderer W. 148. 150. Leipz. Bier Rieb. o. 110.e e 6 Zuckerkrd. Gold 84.90 64.50 Sekt Walzwerk 10.50 10.30 Görlitz. Waggon 35. 37. Norddeutſche Wolle 123.91 122.78 Wegelin Hübener 75. ſ. Leipz. Buchb. Fr. 53. 53.t S S 00. 10 100.- Vahnattien. Baſalt 74.- 74.- Gothaer Waggon s3. 65. Oberſchleſ. Eiſenb. 79. 174.60 Wernsh. Sp. 65.751 65.- Leipz Kammg. 38.751 5.9 h 5 Elekte Hochbahn 10o s J. Berger 167. 173.50 Greppiner W 129. 126. Oberſchleſ. E. -Jnd. 76. 78. Werſchen-Weißenf. 145. 151. Leipz. P. Zimmerm. 194. 103.Den S 96.75 96.50 S r S bahn e 100.75. Bergmann Elektr. 120. 126.50 Gruſchwitz Textil 47. 48. Sverſchleſ. Koksw. 94.131 96.60 Weſteregeln Alkali 149.50 154. Leipz. Wollt.

ehe le ohe 18.39 18.75 Serlin-Gubh. Hut 157. Hoackethal so Orenſtein Koppel i. 108 R Wolff h e ginener GottfriedR t Cahad vor a Sert Sotz- gontor e San Baſchinen 141. 141.-] Sfwerke 165. 167. Wrede Mälzgerei i so WMansfeld 113 75D. Reiche L 0.20 12 alve ſt lankba a 65. S Verl. Karlsr. J. W. 34.75 50 Hammerſen To. 85.-39.50 Phönix Bergbau 109. 1I16. Zeitzer Maſch. 133. 137.75 Raumann S se Dt. e San S n g. s 53.50 Veton- u. Monierb. 59. 69. Hanſa Lloyd 65. 70. hönix Braunk. 84.751 696.50 Zellſt. Wald 5 160. 161.35 Rordd. Wolle 123. 124.den eihe) ab 0.as HalleHettſte 46.75 Bing Werke 57.50 59.75 Harp. Bergbau 136. 142. inſch A.G. 99. 102. Zwickauer Maſch. 46. 91 40. Paradiesbetten 135.- 135.die 9231 227 Schiffahrtsaktien Bochumer Gut 136. 135. Hartm. Naſch za 47. Fittler A. G. alle Feeivertebr Peniger Maſch. z.
t 0.40 0.41 Deutſche Auſtr 134. 141. Sraunk, u. Brirett 131.75 132. Held S Franke 55. 56. B. Polack 2.40 280 Adler Kohle 39. 36.50 Pittter Wertkz 136o.s u 9 urg Amerika 146. Sraunſchw. gohlen 148. so las sa ſ Sildebrand Mühl. 52. 54. Pöge, Elektron 68.75 Becker gohle Polyphon 88.751 90
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Aus aller Welt
Fünf Todesopfer eines „Weingelages“

Ein Weintransport verunglückt. 20 Perſonen an Alkoholvergiftung
erkrankt

Auf dem Rhein verunglückte am Montag ein mit Wein beladenes
Moſelſchiff. Das Schiff wollte Anker werfen, ſtieß aber gegen einen
Pfeiler der Südbrücke und brach in der Mitte auseinander. Während
die Mannſchaft gerettet werden konnte, trieben die Weinfäſſer den
Rhein hinab. Es ſammelten ſich darauf Hunderte von Menſchen an,
und zogen die treibenden Fäſſer, die mit jungem Wein gefüllt waren,
an Land. Nur ein Teil konnte rechtzeitig in Sicherheit gebracht
werden, der Reſt wurde von der Menge auſgeſchlagen, und alle Hinzu
kommenden tranken, bis ſie ſinnlos betrunken zu Boden fielen.
Schließlich war das Ufer längſt des Rheins weithin mit Betrunkenen
bedeckt. Erſt als achtzig Schupobegamte herangezogen wurden,
könnte einigermaßen Ordnung geſchaffen und der Reſt der Güter in
Sicherheit gebracht werden. Wie verlautet, ſind bisher über zwanzig
Perſonen an Alkoholvergiftung erkrankt und in die
Krankenhäuſer eingeliefert worden. Die wüſten Szenen forderten bis
her fünf Todesopfer. Zwei Perſonen ſtarben infolge Alkohol
vergiftung; eine wurde bei einer Schlägerei unter den Betrunkenen
erſchlagen, und zwei ertranken, betrunken wie ſie waren, im Rhein.

Schweres Exploſionsunglück bei Nürnberg
Vier Schwerverletzte.

Dienstag früh ereignete ſich in der Bronzefabrik Weigand in
Schwab ach ein ſchweres Exploſionsunglück. Das Dach
flog in die Luft und eine Stichflamme ſchoß empor.
Die Exploſion war in der ganzen Stadt zu vernehmen. Jn den um
liegenden Straßen ſprangen die Fenſterſcheiben. Bis 8 Uhr
morgens wurden vier Schwerverletzte geborgen

Durch ausſtrömende Säuren getötet
Dienstag nachmittag wurde die Berliner Feuerwehr alarmiert.

Jn der Lindenſtrße 105 war in einer Fabrik für Fleiſchwaren und für
Kühl- und für Gefrieranlagen im Keller auf dem zweiten Hofe eine
Eismaſchine, die ſchon viele Jahre in Betrieb iſt, ſchadhaft ge
worden. Durch Ausſtrömen der Säuren waren ſieben Angeſtellte in
größter Lebensgefahr. Die Feuerwehr drang in den Keller ein. Alle
ſieben Perſonen aus dem mit Kohlenſäure angefüllten Keller heraus
geholt. Einer, der Maſchinenmeiſter Joſef Baumbuſch, war ſchon tot.
Die übrigen ſechs Perſonen wurden mit Sauerſtoff wieder ins Leben
zurückgerufen. Mit einer Dampfſpritze wurde dem Keller ſtundenlang
friſche Luft von oben zugeführt.

Schweres Automobilunglück
Auf einer Autofahrt von Siegen nach Gummersbach

verunglückten der Fabrikdirektor Erich Bockhacker und der
Chauffeur Alfred Mühlhofftöd lich. Das Auto fuhr gegen einen
Baum und überſchlug ſich. Auf einer Autofahrt ins Aart al verun
glückte der Kaufmann Paas aus Elberfeld. Der Wagen ſchlug auf
einer ſchlammigen Straße um, ſtürzte eine Böſchung hinab und begrub
die Jnſaſſen unter ſich. Paas und eine ebenfalls mitfahrende Dame
waren ſofort tot, während die übrigen vier Jnſaſſen mit mehr oder
weniger ſchweren Verletzungen davonkamen.

Automobilunfall von Jnnsbrucker Preſſevertretern.
S

der Heimfahrt von der Zugſpitzbahneröffnung von Ehrwald nach Jnns
bruck auf der Fahrt über den Zirlerberg in einer Kurve umgeſtürzt.
von den neun Jnſaſſen des Autos wurde einer ſchwer verletzt,
ſechs trugen leichte Verletzungen davon.

Jn der Nähe von Mailand wurde das Automobil eines
Mailänder Kaufmannes, der mit ſeiner Frau und Geſchäftsfreunden
von einem Ausflug an die oberitalieniſchen Seen zurückkehrte, Sonntag

abend an einer Bahnüberführung vom Zuge erfaßt. Zwei Jn
ſaſſen waren ſofort tot. Eine weitere Perſon ſtarb während der über
führung in das Krankenhaus. Der Beſitzer des Automobils und einer
der Gäſte wurden lebensgfährlich verletzt.

Mord und Selbſtmordverſuch
Als der Tiſchler Bohm in BerlinSchöneberg von der

Arbeit heimkehrte, fand er die Wohnung verſchloſſen. Gleichzeitig
nahm er einen ſtarken Gasgeruch wahr. Nachdem er mit
Gewalt geöffnet hatte, ſah er ſeine Frau und ſeine 5 Jahre alte
Tochter beſinnungslos auf dem Sofa bzw. dem Bett liegen, während
das 1 Jahr alte Söhnchen, das auf dem Fußboden gelegen hatte,
weinend auf den Vater zulief. Das kleine Mädchen ſtarb den Samga-
ritern der Feuerwehr unter den Händen, während die Frau ins Leben
zurückgerufen werden konnte. Dieſe hatte aus Arger über die
Vorwürfe, die ihr Mann ihr gemacht hatte, weil ſie mehrere Winter
ſachen ihres Mannes verſetzt hatte, um eine Sommerreiſe machen zu
können, die Gashähne geöffnet und erwartete mit den beiden
Kindern den Tod. Sie wurde als Polizeigefangene ins Krankenhaus
gebracht.

Am Sonntag verſuchte der Goldſchmied Fell in Stettin ſeine
Ehefrau mit einem Hammer zu erſchlagen. Sie wurde in ſchwer
verletztem Zuſtande dem Krankenhauſe zugeführt. Der Ehemann ver
übte darauf durch Vergiftung Selbſtmord. Ehezwiſt und eheliche Not
lage ſollen der Grund zur Tat ſein.

d Familientragödie.Als die Frau eines Friſeurs in der Anklamerſtraße in Berlin,
die mit ihrem Töchterchen von ihrem Mann fortgezogen war, um
künftig mit einem Maſchiniſten zuſammen zu leben, vorübergehend in
die Wohnung ihres Mannes zurückkehrte, um ihre Sachen abzuholen,
begab ſich der Friſeur in das Wohnzimmer. Die anweſenden Kunden
hörten einen heftigen Wortwechſel, dann kam der Meiſter aufgeregt
und mit zerkratztem Geſicht wieder in den Laden, holte etwas aus
einer Tiſch-Schublade und ging wieder weg. Plötzlich vernahm man
mehrere Schüſſe. Als der Gehilfe und die Kunden in das Wohn
zimmer eindrangen, ſahen ſie das Ehepaar auf dem Fußboden liegen.
Die Frau war tot, der Friſeur ſtarb dem herbeigerufenen Arzt unter
den Händen. Ein hinterlaſſener Brief des Friſeurs an den Maſchi
niſten ermahnte dieſen, von der Frau abzulaſſen, da er ſonſt eine
Familie unglücklich machen würde.

Ein neuer Kindermord in Duisburg.

Wie aus Duisburg mitgeteilt wird wurde am Sonntag nach
mittag auf dem Rhein, in der Nähe der Werthauſer Fähre, die
Leiche eines vier- bis fünfjährigen Mädchens ge
borgen. Um den Hals des Kindes war eine Netzjacke feſt verknotet,
ſo daß der Tod durch Erſticken herbeigeführt worden iſt. Die
beiden Unterſchenkel waren bis zu den Zehen mit Binden umwickelt.
Die Leiche hat nach ihrem Ausſehen etwa 14 Tage im Waſſer gelegen.

Familientragödie.

Jn Frankfurt a. M. töteten ſich der Metallarbeiter
Scharmer, der längere Zeit arbeitslos war, und ſeine Frau durch

Ein mit Jnnsbrucker Preſſevertretern beſehtes Automobil iſt auf

Offnen der Pulsadern Außerdem hatten ſie die Gashähne geöffnet.
Die Leiche des Mannes wies weiter einen tiefen Schnitt im Kopfe auf.

Mit dem Kinde in den Tod.
Jn Abweſenheit ihres Mannes hat die Frau des Schloſſers Georg

Dietz im grackenlager in der Stadt Miesky ihr dreijähriges
Töchterchen durch Beilhiebe auf den Kopf getötet und ſich darauf ſelbſt
exhängt. Die Tat, deren Urſache noch unbekannt iſt, wurde erſt am
Abend bei der Rückkehr des Mannes entdeckt

Selbſtmord eines Unterſuchungsgefangenen.
Der wegen des Eppinger Mädchenmordes und wegen Mord

verſuchs an dem Direktor der Erziehungsanſtalt Flehingen, Dr. Gregor,
im Karlsruher Bezirksgefängnis in Unterſuchungshaft befindliche
Gärtner Friedrich Mack aus Mannheim hat ſich im Gefängnis vom
Laufgang des dritten Stockwerkes in die Tiefe geſtürzt. Er erlitt
hierbei einen Schädelbruch, der ſeinen ſofortigen Tod
herbeiführte.

Der Stettiner Mörder verhaftet
Auf dem Poſtamt C II in der Königſtraße in Berlin wurde

Sonntag vormittag der 80 Jahre alte Arbeiter Ernſt Lüptke,
genannt Schilling, verhaftet, der von der Stettiner Kriminalpolizei
unter dem dringenden Verdacht geſucht wurde, den Mord an dem
Juwelier Wilhelm Schellmann in Stettin begangen zu haben. Lüdtke,
der ſich ſeit mehreren Tagen in Berlin aufhielt, wurde in dem Augen
blick von Beamten der Mordkommiſſion verhaftet, als er auf dem Poſt
amt einen Chiffrebrief abholen wollte.

Die Reviſion im Prozeß Klingenberg verworfen
Am 8. Mai 1926 wurde der Hörer der Danziger Techniſchen Hoch

ſchule Georg Klingenberg aus Bochum, der am 22. März d. J. im
Olivaer Walde den Studierenden Rolf Eggers erſchoſſen hat, vom
Danziger Schwurgericht wegen gefährlicher Hörperverletzung mit
Todeserfolg, wegen Unterſchlagung und Urkundenfälſchung zu ins
geſamt drei Jahren und einer Woche Gefängnis verurteilt. Gegen
dieſes Urteil hatte der Verteidiger des Klingenberg Reviſion eingelegt,
mit der ſich heute der Strafſenat des Obergerichts beſchäftigte Die
vom Verteidiger vorgebrachten Rügen waren nur prozeſſualer Natur.
Nach zweiſtündiger nen wurde die Entſcheidung verkündet, nach
der die Reviſion auf Koſten des Angeklagten verworfen wird.

Amtsgerichtsrat Joſefſen freigeſprochen.

Am Donnerstag nachmittag fällte der Breslauer Gerichtshof nach
eineinhalbſtündiger Beratung das Urteil im Prozeß Joſefſen: Der
Angeklagte wird freigeſprochen. Die Nebenklägerin Heſſe wird ab
gewieſen. Nach der Urteilsbegründung iſt die Beweisfrage, ob der
Angeklagte das Geld zur Anſchaffung eines Revolvers gegeben hat und

ob er damit auf einen Mord hingezielt hat, nicht voll gedeckt. Das
Gericht habe erwogen, daß in dem Angeklagten ſtarke unſittliche Triebe
vorhanden ſeien, und daß ſein Verhalten ſowohl vom menſchlichen, als
auch vom rechtlichen Standpunkt einen ſittlichen Tiefſtand offenbarte.
Nur ein J-Tüpfelchen hätte gefehlt, um ihn der Tat zu überführen.
Er müſſe als der ſehr wahrſcheinliche Täter angeſprochen werden.

Geldſchrankeinbruch im Mitteleuropäiſchen Reiſebüro.
n der Nacht wurde in die größte Zweigſtelle des Mitteleuro

päiſchen Reiſebüros am Potsdamer Platz in Berlin ein verwegener
Einbruch verübt. Eine Kolonne erbrach zwei einſame Geldſchränke,
jedoch fiel ihnen nur eine unweſentliche Beute von etwa 200 bis
250 Mark in die Hände Die außerordentlich hohe Einnahme vom
Sonnabend war bereits an die Bank abgeführt worden.

Untergrundbahnſtreik in Neuyork.
Nachdem die Leitung der Untergrundbahn die Forderung des

Perſonals nach einem Stundenlohn von 1 Dollar abgelehnt hatte,
trat dieſes in der Nacht zum Dienstag in den Streik. Die Stadt
verwaltung trifft Maßnahmen, um eine Desorganiſation des Verkehrs
zu verhindern. Infolge des Streiks kam es zu einer Verkehrsſtauung,
jedoch haben ſich nur wenig Unglücks fälle ereignet. Wie ſtark
der Verkehr war, ergibt ſich aus den folgenden Ziffern: Montag abend
und Dienstag morgen kehrten über 2 Millionen Ausflügler per Bahn
in die Stadt zurück und Hunderttauſende im Kraftwagen

bei der Vermittlung von An

Brand in den römiſchen Fiat-Werken,
Jn den FiatWerken in Rom brach ein Brand aus der die

Tapezierwerkſtatt gänzlich vernichtete. Der Schaden beträgt über
800000 Lire. Vier Arbeiter wurden bei den Löſcharbeiten
verletzt.

Die betrogene Komponiſtin.

Die in Jtalien ſehr bekannte Komponiſtin Mary Roſelli iſt
Betrügern zum Opfer gefallen. Die Dame, deren Sinfonien in
Florenz und anderen Städten großen Exfolg gehabt haben, entſchloß
ſich, eine Oper zu komponieren, die durch Vermittlung zweier angeb
licher Freunde der Dame, des Muſikers Benjamino Fonte und des
Kunſthändlers Roceo Fonte in Verong und Palermo gegeben werden
ſollte. Unter dieſem Vorwande gelang es dem edlen Brüderpgar, der
vertrauensvollen Künſtlerin 400000 Lire ſowie große Mengen
koſtbarer alter Stoſſe und einige Renaiſſancegemälde abzu
ſchwindeln, angeblich, um die Koſten der Erſtaufführung zu decken.
Als die Künſtlerin erkannte, daß ſie betrogen worden war, nahm ſie
Veronal; ſie liegt jetzt ſchwer krank darnieder. Die beiden Bekrüger
wurden verhaftet

Das amerikaniſche Unterſeeboot S 51 gehoben.
Das amerikaniſche Unterſeeboot S 51, das im September auf der

Höhe von Block Jsländ geſunken war, iſt nunmehr gehoben worden.
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Merſeburg, imC

Für die anläßlich unſerer Vermählung er
wieſenen Anfmerkſamkeiten danken wir herzlichſt.

Paul Wagner und Frau
Charlotte geb. Kops.

Juli 1926.

Dankſagung

Für die überaus zahlreichen Beweiſe herz
licher Teilnahme bei dem Heimgange unſeres
lieben Entſchlafenen ſprechen wir nur auf dieſem

Wege unſeren innigſten Dank aus. Dank

Herrn Paſtor Kratzenſtein für ſeine troſtreichen
Worte, ferner Dank den Herren Poſtbeamten
und Kollegen für das ehrende Geleit zur letzten

Ruheſtätte

Jm Namen der trauernden Hinterbliebenen

Aline Sinang
Merſeb urg, den 7. Juli 1926.

J

Nur einige
Tage!

Nulanctplatz

R or ges
Donnerstag

Galag-

des

Eröſſnungsvorſkellung

Rieſen Zirkus Gleich
4 Maſten 3 Manegen 1 Rennbahn ca. 1000 Angeſtellte

ca. 600 Tiere.

In jeder
Vorſtellung 100 Attraktionen in 3 Manegen 1Rennbahn

und in der Luſt gleichzeitig

Rieſen
dare, Biſon, Seelöwen, Schlangen, Affen.

ab 9 Uhr vormittags ununterbrochen geöffnet
Elefantenherden, Löwengruppen, Nilpferd, Eis und
Braunbären, Hyänen, Wölfe, Zebras, amele, Drome

Procht-Narſteoall mit ca. 150 edlen Raſſepferden!

Vorperkarsf
Geſchloſſene Schulen

Ermäßigung!

e imZigarrenhaus Brendel, Gotthardtſtr.4, Tel. 47Iu. an den

s 10 Zirkuskaſſen ab 9 Uhr vorm. ununterbrochen

Fahrräder können ſicher
eingeſtellt werden!

d

Z Gotthardtſtr. 29, Hof. Eingang Gr. Ritterſtr.

Anläßlich meines 40 jährigen Geſchäfts
jubiläums ſind mir von allen Seiten ſo viel
Ehrungen zuteil geworden, daß es mir nur
möglich iſt, auf dieſem Wege meinen herzlichſten
Dank auszuſprechen.

Max Plaut, Lederhandlung

Merſeburg, den 7. Jult 1926.

S

Se eeS
h

Fahrrädernur gute Ausführung mit reeller Garantie
kaufen Sie am beſten beim Kunſtfahrer.
Führe nur noch gelötete Räder.
J Teilzahlung geſtattet. C
Sämtliches Jahrradzubehör preiswert u. gut.
Reparaturen werden fachgemäß ausgeführt.

Max Götze, Fahrradhandlung.
h

Se

Anzeigen.
Für die Aufnahme der Anzeigen
an beſtimmt vorgeſchriebenen
Tagen oder Plätzen können wir
keine Verantwortung über
nehmen, jedoch werden die
Wünſche der Auftraggeber nach

Möglichkeit berückſichtigt

Jung. Mann ſucht einfach
möbl. Zimmer

Nähe Karl, Linden, Luiſen
ſtraße od. BlanckeSiedlung.
Ang. u. 371 an d. Geſch. d. Bl.

Suche

JMCGEgleichgroße Tauſchwohnung
vorhanden. Angeb. u. 370
an die Geſchäftsſtelle d. Bl,

Ilöblfertes Immer

mit Schlafkabinett von
Daueermieter geſucht. Ang.
mit Preis u. 8279 an die
Geſchäftsſtellt d. Bl.

Junges Ehepaar (kinder
los) ſucht per ſofort oder
zum 15. Juli

4his leere immer
Wohnung mit Küche oder
mit Küchenbenutzung. Ang.
u. 373 an die Geſch. d. Bl.
Ein oder zwei Zimmer

leer oder möbliert, mit Koch
gelegenheit, von Ehepaar
mit einem Kind zum I. Aug. S
geſucht. Angebote u. 369
an die Geſchäftsſtelle d. Bl.
I Verkaufe oder pachten

Einfamilenhaus m. groß.
Garten in geſunder Lage
der Stadt. Nächſte Zeit be
ziehbar. Zahlungsfähige
Bewerber wollen ſich ſchriftl.
melden u. 8271 an die Ge
ſchäftsſtelle d. Bl.

Hellfarbiger, faſt neuer
Kinderwagen

zu verkaufen.
Steinſtraße 9, ptr., l.

Herren Fahrrad
zu verkaufen.

Neumarkt Nr. 22.
5 Stück größere

Köſte n
ſo gut wie neu, billig zu
verkaufen. Burgſtraße 4.

mweiggesct

S

kröſfmumg
Unseres neuen, Vergroerren

Burosra e 5

Donne S den J Inach 4 V
edcduy Fömicke

c esLeinenbhdus
mer

rer
Metall-Bertsrellen

e

äſftes
S

Sie
dorf

ſpritzen!
Warum ärgern Sie ſich immer
wieder, daß Jhre Zahnpaſta
beim Gebrauch ſo ſpritzt und
Ihnen jedesmal Jhre Sachen
beſchmutzt? Verſuchen Sie ein
mal die 10x- L TRR-Zahn
paſta, ſie beſitzt dieſen Fehler
nicht und iſt dabei bedeutend
ſparſamer, nur ſo S wenig
genügt vollkommen Eine Tube O
reicht etwas ſolange wie an
dere Marken. Alle guten Eigen S

ſchaften und Wirkungen, die
bel der Reklame anderer Zahn
paſten hervorgehoben werden

ſind in der Sauerſtoff Zahn
paſta Biox LTR vereinigt.

2500 I. potheh
geſucht auf ſchuldenfreies
Grundſtück zum Anbau einer
Wohnüng. Ang. u. 374 an
die Geſchäftsſtelle d. Bl.

als 1. Hypothek auf länd
liches unbelaſtetes Grund
ſtück von ehrlichem Hand
werksmeiſter gegen gute Ver
zinſung geſucht. Ang. u. 8276
an die Geſchäftsſtelle d. Bl.

1500 Mark

e

auei r l

Verein zur
Hebung der

Geflügelzucht
Merſeburg.
Beſuch der Cröll-

witzer Anſtalten
Sonntag, den 11. Juli. Ab
fahrt Staatsbahnhof 9.53.
Auch Nichtmitglieder ſind
willkommen, D. Vorſtand

Schwere un

a eln hutzhun
(3)XK.) ſteht preisw. zuverk.
Zu erfrag. i. d. Exped. d. Bl.

Ein ſtarkes
Atbeltspferd

S J alt), ſchwer
im Zuge, zu verk.

Wallendorf Nr. 14.
Geſucht wird zum 15. Juli
ehrliches, fleißiges, ſauberes

Hausmädchen
vom Lande mit guten Zeug
niſſen von

Rittergut Wegwitz
bei Merſeburg

a jähriges Kind
in gute Pflege zu geben.
Zu erfr. in der Geſch. d. Bl.

ürgerhot
(früh. Beths Geſellſchaftsh.)

Heute abend 8 Vhr

r eJunges Mädchen
18 Jahre, ſucht Stellung
als Dienſtmädchen Jn allen
Arbeiten bewandert. Angeb.
unt. 372 an die Geſch. d. Bl.

We Dienotwädchen

für Stall- u. Feldarbeit
geſucht. Geuſa Nr. 2.

Matratzen
P. Harniſch, Oelgrube 1.

15

GEMAHIEN

r

er

III

Viele
Anzeige im

um ihr zum Erfolg zu verhelfen.

Unſere Leiſtungen
gelangen unſeren Jnſerenken

Zum Vorkeil!
aben ſich von der hervorragenden Wirkung auch der kleinſten

erſeburger Korreſpondent“ überzeugen können, aber nur
wenige dürften ſich Gedanken darüber gemacht haben, welche Gegenleiſtungen
für den geringen Betrag einer kleinen Anzeige von uns vollbracht werden,

Den aufmerkſamen Leſer wird es daher
intereſſieren, zu erfahren, daß eine kleine Anzeige in Höhe von 30 mm
einſpaltig (36 mm breit), die bei einem Millimeterpreis von 10
koſtet, bei der täglichen großen Auflage des Korreſpondent einen
von ca. 400000 Millimeter- Zeilen beanſprucht oder 110 ganze Zeitungs
ſeiten, alſo 11 Zeitungen im Umfange von je 10 Seiten vollſtändig ausfüllt
Würde man aus jeder Nummer der Auflage dieſe kleine Anzeige heraus
ſchneiden und übereinanderlegen, würde die ſtattliche Höhe von ea. I m
erreicht werden, während man, nebeneinandergelegt, eine Tläche von 13 qm
bedecken könnte. Die verbrauchte Papiermenge wiegt allein 15

Wenn man nun weiter berückſichtigt, daß die tägliche große
des „Merſeburger Korreſpondent“, die ſämtliche anderen in ſeinem
Verbreitungsgebiet erſcheinenden Zeitungen zuſammengenommen nicht aufzu
weiſen haben, noch am Erſcheinungstage zur Verteilung in ſämtlichen Bezirken
und Ortſchaften der Stadt und des großen Landkreiſes Merſeburg und weit
darüber hinaus in beachtenswertem Verhältnis zu anderen Zeitungen zur Ver
teilung gelangt, ſo wird man zugeben müſſen, daß die Zeitungsanzeige in
unſerem Blatte der billigſte, zweckmäßigſte und ſchnellſte Weg zur Erledigung
von Angebot und Nachfrage iſt. Unſere Jnſerenten haben für eine geringe
Ausgabe die ſicherſte Gewähr, daß viele Tauſende von Leſern aller Bevölkerungs
ſchichten noch am gleichen Tage Kenntnis von Angebot oder Geſuch erhalten
und ernſtliche Jntereſſenten danach handeln.

Für die Geſchäftswelt, für jeden, d
kaufen ſucht, Stellung wünſcht oder für einen ſtſucht Kurz, für Anzeigen jeder Art iſt der Merſeburger Korreſondent
der gegebene und in jedem Falle erfolgverſprechende Vermittler

er etwas anzubieten hat oder zu
Poſten die geeignete Kraft

f. 3. M.
eſamtraum

fund.
uflage

Warzen?
Leberfleche, Tätowie
rungen, Pulver und Koh
lenſlecke, Hühneraugen
beſeitigt unfehlbar Winters

Univerſalmittel
„Locko“. Verkauf: Friſeur
Wenzel, Obere Burgſtr. 6.

Strumpfwaren

Max Käther
Schmale Straße 21.

s Morgennachmittag

Schlachtefeſ
Von 4 Uhr

Wellfleiſch und Gehacktes.

Tauch's Vachſolger
Fritz Bartoſchik,

Merſeburg, Preußerſtr. 4.

Feder kleine Poſten
alte Kartoffeln

wird gekauft Saalſtr. 2.

Blobel's
Reſtaurant

Morgen

S Donnerstag
Gchlachtefeſt

Fernruf 797.

Kadle s Revtaurant

Jeden Donnerstag

Schlachtefeſt.

MorgenV eSchlachtefeſt
Heute, Mittwoch, von 5 Uhr
an friſches Gehacktes.
Paul ludwig, lohannisstr. H.

bagfhaus zum kigendeim

Clobieauer Straße 90.
Morgen Donnerstag

Schlacht ef e ſe
Von 8 Uhr an

Wellfleiſch u. Gehacktes.

aus Privathand geſucht.Sicherheit Achker. e

ſtelle d. Bl.

Weiße Tennisſchuhe

mit weißer Gummiſohle Mk.
wieder vorrätig

W. Ehrentgeosst
Kl. Ritterſtraße 15 Gotthardtſtraße 28

ſe-Angebot!
Verkaufe weit unter Tagespreis großen Poſten

vom 8. bis 10. Juli
in Merſederrg, Teichſtraße 15, Hinterhaus

unter 360 an die Geſchäfts

Stand u 0.90
Schuhhaus

Ausnahm

Kinder Damen u. Herrenſtiefel

Hitto Hort g

führt fachgemäß aus

O. Felsherg, Neu-Röcven, ln 12

Telephon 9364

Halliſches Kunſtleben.
Stadttheater.

Mittwoch, 8 Uhr: Die Regimentstochter. Komiſche Oper
von G. Donizetti.

Donnerstag, 7, Uhr: Paleſtrina. Muſikaliſche Legende
von Hans Pfitzner.

Freitag, 8 Uhr Kyritz Pyritz. Poſſe mit Geſang von
H. Wilken und H. Juſtinus.

Sonnabend, 8 Uhr: Die Regimentstochter. Komiſche
Oper von G. Donizetti.

Sonntag, 7), Uhr Kyritz-Pyritz. Poſſe mit Geſang
von H. Wilken und H. Juſtinus.

Volksbühne Halle.
Mittwoch, 7. Juli: Regimentstochter, Theatergemeinde A.
Sonnabend, 10. Juli: Regimentstochter, Theater

gemeinde BSonntag, 11. Juli: Theaterfahrt zum Harzer Berg
theater, Abfahrt 6.17 Uhr; Rückkehr 11,03 Uhr abds.

S

S
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